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Die Expedition des Geſelligen 


Auf das nene Vierteljahr, 


welches mit dem 1. Juli beginnt, werden ſchon jetzt von 
allen Poſtämtern Beſtellungen auf den Gejelligen zum 
Breife von 1,80 Mk., mit Bringerlohn zu 2,20 Mk., 
angenommen. 

Wir bringen hierbei ergcbenft in Erinnerung, daſt 
die Einzahlung mehrere Tage vor A blauf des alten 
Quartals geſchehen muß, wenn die Poſtämter den Ge⸗ 
felligen ohne Unterbrechung weiter liefern ſollen. Für 

eitungsbeſtellungen, die nach dem Beginn des neuen 

nartals gemacht werden, wird von der Poſt ein Auf⸗ 
chlag von 10 Pfg. erhoben, wenn die bereits erſchienenen 

ummern nachgeliefert werden ſolleu. Hänfig iſt die 
Nachlieferung überhaupt nicht mehr möglich. 

Nen hiuzutretende Abonnenten erhalten den bisher 
erſchleuenen Theil des Kriminal Romanus „Der Lebende 
hat Recht“ von Georg Höcker unentgeltlich und frei zu⸗ 
geſandt, wenn fie, am einfachſten durch Poſtkarte, den⸗ 


felben von uns verlangen. x a 
Expedition des Geſelligen. 
2 EEE TEE, 


Vom Landtage. 


[Herrenhaus,] 28. Sitzung am 18. Juni. 

Auf der Tagesordnung ſteht das Wildſchadengeſetz. Die 
Kommiſſton hat beſchloſſen, abweichend von den Beſchlüſſen des 
Abgeordnetenhauſes: 

1) einen Exſatz nicht ſtattfinden zu laſſen, wenn Gärten, 
Baumſchulen, Pflanzgärten nicht vollſtändig eingefriedigt ſind, 
D Abſchuß nur bei erheblichem Wildſchaden durch Roth⸗ oder 


kaſten Damwild eintreten zu laſſen, 3) zu beſtimmen, daß auf beſtehende 
5999 % göpachtverträge, in welchen ſeitens des Pächters eine Wild⸗ 
niirten [99 chadenvergütung übernommen iſt, das dem Verpächter gewährte 
Öfen, 5% Kündigungsrecht des Pachtvertrags keine Anwendung finde. 
ling⸗ ie 7 Graf v. Mirbach beantragt, zu beſtimmen, daß nur der 
g. an „landwirihſchaftlich benutzten“ Grundſtücken angerichtete 
chinen Schaden erſetzt werden ſoll, ſowie 8 14 (Einfriedigung von 


Schwarzwild) zu ſtreichen. : 

von Bethmann⸗Hollweg beantragt die Streichung der von 
der Kommiſſton vorgenommenen Abänderungen. 

v. Bethmann⸗Hollweg weiſt darauf hin, daß trotz der 
ſehr abfälligen Kritik, welche die Beſchlüſſe des Herrenhauſes im 
anderen Hauſe erfahren hätten, doch die grundlegenden Be⸗ 
kimmungen des Geſetzes in der Faſſung des Herrenhauſes an⸗ 
Fee worden ſeien. Die Abänderungen des Abgeordneten⸗ 


Seil⸗ 


we. 
abrif 


und über 
(61) 


uſes jeien nicht ſämmtlich Verbeſſerungen, aber das parlamentariſche 
yſtem habe neben dem Vorzug der gründlichen Erörterung 
den Nachthell, daß die Geſetze mehr oder weniger nicht aus einem 
Guſſe entſtanden erſcheinen, daß vielmehr Kompromiſſe geſchloſſen 
würden, die naturgemäß nicht Jedem genügen. Die Wildfchadens 
> frage müſſe aber als Agltationsmittel befeitigt werden. 

Miniſterpräſtdent v. Caprivi: Wir erkennen an, daß es 
unendlich ſchwer iſt, ein Wildſchadengeſetz zu Stande zu bringen, 
das alle Intereſſenten befriedigt, und es wird immer nothwendig 
ein, an faſt alle Intereſſenten die Bitte zu richten, daß ſte auch 
reit find, gewiſſe Opfer für das Ganze zu bringen. 
Die Regierung glaubt ihren Blick etwas weiter in die Zukunft 
richten zu müſſen. 800 habe mir erlaubt, an anderer Stelle gus⸗ 


it, ſowie 


jer durch uſprechen, daß .vir in einer fo ernſten Zeit leben und ſo ernſten 
dã erhältniffen entgegenſehen, daß die Staatsregierung alle Dinge, 
| ächer, die ſie thut, von dem Geſichtspunkte anſehen muß, wie 


werden ſie 
auf die Umwälzungen wirken, die von denjenigen Parteien, die 
dem Staate feindſellg lud, die ihn in feinen Grundlagen er⸗ 
ſchüttern wollen, beabſichtigt werden. Die Staatsregierung muß, 
wenn ich mir dieſes militäriſche Beiſpiel erlauben darf, das Be⸗ 
freben haben, ſich für dieſe Zukunftskämpfe das Schlachtfeld ein- 
lurichten, ſte muß danach trachten, diejenigen Punkte fortzuſchaffen, 
oder zu befeſtigen, die die angreifbarſten find, und fie meint, daß 

u dieſen angreifbarſten Punkten die gegenwärtige Lage der Be⸗ 
Nie des Wildſchadens gehört. (Sehr richtig!) Sie hat alfo 
den driugenden Wunſch, um in dem zukünftigen Kampfe 
liehen, die das Haus beſchäftigende Frage aus der Welt zu ſchaffen. 

Nun iſt die Regierung ſich darüber nicht im Unklaren, daß, 
wenn auch dieſes Geſetz hier angenommen wird, dadurch nicht alle 
Agitation zum Schweigen gebracht wird. Sie iſt aber des 
Glaubens, daß fle dem künftigen Kampfe auf dieſem Gebiete gegen⸗ 
über eine ganz andere Stellung einnehmen und ungleich feſter 
RR wird, wenn dieſes Geſetz heute durchgegangen iſt. Sie wird 

ann mit der Ueberzeugung kämpfen können, daß geſchehen iſt, was 
möglich iſt, um berechtigten Anſprüchen gerecht zu werden und 
um unberechtigten mit aller Kraft entgegentreten zu können. Wäre 
die parlamentariſche Lage im Augenblicke eine andere, ſo würde 
ja nicht das mindeſte Bedenken entgegenſtehen, noch weiter auch 
über Einzelheiten in Erwägung einzutreten, und durch den Wechſel⸗ 
derkehr zwiſchen beiden Häuſern und der Regierung Verbeſſerungen 
im Einzelnen hinzuſtellen. Die Staatsregierung iſt aber nach reif⸗ 
licher Erwägung zu der Ueberzeugung gekommen, daß ein Abändern 
dieſes Geſetzes, ſo, wie es heute vorliegt, gleichbedeutend mit dem 
Scheitern des Geſetzes ſein würde. Sie hat zu ihrem Bedauern 
die Ueberzeugung gewonnen, daß, wenn das Geſetz in das andere 
88 zurückgeht, die Wahrſcheinlichkeit, es noch zu Stande zu 

ringen, ſehr gering ſein wird. 

Graf dan: Die Annahme der Beſchlüſſe des Abge⸗ 
ordnetenhauſes hatte ich für bedenklicher, als die Aufrechterhaltung 
des jetzigen Zuſtandes. Wenn mein Antrag abgelehnt wird, ſo 
würde ich für die Kommiſſionsfaſſung ſtimmen, wird auch dieſe 
abgelehnt, ſo würde mir nichts übrig bleiben, als gegen den Ent⸗ 


usführung 
en Dächer 


feſter zu 


Liefert frco. 
I. Renn 
Oſtb. [443] 
gu anz; 


— 
In- 
wir 


mk. 27 an 
chbrochüre 


— Special. wurf zu ſtimmen. 

57810 Graf Udo zu Stolberg: Unſer ganzes politiſches Leben 
(5761) beruht auf der Solidarität des großen und kleinen Grundbeſitzes, 

schau] und mit Rückſicht darauf halte ich es für unſere Pflicht, wenn 


volr 


agdbefiger uns auch Unannehmlichkeiten und Beſchränkungen 


rt A. H. auferlegen müſſen, doch dieſes Opfer zu bringen. Ich empfehle 
— HSGonen die Annahme der Abgeordnetenhausfaſſüng. 
de Graf v. Bruehl erklärt, daß er, auch wenn die Abänderungen 


der Kommiſſton angenommen werden gegen das Geſetz ſtimmen 
werde. Durch das Geſetz werde dle Agitation auf dieſem Gebiet 
nicht aus der Welt geſchafft; es werde trotzdem die Zeit kommen, 
wo in dem von dem Miniſterpräſidenten berührten Kampf die 
ultima ratio, der „eherne Mund“ der Kanonen das letzte Wort zu 
larechen habe, Er bitte um Ablebuung des Geſetzes. 


50 m lang 
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Der Geſellige. 
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oder Speſenberechnung. 


die Eutſchädigung wegen Wildſchaden. In der Erklärung des 
Miniſterpräſidenten könne er allerdings nur einen liebenswürdigen 
verzuckerten Druck ſehen; gegen ſolche Preſſionen müſſe ſich das 
Herrenhaus wehren. 

Miniſterpräſident v. Caprivi: Ich möchte mir erlauben, die 
Staatsregierung gegen den Vorwurf des Vorredners, daß ſie eine 
Preſſion habe ausüben wollen, zu verwahren. Ich glaube, daß, 
heute hier gemacht habe, als 


wenn Aeußerungen, wie ich fie 
Preſſton ausgelegt werden, wir auf welteres Reden verzichten 
müßten. Wir find aber verpflichtet, unſere Meinung zu äußern. 

$ 1 wird unter Ablehnung des Antrages Mirbach in der 
Faſſung des Abgeordnetenhauſes angenommen. 

In namentlicher Abſtimmung wird der Kommiſſionsantrag 
mit 65 gegen 53 Stimmen verworfen, der 8 4 in der Faſſung 
des Abgeordnetenhauſes unverändert angenommen. 

Unter Ablehnung auch der übrigen Anträge nimmt das Haus 
die weiteren Paragraphen in der Faſſung des Abgeordnetenhauſes 
an, ebenſo in der Schlußabſtimmung das Geſetz im Ganzen nach 
den Beſchlüſſen des andern Hauſes. 

Miniſterpräſtdent v. Caprivi theilt dem Herrenhauſe die 
königliche Botſchaft mit zur Entgegennahme der Thronrede am 
Landtagsſchluß. 

— Das Abgeordnetenhaus erledigte in feiner 108. Sitzung 
am Sonnabend, nachdem Staatsminiſter v. Bötticher die Ein: 
ladung zum Seſſionsſchluß im königlichen Schloß überbracht hatte, 
eine Reihe von Petitionen. 

Die Petitionen von Hausvätern der Schulgemeinde Kielezewo 
wegen Wiedereinführung einer ſogenannten Hüteſchule beantragt 
die Kommiſſion durch Uebergang zur Tagesordnung zu erledigen. 
Der Antrag wird trotz Befürwortung durch die Abgg. Seyffardt 
(nat. ⸗lib.) und Rickert (freiſ.) abgelehut und die Petition von der 
Mehrheit des ſehr ſchwach beſetzten Hauſes gemäß einem Antrage 
Cegielski (Pole)⸗Gerlich (konf.) der Regierung zur Erwägung 
uüberwleſen. 

Der Grundbeſitzer Felski in Groß⸗Weide (Kreis Marien: 
werder) petitionirt beim Abgeordnetenhauſe, daſſelbe wolle dahin 
wirken, daß der katholiſche Religions unterricht den Kindern des 
Petenten und der 54 mit ihm verbundenen Hausväter auf allen 
Schulſtufen in der polniſchen Mutterſpfrache ertheilt werde. 
Die Kommiſſion beantragt Uebergang zur Tagesordnung. Abg. 
Schröder (Pole) will Ueberwelfung zur Erwägung. Der Kom: 
miſſionsantrag wird angenommen. 

Nachdem ſodann Bräfident v. Köller die Geſchäſtsüberſicht 
gegeben batte, ging das Haus nach den üblichen Dankesreden mit 
einem Hoch auf den Kaiſer auseinander. 


2 — 
Zur Lage. 


Der Schluß der Landtagsſeſſion erfolgte Freitag 
Nachmittag, wie bereits der Telegraph berichtet hat, und zwar 
durch den König in Perſon. Bald nach ½4 Uhr hatte bereits 
die Schloßgarde mit der ihr kürzlich verliehenen Fahne dem 
Throne gegenüber Aufſtellung genommen, um daſelbſt dem 
König beim Eintritt, ſowie beim Verlaſſen des Weißen Saales 
die militäriſchen Honneurs zu erweiſen. 

Da die Mitglieder des Landtages vörzugsweiſe in Militärs 
oder Civiluniform mit Ordensband erſchienen waren, bot die 
Verſammlung ein überaus glänzendes Bild. Alle Parteien 
des Abgeordnetenhauſes waren vertreten. Nachdem die Ver⸗ 
ſammlung dem Throne gegenüber ihre Aufſtellung genommen, 
wurde von dem Bureaudirektor des Herrenhauſes dem Staats- 
miniſterium Mittheilung gemacht. Dasſelbe erſchien alsbald 
vollzählig und paarweiſe, an der Spitze der Miniſterpräſident, 
Reichskanzler v. Caprivi, mit dem Vizepräſident, Dr. v. Bötti⸗ 
cher, und nahm an der linken Seite des Thrones Aufſtellung. 

Der Minifterpräfident v. Caprivi machte darauf dem 
Könige Meldung; alsbald verkündete das Honneur der Schloß⸗ 
garde, ſowie der Stab des Hofmarſchalls das Nahen des 
Königs. 

Mit einem begeiſterten Hoch, 
des Herreuhauſes, Herzog d. Ratibor, ausgebracht wurde, 
lebhaft begrüßt, beſtieg der König, welcher die Uniform der 
Gardes⸗du⸗Corps angelegt hatte, alsbald den Thron, bedeckte 
das Haupt mit dem Helm und nahm aus der Hand des Mi⸗ 
niſterpräſidenten die Thronrede entgegen, welche er mit kraft⸗ 
voller, beſtimmte Sätze und Worte ſcharf betonender Stimme, 
wie folgt, verlas: 

Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden Häuſern des 
Landtages! 

Am Schluſſe einer außergewöhnlich langen und arbeits⸗ 
reichen Sitzungsperiode des Landtages Meiner Monarchie iſt es 
Mir Bedürfniß, Ihnen Meinen Königlichen Dank und Meine 
hohe Befriedigung über die gewonnenen Ergebniſſe unmittelbar 
auszuſprechen. 

Nicht vergebens habe Ich beim Beginn Ihrer Berathungen 
der Erwartung Ausdruck gegeben, daß es Ihnen gelingen werde, 
in vertrauensvollem Zuſammenwirken mit Meiner Regierung 
die hochwichtigen Arbeiten, zu welchen Ich Sie berufen habe, 
zu einem gedeihlichen Abſchluß zu bringen. 

Wenn auch das Ziel, an welchem Ich feſthalte, nicht 
in vollem Umfange erreicht werden konnte, jo darf es 
doch Mich und Mein Volk mit gerechter Genugthuung erfüllen, 
daß neben einer großen Zahl für die fortſchreitende Entwicklung 
des Staatsweſens wichtiger Vorlagen, insbeſondere für die 
Verbeſſerung unſeres Steuerſyſtems, nothwendige und werth⸗ 
volle Grundlagen vereinbart und die Vorbedingungen für die 
Hebung des kommunalen Lebens in den ländlichen Gemeinden 
der östlichen Provinzen geſetzlich feſtgeſtellt worden find. 

Die rückhaltloſe Zuſtimmung, welche die von Mir gebilligten 
Pläne Meiner Regierung für die Herbeiführung einer gerechten, 
der Leiſtun Bfähigkeit entſprechenden Vertheilung der öffentlichen 
Laſten bei Ihnen, geehrte Herren, gefunden haben, beſtärkt Mich 
in dem feſten Vertrauen, daß auch der noch rückſtändige Theil 
der auf dieſem Gebiete zu löſenden Aufgaben einer gleich 
befriedigenden Erledigung zugeführt werden wird. Damit wird 
ein weſentlicher Schritt zur Befeſtigung der Finanzverwaltung 
des Staates und der Gemeindeverbände, ſowſe zur Förderung 
der Bufziedenbeis Meines Volkes gethan lein. 


das von dem Präſidenten 


Frhr. v. Maltzahn meint, der Bauer habe ein Recht auf 


Die Durchführung der mit Ihnen vereinbarten Landgemeinde⸗ 
ordnung wird, ſo hoffe Ich, unter Schonung der bewährten und 
den Bewohnern des platten Landes lieb gewordenen Einrichtungen 
eine lebendige Entwickelung des kommunalen Lebens ſichern und 
das Band, welches Mein Volk mit Meinem Hauſe und mit 
Meiner Monarchie verbindet, noch feſter knüpfen. 

Mit Freude begrüße Ich, daß durch die Ueberweiſung der 
einbehaltenen Lelſtungen an die katholiſche Kirche die Ausgleich⸗ 
ung der Gegenſätze auf kirchenpolitiſchem Gebiete weſentlich ge⸗ 
fördert worden iſt. 

Der für das Wohl Meines Volkes unerläßliche Frieden 
unter den Konfeſſionen wird um ſo ſicherer erhalten bleiben, je 
mehr die Ueberzeugung durchdringt, daß die zu Gunſten der 
Kirchen erhobenen Alalbrache auf ein mit der Stellung und den 
2 des Staates verträgliches Maß beſchränkt bleiben 
miüſſen. 

Hat demnach, wie Ich dankbar anerkenne, die beendel! 
Sitzungsperiode reiche Früchte gezeitigt, ſo darf Ich und mit Mir 
Mein Volk vertrauen, daß dieſe Früchte nutzbar werden unter 
den Segnungen des Friedens, deſſen Gefährdung zu befürchten 
d en Anlaß habe, und den zu erhalten Mein unabläſſiges 

emühen iſt. 

Es wird Mich mit Genugthuung erfüllen, wenn die Er⸗ 
kenntuiß des Werthes Ihrer im Verein mit Meiner Regierung 
geleiſteten treuen Arbeit immer weitere Kreiſe durchdringt, und 
damit das Vertrauen zu Meinen landesväterlichen Abſichten und 
zu der ſorgſamen Wahrnehmung der Intereſſen des Volkes durch 
ſeine Vertreter unvermindert erhalten bleibt. ı 

Indem Ich Sie, geehrte Herren, entlaſſe, bitte Ich Gott, 
daß Er auch ferner Meiner und Ihrer Arbeit zum Wohle des 

Vaterlandes reichen Erfolg ſichern wolle, 

Die Throurede, welche im Allgemeinen mit Schweigen 
angenommen wurde, rief bei der Stelle, wo die Zuverſicht 
auf Erhaltung des Friedens ausgeſprochen wird, in der Ver⸗ 
ſammlung ein lebhaftes Bravo hervor. 

Nach Verleſung der Thronrede nahm der Miniſterpräſident 
dieſelbe aus den Händen des Königs zurück und erklärte, 
einen Schritt vortretend, darauf im Namen Sr. Majeſtät 
des Kaiſers und Königs den Landtag der Monarchie für ge⸗ 
ſchloſſen. 

Mit einem dreimaligen Hochruf begleitet, der von dem 
Präſidenten des Abgeordneteuhauſes, Herrn v. Köller, aus⸗ 
gebracht war, zog ſich der Kalſer in ſeine Gemächer zurück. 


Das Wildſcha dengeſetz iſt nun alſo glücklich weuigſteus 
in der Faſſung des Abgeordnetenhauſes vom Herrenhauſe 
angenommen worden. Leicht iſt es den Herren nicht ge⸗ 
worden; es giebt eben viele unter dieſen Großgrundbe itzern, 
welche ſich nicht dazu verſtehen können, dem geſchädigten Bauer 
Schadenerſatz jür Wildſchaden zuzubilligen, der von ihrem 
Wild herrührt. Es bedurfte des direkten energiſchen 
Eingreifens des Minifterpräfideuten v. Caprivi, um die 
Herren zur Nachgiebigkeit zu bewegen. Zu dieſem Zweck 
ließ der General-Reichskanzler wieder, wie ſchon des Oefteren, 
den Satz auſmarſchiren, daß man den Umſturzparteien Stoff 
zur Unzufriedenheit und Agitation entziehen müſſe. Es 
iebt zwar hochgeborene Herren, welche der Anficht ſind, auf 
Genen komme es weniger an, als auf energiſches Daumen 
aufs Auge der Unzufriedenen drücken. Herr Graf Brühl ge⸗ 
hört auch dazu, er ſprach in der letzten Sitzung von der 
Ultima ratio, der Kanone, mit der nach ſeiner Anſicht 
daun das unzufriedene Sozialdemokratenvolk nieder⸗ 
zukartätſchen fe. Zum großen Glück iſt unſere Re⸗ 
gierung denn doch anderer Unſicht. Nachdem neulich ſchon 
Graf Schulenburg Beetzendorff den verſündfluthlichen An⸗ 
ſchauungen und junkerlichen Ueberhebungen des Herrn Graf 
5 ſcharf entgegengetreten war, hat jetzt auch der 
aifer die Haltung desſelben und ſeiner Meinungsgenoſſen in⸗ 
direkt getadelt. Er hat nämlich das Herrenhausmitglied Graf 
v. Schulenburg zu der gegen den Grafen Hohenthal gehaltenen 
Rede beglückwülnſcht und ihm mitgetheilt, daß er ihm den 
Charakter als Oberſtlieutenant verliehen habe. Graf von 
Schuleuburg⸗Betzendorff hat als Major beim 10. Hufarens 
regiment feinen Abſchied genommen. Der Vorgang iſt unter 
den Landtagsmitgliedern lebhaft beſprochen worden. 


Die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ bringt einen von amt: 
licher Seite ausgehenden Artikel, in welchem ſie ſich ſcharf 
gegen die vom Bochumer Verein ausgehende Behauptung 
wendet, daß den Bahnverwaltungen die Thatſache der 
Anwendung von Stempeln, welche in den Werken ſelbſt 
angejertigt werden, zum Zwecke der Materialabnahme bolls 
kommen bekannt geweſen ſei. Das Regierungsblatt ſagt: 

„Die preußiſche Staatseiſenbahn-Verwaltung läßt die zu 
Abnahmezwecken erforderlichen Stempel allgemein in ihren 
eigenen Werkſtätten oder durch vertrauenswürdige Graveure 
anfertigen, ſorgfältig aufheben und den mit der Prüfung der 
Schienen auf den Werken betrauten, beſonders eeigneten Be⸗ 
amten übergeben. Sollte einer der mit der Abnahme von 
Schienen ꝛc. Material betrauten höheren Beamten in nicht zu 
verantwortender, pflichtwidriger Leichtfertigkeit in dem einen 
oder anderen Falle einen ſolchen Stempel zum Erſatze für einen 

erade unbrauchbar gewordenen bei dem betreffenden Werke in 
Beſtedung gegeben haben, jo würde er ſtrenger Ahndung ſicher 
ſein dürfen.“ 

Der Artikel erwähnt dann, daß die Staatselſenbahn⸗Ver⸗ 
waltung vor vier Jahren die Anwendung gefälſchter Stempel 
auf einem Werke im Weſten mit äußerſter 1 habe ver⸗ 
folgen laſſen; es wurden mehrere Beamte des Werkes mit 
Geſänguiß beſtraft, dann heißt es weiter: 

„Das betreffende Werk iſt, damals von den Lieferungen 


für die Staatseiſenbahn⸗Verwaltung gänzlich ausgeſchloſſen, 
nachdem durch ausreichende Bürgſchaften und 
eln auf Koſten des Werkes einer Wiederkehr 
beſtens vorgebeugt war 
erke in den vorgekommenen 


wieder zugelaſſen, 
Borſichtsmaßre 
8 ſtrafwürdiger dean 
Daß die Boriände der betgeiligten 
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hi Amn e gewlißt ober bleſelben gar ge j 
illigt hätten, auch bei Gericht nicht feſtgeſtellt ber 
önnen. Bei der preußiſchen Staats⸗Eiſenbahnverwaltung wird 
übrigens das gelieferte Schienen» u. |. w.⸗Materlal zuerſt auf 
den Werken durch Vornahme von Schlag⸗ und Zerreißproben 
einer genauen techniſchen Unterſuchung unterwor Nachdem 
f auf dem Werke die erſte Abnahme erfolgt iſt, wird das 
aterial an die Verwendungsſtellen geſchafft, hier einer noch⸗ 
maligen ſorgfältigen Prüfung unterzogen und erſt dann end⸗ 
giltig abgenommen. Die Meinung, daß bei der Staats⸗Eiſen⸗ 
bahnverwaltung jemals ſogenannte „geflickte“ Schienen wiſſent⸗ 
lich mitabgenommen wären, iſt unbegründet. Geflickte Schienen 
werden vielmehr, ſobald fie als ſolche erkannt find, ſeitens der 
Abnahmebeamten grundſätzlich und ausnahmslos zurückgewieſen. 


Der Pariſer „Temps“ hebt in der Beſprechung der 
reußiſchen Thronrede beſonders die Stelle vom Frieden, her⸗ 
or als Beſtätigung daß der internationale Horizont wolkenlos 
el; thatſächlich ſei dies die beſte Rede, welche man von dem 

berhaupte eines großen Staates erwarten könne, ſagt er. 
Einiges Auffchen erregt in der Thronrede die Stelle in 
welcher geſagt wird, daß im Intereſſe des religiöſen Friedens 
die zu Gunſten der Kirche erhobenen Anſprüche auf ein mit 
der Stellung und den Aufgaben des Staates verträgliches 
Maß beſchränkt bleiben müßten. Der Kaiſer ſprach dieſen 
Satz mit erhobener Stimme. Seine Deutung iſt nicht ganz 
eicht, er richtet ſich vermuthlich gegen die Anträge, die haupt⸗ 
chlich von ultramontaner Seite geſtellt worden ſind und 
wohl wiederkehren werden. Es bezieht ſich aber auch möglicher» 
weiſe auf die Beſtrebungen, die von orthodoxer Seite unter der 
Bezeichnung „Selbſiſtändigkeit der Kirche“ erhoben werden. 


Berlin, 21. Juni. 


Ber Kaiſer und die Kaiſerin werden am 25. Juni 
morgens in Kiel eintreffen, am 29. Juni nach Hamburg 
und von da auf dem Schnelldampfer „Fürſt Bismarck“ nal 
Helgoland fahren, am 30. Juni in Wilhelmshaven eintreffen, 
um dafelbſt dem Stapellauf des neuen Panzerſchlffes beizu⸗ 
wohnen und darnach auf der kaiſerlichen Pacht „Hohenzollern“ 
die Reiſe nach Holland anzutreten. Am 1. Juli erfolgt 
die Ankunft in Amſterdam, am 3. die Abreiſe nach England, 
am 4. die Ankunft in Windſor. Am 14. Juli reiſt das 
Ratferpanr per Bahn nach Leith und von da auf der „Hohen⸗ 
zollern“ nach Bergen. Die Kreuzerkorvette „Prinzeß Wilhelm“ 
wird die kafferliche Pacht auf den Seereiſen begleiten. 

— Der Bulgarenfürſt Ferdinand von Coburg iſt am Sonn⸗ 
tag von Wien nach Karlsbad zur Kur abgereiſt. 

— Der engliſche Miniſterpräſident Salisbury hat an 
den engliſchen Botſchafter in Berlin ein Schreiben gerichtet, 
ſu dem dieſer erſucht wird, die mittelloſen Juden vor einer 
Auswanderung nach London zu warnen, da der 
dortige Arbeitsmarkt bereits überfüllt ſei. Der Botſchafter 
hatte darauf eine Beſprechung mit dem Generalkonſul von 
Hleichröder. Bleichröder erklärte, daß täglich durchſchnittlich 
a i ruſſiſche Juden in Berlin ankommen, daß das 

umſtee in Berlin zwar großen Schwierigkeiten begegnet, daß 
der keine Juden nach London geſandt wurden, er (Bleich⸗ 
eBder) hätte ſein Möglichſtes gethan, um die Judenaus⸗ 
wanderung von Eugland nach Amerika und Paläſtina abzu⸗ 
lenken. 

— König Humbert hat angeordnet, daß das von der Familie 
des Generalfeldmarſchalls Grafen Moltke zurückgeſtellte Großkreuz 
des Militärordens von Savoyen, mit dem der Verſtorbene de⸗ 
kortrt war, im königlichen Waffenmufeum zu Turin aufbewahrt 
werde. 

Oeſterreich Ungarn. Der Abgeordnete Madejski, ein 
Pole, hat in der letzten Sitzung des öſterreichiſchen Abge⸗ 
ordneteuhauſes Namens des Polenklubs eine ſehr bemerkens⸗ 
werthe Erklärung abgegeben. Er pries das deut ſch⸗öſter⸗ 
reichiſche Bündniß als einen Wendepunkt in der Politik 
Oeſterreichs und ſagte von dieſem Bündniß, daß feine ſegens⸗ 
reichen Folgen zum Heile des Weltibeites heute von allen 
beſonnenen Politikern in Oeſterreich anerkannt werden. Großer 
Beifall der Polen und der Dentſchliberalen und Dentſch⸗ 
natianalen folgte dieſen Worten. 

Die Antiſemiten haben im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe 
den Erlaß eines Geſetzes gegen die Einwanderung fremder, zu⸗ 
mal W ner Juden nach dem Muſter des amerikaniſchen 
Antichineſengeſetzes beantragt. 

Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe ſtellte in der Sonn⸗ 
abendſitzung der Abgeordnete Coetvoes in einer gegen die 
ftantliche Verwaltung der Bahnen gerichteten Rede die Be⸗ 

auptung auf, daß auf dem Gebiete der Lokalbahuen offen 

eſtechung betrieben worden fei, indem höhere Staatsbeamte 
Stammaktien erhalten hätten. Der Handelsminiſter Baroß 
trat dem Redner energiſch entgegen und forderte für die Be⸗ 
hauptungen deſſelben Beweiſe. Der Abgeordnete Eoetvoes 
verſprach dieſelben beizubringen. 

Schweiz. Am Sonnabend trafen an der Unglücksbrücke 
von Mönchenſtein mehrere Taucher ein, die nach genauer 
Unterſuchung feſtſtellten, daß die Bird frei iſt (nur die zwei 
Lokomotiven liegen noch darin) und daß kaum noch Todte 
unter den letzten Trümmerreſten verborgen fein können. Die 
Bahl der Vermißten iſt aber Überaus groß, viele Leichen 
müſſen demnach rheinabwärts geſchwemmt worden ſein. 

u Bern trat desſelbigen Tags der Ständerath zuſammen 
und nahm den Bericht der Bundesregierung über die nach 
dem unſeligen Vorfall getroffenen Maßnahmen entgegen. 
Die Jurabahn hat fofort angeordnet, daß ſämmtliche Brücken 
der Jura⸗Simplonbahn einer neuen Belaſtungsprobe zu unter⸗ 
werſen ſind und daß außerdem einem Befehl von Bern zu⸗ 
folge, auf der Strecke Baſel⸗Delsberg vorläufig Perſonenzüge 
nur mit einer Lokomotive befördert werden dürfen. Sodann 
wird zur Beruhigung der Reiſenden in dieſer Woche zu Bern 
eine Konferenz der ſchweizeriſchen Bahnen ſich mit 
der Regierung verſtändigen, um eine Unterſuchung aller Eiſen⸗ 
brücken anzuordnen und das durch erprobte Fachleute ge⸗ 
wonnene Ergebniß zu veröffentlichen. 

England. Der Regent von Manipur, der die engliſche 
Abtheilung unter Grimwood niedermetzeln ließ, iſt am 20. Juni 
von dem indiſchen Gerichte für ſchuldig beſunden worden, 
gegen die Kaiſerin von Indien Krieg geführt zu haben, jedoch 
von ber Anklage der Anſtiſtung zum Morde engliſcher Difiziere 
ſreigeſprochen. Das Urtheil lautet auf Todesſtraſe und bedarf 
zur Vollſtreckung der Unterſchriſt des Vizekönigs von Indien. 
Das Urtheil wird wahrſcheinlich nicht vollzogen werden, denn 
in England legt man die eigentliche Schuld an dem Aufſtande 
in Manipur unzweckmäßigen Vergewaltigungsmaßregeln der 
indiſchen Regierung zur Laſt, und die öffentliche Stimme, auch 
im Unterhauſe, wird dagegen laut. 

In Frankreich hören die Kutſcherſtrelkes garnicht auf. 
Die Tramway⸗ und Omnibusbedienſteten in Marſeille und 
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etwa 3000 erg großen Einlagegebfete durch ble Gerade 
[egung des . De 7 5 230 Hektar abgezweigt, 
feien, und dadurch das Einlagegeblet lelſthngsunföhl er ges‘ 
worden und außer Stand gejegt ſet, die Eis⸗ und Waſſer⸗ 
maffen der Nogat ferner aufzunehmen. Außerdem behaupten 
ſie, durch die Anlage des Pieckler Kanals würden jetzt größere 
Sand» und Schlickmaſſen als früher dem Einlagegebiete zus 
eführt, und durch deren Ablagerung ſei das Bett der Nogat 
ſowohl, wie das Niveau der Einlage erhöht. Es müßte die 
änzliche Vernichtung des Einlagegebietes und die vollſtändige 
erarmung ſeiner Bewohner herbeigeführt werden, wenn 
nicht bald die Kanaliſation und Kupirung der Nogat erfolge. 
Ueber die Hauptpunkte dieſer Beſchwerde konnte im Abge⸗ 
ordnetenhauſe nicht verhandelt werden, weil ſie nicht vorher 
der Staatsregierung im Inſtanzenwege unterbreitet worden 
ſind. Doch ih aus dem über die Verhandlung der Agrar. 
Kommifſion erſtatteten Bericht des Herrn Abg. Drawe nament⸗ 
lich die Erklärung des u e 
„daß die in Ausführung begriffene Regultrung der Weichſel 
und die geſetzlich vorgeſehene Herſtellung eines Eiswehres in 
der oberen Nogat bei Kittelsfähre, eventuell die Kupirung 
der Nogat, die Beſtimmung der Einlage, Hochwaſſer und 
Eis der Nogat aufzunehmen, erleichtern bezw. en 
dürfte.“ Aus dieſer Erklärung geht hervor, daß die Frage 
der Kupirung der Nogat trotz des Gutachtens der Akademie 
des Bauweſens die Regierung wieder recht ernſtlich beſchäftigt. 

— In dem von Graudenz aus nach Oſten hin ſich er⸗ 
ſtreckenden Gelände ſoll in dieſem Sommer eine große Ka⸗ 
vallerie⸗Uebung ſtattfinden. Wie es heißt, werden 54 
10 Kavallerie⸗Regimenter an der Uebung betheiligen. — B 
Gelegenheit der Herbſtübungen des 17. Armeekorps wird 
der Generalfeldmarſchall Prinz Albrecht von Preußen, Ge 
neralinſpekteur der I. Armee⸗Inſpektion, Beſichtigungen im 
Bereich dieſes Korps vornehmen. 

Ende Juli beginnt bei Graudenz eine große drei Wochen 
dauernde Ponton nierübung, an welcher das Garde⸗Pionier⸗ 
bataillon und die Pionierbatailloue Nr. 1, 2 und 17 theil⸗ 
nehmen. 

— Ein evangeliſches Prediger⸗Seminar ſoll nach 
der „Kreuzzeitung“ in Weſtpreußen errichtet werden. Man 
richtet hierbei die Aufmerkſamkeit namentlich auf ſolche Orte 
in denen fiskaliſche Gebäude zur Verfügung ſtehen; hierbel 
kommen zunächſt Kulm und Rynsk in Betracht. Schon in 
den nächſtjährigen Etat dürften die Koſten für dieſe Anſtalt 
eingeſtellt werden. 

— Auf dem in Marienwerder ſtattſtudenden 11. Web 
preußiſchen Feuerwehr ⸗Verbandstage werden außer den 
ſchon früher erwähnten Gegenſtänden noch folgende zur Berathung 
kommen: Antrag der Wehr Schwetz 1) eine Lotterie zu vera 
anſtalten, um dadurch der Provinzial⸗Verwaltung ein Grundkapital 
ur Verſicherung der Feuerwehrmänner gegen Unfälle zu ver⸗ 
offen. 2) Berichtigung eines Artikels über die Lage des Weite 
preußiſchen Feuerwehr⸗Verbandes und den Unterantrag: alle beim 
Ausſchuß rechtzeitig eingehenden Anträge zum Verbandstage auf 
die Tagesordnung desſelben zu ſetzen. 

Das Schütze nfeſt unſer Friedrich Wilhelm ⸗ Viktor 
Schützengilde hat geſtern im Anſchluß an die Jubelfeier der Stadt 
Grandenz in Anweſenheit vieler auswärtiger Schützen mit einem 
Silberprämienſchießen begonnen. Heute früh wurden den Häuptern 
der Stadt und den Würdenträgern der Gilde die üblichen Ständ⸗ 
chen gebracht, dann wurden auf dem Schützenplatz die Würden 
träger empfangen und die Feſtſcheibe aufgeſtellt. Nach einem ge 
meinſchaftlichen Mahle begann das Königsſchießen. 

— Die Vorſtellungen in der Cirkus⸗ Arena auf dem Bleh⸗ 
markte finden vielen Beifall, da die Leiſtungen der mitwirkenden 
Kräfte recht gute find. Am Dienſtag Abend findet ein Ringtampf 
zwiſchen dem Athleten Nelſon und einem hieſigen ſtarken Fleiſcher 
geſellen ſtatt. 

— Einige Gemüther hatten ih geſtern Abend an Splrituoſen 
dermaßen erhitzt, daß es zu Streitigkeiten kam, bei denen das 
Meſſer wieder einmal eine Rolle ſpielte. In der Langgaſſe 
brachte der Pantoffelmacherlehrling Hartke mit einem dreikantigen 
Eiſenwerkzeug einem Schuhmachergeſellen einen Stich in die Schulter 
bei, und in der Marienwerderſtraße ſtachen ſich die Arbeiter Eugen 
Jordan und Georg Dreger und ein dritter Menſch, der dabel 
ziemlich bedeutende Verleßungen davontrug, mlt Meſſern ung 
bombardirten ſich mit Pflaſterſteinen, die zum Glück kein Unheil 
anrichteten, obwohl fie auf die ſehr belebte Straße flogen. EN 
wurde von der Zuchthauswache eine Patrouille requirirt, und es 
gelang mit Hülſe von Paſſanten, den Dreger zu verhaften, währ 
rend Jordan entlam. — Am Abend wurde im Gewühl ein kleiner 
Knabe überfahren, jedoch nicht erheblich verletzt. — Außerdem 
verſuchte ein auswärtiger Knecht die Gelegenheit in einem Uhr 
machergeſchäft zu einem Diebſtahl zu benutzen. Er legte feine 
Mütze auf eine auf dem Ladentiſch liegende uhr und nahm fie mir, 
Der Diebſtahl wurde aber bald bemerkt, der Dieb verfolgt und 
die Uhr im Mützenfutter verborgen bei ihm gefunden. Nach ſeiner 
Verhaftung entſchuldigte er ſich in der naipſten Weiſe damit, du 
Uhr müſſe ihm in die Mütze „hineingehext“ worden fein. 

— Dem Bienenzuchtverein für Konitz und Umgegend FR 
geſtattet worden, bei Gelegenheit einer in dieſem Sommer adzw 
haltenden bienenwirthſchaftlichen Ausſtellung eine Lotterie zu 
veranſtalten und die Looſe in den Kreiſen Flatow, Konitz, Schlochan 
und Tuchel zu vertreiben. 

— [Militäriſches.] v. Puttkamer, Bigefeldw. vom Landw. 
Bezirk Stolp, zum Sek. Lt. der Reſ. des 1. Garde⸗Regts. 3. F., 
Pieper, John, Sek. ts. von der Inf. 1. Aufgebots des Bezirks 
Königsberg, Zilske, Sek. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots deſſelben 
Bezirks, Rahm, Sek. t. von der Ref. des Train⸗Bats. Nr. 1. 
Schwarz, Sek. Lt. vom Train 1. Aufgebots des Bezirks Barten⸗ 
ſtein, Roepe, Sek. Lt. von der Reſ. des Train. Bats. Nr. 17, 
Friedlaen der, Carſtens und v. Neuf ville, Sek. Lts., von 
der Neſ. des Ulan. Regts. Nr. 4, Philippfen, Sek. Et. von den 
Kap. 1. aufs bots des Landw. Bezirks Danzig, Teſſmar, Sel. Lt 
von der Feld⸗Art. 2. Aufgebots deſſelben Bezirks, zu Prem. Ots., 
Reuter, Vizefeldw. vom Landw. Bezirk Neuſtettin, zum Sek. Lt. 
der Ref. des Jäger⸗Bats. Nr. 2, Kucherti, Sek. Lt. von der Rd, 
des Fuß⸗Art. Regts. Nr. 1, Sintenis, Sek. Lt. von den Piom 
1. Aufgebots des Landw. Bezirks Tilſit, Witte, Sek. Lt. von der 
Reſerve des Pionier⸗Bataillons Nr. 2, zu Prem. Ots. befördert 
Die Sek.⸗Lts. der Inf. 2. Aufg. Drishaus und Weiß im 
Landw.⸗Bezirk Tilſit, Weber im Bezirk Inſterburg, Strebed 
im Bezirk Allenſtein, Lammbrücker im Bezirk Lötzen, Stadie 
im Bezirk Königsberg, Belau, Sek.⸗Lt. vom Train 2. Aufgebot 
des Bezirks Allenſtein, Kempf, Pr.⸗Lt. von der Inf. 1. Aufg 
des Bezirks ee Nicol, en von der Inf. 2. Aufg. S 
des Bezirks Gneſen, Schultz I., Pr.⸗Lt. von der Inf. 1. Aufg. 
deſſelben Bezirks, Metzel, Sek.⸗Lt. von der Kav. 2. Aufg. des 
Bezirks Graudenz, Plagem ann, Pr.⸗Lt. von der Inf. 2. Auf 
des Bezirks en Staeck, Lucas, Sek.⸗Lt. von der 8 
2. Aufg. deſſelben Bezirks, v. Dallwitz, Sel.⸗Lt. von der Kan. 
2. Aufg. des Bezirks Deutſch⸗Eylau, Tillich, Pr.⸗Lt. von der 
Feld⸗Art. 2. Aufg. des Bezirkes Schlawe, Jander, Sek.⸗Lt. 
von der Feld⸗Art. 2. Aufg. des Bezirks Konitz, Eichborn, Sek.⸗N. 
7 55 eſ. des Fuß⸗Art.⸗Regiments Nr. 11 der Abſchied bes 
willig 

— Der Amtsrichter Gebel im Jarotſchin ißt als Landrichten 
nach Oſtrowo verſetzt. 

— Der Kreisthierarzt Bluhm in Schlochau ft dis zum 
1. Auguſt beurlaubt und wird amtlich durch den Nreistälerartz 
Maßzker aus Schlochau vertreten. 1 


- 


ordeau haben dleſen Solfutag elnen Ausſtand begonnen. 
d Bordeaux find kleinere eigen pe vorgekommen. Als 
die Streikenden einige Wagen, die au der Bahr men, uf 
alten wollten, geb die Geſellſchaft den Befehl, daß ſämmt⸗ 
iche Wagen in die Depots zurückkehren ſollen. 

Eine Kommmſſion, welcher ein neues Spionagegeſetz vorliegt, 
hat jetzt in der Kammer Bericht erſtattet. Die Kommiſſion 
meint, daß der mit der Ueberwachung der Spionage beauf⸗ 
tragte Dienſt in Paris wenigſtens ſehr ungenügend organis 
In ſei. Das neue Spionagegeſetz will die Todesſtrafe ein⸗ 
ühren. 

Das franzöfiſche Nordſee⸗Geſchwader bleibt bis 
zum 6. Auguſt in Kronſtadt. Dieſen Freitag Abend iſt es 
von Cherbourg nach der Oſtſee abgedampft. 

Italien. Ein Rundſchreiben des Miniſters des Inneren, 
Nicotera, von dieſem Sonntag an die Präfekten unterſagt 
kraft des Strafgeſetzbuches jede öffentliche Vereinigung oder 
jedes Meeting, die den Zweck verfolgen, öffentliche Kund⸗ 
gebungen oder Verſammlungen wegen des Dreibundes zu 
veranſtalten. 

Türkei. In Konſtantinopel find Nachrichten aus Yemen 
von einem neuerlichen Zuſammenſtoß der türkiſchen Truppen 
mit den aufſtändiſchen Stämmen 2 Die Türken 
ſollen eine Niederlage und große Verluſte erlitten haben. 
Man fürchtet, daß die Bewegung ſich auf Hedſchas, wo große 
Mengen von Pilgern ſich befinden, ausdehne. Es ſcheint 
alſo, daß die türkiſche Regierung ſich neulich mindeſtens ges 
täuſcht hat, als ſie meint, der Aufſtand in Arabien ſei nur 
von lokaler Bedeutung. 

Die türkiſche Regierung hat bis jetzt nach Yemen im 
Ganzen 2000 Mann Infanterie, 80 Mann Kavallerie und 
150 Artilleriſten mit 6 Kanonen geſandt. 

Auf Befehl des Sultans war eine Kommiſſion hoher 
türkiſcher Staatsbeamten ernannt worden, um den Strett⸗ 
fall von Bethlehem an Ort und Stelle zu unterſuchen. 
Der ruſſiſche Botſchafter in Konſtantinopel erklärte jedoch, 
daß das Urtheil dieſer Kommiſſion für die orientaliſche Kirche 
nicht als zuſtändig angeſehen werden könne. Es ſollten viel⸗ 
mehr dieſer Körperſchaft zwei ruſſiſche Kommiſſare als Ver⸗ 
treter der orthodoxen und zwei franzöſiſche Kommiſſare als 
Vertreter der lateiniſchen Kirche beigefügt werden. Die Aut⸗ 
wort der türkiſchen Regierung auf dieſen ruſſiſchen Wunſch 
iſt noch nicht erfolgt. 

Chile. Die Truppen des Präſidenten Balmaceda in 
Coquimbo Haben ſich empört und 4 Offiziere getödtet. 800 
Mann ſollen ſich auf dem Wege nach Calbera befinden, um 
ſich mit der Armee der Kongreßpartei zu verbinden. Das 
Kriegsſchiff der Kongreßpartei „Esmeralda“ hat den Quai 
und die Eiſenbahn auf den Lobos⸗Inſeln zerſtört, um die 
Verſchiffung von Guano durch den General Balmaceda zu 
verhindern. 

In Argentinien tft immer noch kein Ende der Finanz⸗ 
wirren abzuſehen. Nenerdings haben dieſelben zu einem 
re zwiſchen dem Präſidenten und der Kammer ge⸗ 
ührt. 

Haiti. Die letzten Hinrichtungen auf Haiti kamen am 
Sonnabend im franzöſiſchen Miniſterrath zur Sprache. Der 
franzöſiſche Geſandte in Haiti, Fleſch, wird aufgefordert 
werden, Genugthuung für die Hinrichtung Rigauds zu ver⸗ 
fangen, deffen Name noch nicht endgiltig von der Liſte der 
franzöſiſchen Geſandtſchaft geſtrichen ſei, für den alſo die 
franzöſiſche Regierung einzutreten habe. 


* 


Ans der Provinz. 
Sraudena, den 22. Juui 1891. 


Grandenz hat num feinen großen Feſttag hinter ſich. 
Begünſtigt war das Feſt von äußeren Umſtänden in mmer⸗ 
warteter Weiſe. Die ſchweren Wetterwolken, welche bis zum 
Sonnabend den Himmel bedeckt hielten, ſchütteten noch am 
Borabende des Feſtes ihre letzten Regenſchauer herab und der 
21. Juni kündigte uns den erften wirklichen Sommertag 
dieſes Jahres an, die Sonne drang fiegreich durch das Gewölk. 

Wir berichten über den Verlauf des Feſtes ausführlich 
an anderer Stelle, aber wir glauben hier voranſchicken zu 
müſſen, daß das Feſt einen wahrhaft erhebenden Verlauf ges 
nommen hat. Die Stimmung der Theilnehmer war nicht 
mit derjenigen zu vergleichen, die ein farbenreiches Schau⸗ 
ſpiel gewöhnlicher Art erweckt, ſie war nicht eine Wirkung 
bloßer Augenluſt und leichten Gedankenſpiels. Man fühlte 
es den Einheimiſchen wie den zahlloſen auswärtigen Gäſten 
an, daß fie ſich des geſchichtlichen Gedankens bewußt waren, 
welcher der Feier zu Grunde lag, daß die Feſtvorgänge 
jedes patriotiſche Herz innerlich berührten, daß das Felt als 
Ausdruck des Dankes für die glücklichen Zeiten der Vergangen⸗ 
heit unſerer Heimath und die Wendung, welche auch das 
Geſchick böſer Tage genommen, betrachtet wurde, ſowie als 
Weihe des heutigen Geſchlechts für die ernſten Aufgaben der 

ukunft. 
8 Es wird Mancher bemerkt haben, daß beim Feſtzuge, ſo⸗ 
viel Anziehendes und Ueberraſchendes er bot, die dicht ge⸗ 
drängten Schaaren mur ſelten in laute Jubelrufe ausbrachen, 
wie bei anderen Gelegenheiten. Dergleichen Theilnahms⸗ 
äußerungen liegen nicht in der Natur unferer Landsleute und 
ſie entſprachen wohl auch nicht der weihevollen Stimmung; 
aber wir können verſichern, daß wir mehr als ein Auge 
thränenfeucht werden ſahen vor innerer tiefer Bewegung, ſo, 
um nur einen Moment hervorzuheben, beim Anblick von 
„Graudenz' Zukunft“, unſerer Schuljugend. Man fühlte, 
was die Zukunft Frohes und Ernſtes bringe, es wird 
ekoſtet, getragen und ausgefochten werden von dieſen 
jungen Leuten, die in ruhiger, ſelbſtbewußter Haltung den 
Zug eröffneten unter den ernſten ſchlichten Klängen der alt 
deutſchen Hornmuſik. 

Kein Unfall ſtörte das Feſt, nicht der geringſte Mißton 
trübte feinen Berlauf. Es herrſchte ein Gefühl der Gemein⸗ 
ſamkeit aller Stände, aller Berufsklaſſen, der Anerkennung 
des Rechts eines Jeden, an der Feſtfreude ſeinen vollen An⸗ 
theil zu nehmen, das von beglückender und erhebender 
Wirkung war. 

Möge der Geiſt, der die Stadt geſtern beſeelte, in alle 
Zukunft fortwirken zum Glücke der engeren Heimath, zur 
Ehre des großen deutſchen Vaterlandes! 

— Die Gemeindevorſtände des Elbinger Einlage⸗ 
gebiets hatten ſich beim Abgeordnetenhauſe darüber 
beſchwert, daß in Folge der von Jahr zu Jahr N 
werdenden Nogateisgänge das Einlagegeblet 5 ich tiefer 
unter Waſſer geſetzt würde, ſowie daß das Waſſer immer 
ſchwerer los zu werden ſei, und hatten verſchiedene Abhülſe⸗ 
maßnahmen in 8 gebracht. Sie führten namentlich 
aus, daß trotz ihres Widerſpruches von dem urſprünglich 


rößere 
te zu⸗ 
Nogat 
te die 
ändige 
wenn 
erfolge. 
Abge⸗ 
vorher 
Laue 
gra 
ge 
ihe 
deichſel 
res in 
irung 
er und 
1 —— 
rage 
ademie 
häftigt. 
ſich er 
e Ka⸗ 
en fi 
— B 
wird 
n, Ga 
en im 


Wochen 
ionier⸗ 


I theiße 


I nad 
Mau 
Orte, 
hierbel 
hon in 
Anſtalt 


toric 
Stadt 
t einem 
äuptern 
Ständ⸗ 
Bürdem 
em ges 


n Bleh⸗ 
rkenden 
kampf 


leiſcher 


zum 
jerarg 


l — — on 
2 “> . — > 


wer ſtündſge Hilfsarbeiter dei der Probinztal« Steuer 
krektion zu En Nalenz, iſt als Aſſiſtent bei derjenigen in 
anzig angeſtellt worden. 8 
— Die Ernennung des Aktuars John in Zoppot zum 
ändigen diätariichen Gerichtsſchreibergehilfen bei dem Amtsgerichte 
n Tuchel iſt zurückgenommen und der Aktuar Müller in Danzig 
um ſtändigen diätariſchen Gerichtsſchreibergehilfen bei dem ges 
annten Gerichte ernannt; der Aktuar John iſt zum ſtändigen 
lätariſchen Gerichtsſchreibergehilfen bei dem Amtsgerichte in 
oſenberg ernannt. N 
— Der Hilfslehrer von der Provinzial⸗Tauſtummenanſtalt in 
Bromberg Schmidt iſt zum ordentlichen Lehrer befördert 
worden. 
O Aus der Provinz, 21. Jul. Der unter Verwaltung 
des Landesdirektors ſtehende Pferde⸗Verſicherungsfonds 
bes Provinzialverbandes von Weſtpreußen hatte pro 
1890/91 eine Einnahme und Ausgabe von 63285 Mk. An Ver⸗ 
| cherungsbeiträgen wurden 62625 Mk. erhoben, an Entſchädigungen 
ür getödtete Werde wurden 9507 Mk. gezahlt, an Tantieme für 
laziehung der Beiträge 4383 Mk. und für die Verwaltung 1200 
kart, Dem Reſervefonds konnten 48192 Mk. zugeführt werden, 
wodurch derſelbe auf 65550 Mk. ſtieg. Außerdem iſt noch ein Ver⸗ 
mögen von 100000 Mt. vorhanden. — Der unter gleicher Ver⸗ 
waltung ſtehende Rindvileh⸗Verſicherungsfonds ſchloß am 
1. April 1891 mit 41742 Pk. Beſtand und 75000 Mk. Vermögen 
ab., Entſchädigungen wurden im letzten Verwaltungsjahre nicht 
Dag und Beiträge daher nicht erhoben. Der Reſervefonds ſtieg 
urch Zinſen ꝛc. um 2705 Mk. auf 41742 Mk. 


H Nofenberg, 21. Juni. Ein Strafprozeß gegen eine ade⸗ 
lige Dame wegen Majeſtäts beleidigung machte hier gerechtes 
Aufſehen. Die Verhandlung war wegen Ladung neuer Entlaſtungs⸗ 
zeugen bereits zweimal vertagt worden. Den Antrag der Staats⸗ 
anwaltſchaft, die Oeffentlichkeit auszuſchlleßen, lehnte der Gerichts⸗ 
hof ab, da keine Gefahr für die gute Sitte vorläge; die Oeffent⸗ 
Ulchlelt der Verhandlung würde dem Publikum vielmehr eine gute 
Lehre bieten, ſelbſt im gereizten Zuſtande ehrfurchtsverletzende 
Aeußerungen gegen Seine Majeſtät zu vermeiden. Ein Kinder⸗ 
mädchen des Gutsbeſitzers v. B. in T. hatte ſich eines Tages, 
als eine fehlende Arbeitskraft bei der Dreſchmaſchine nicht aufzu⸗ 
treiben war, geweigert, hier zu helfen. ee v. B. führte das 
Mädchen, wie leicht begreiflich, nicht in zu ſanfter Weiſe zur Arbeits⸗ 
ſtelle. Dieſen Vorfall benutzte der Vater des renitenten Mädchens 
als Vorwand, ſeine Tochter ſofort aus dem Dienſte los zu be⸗ 
kommen. Er machte der Frau v. B. Vorhaltungen und äußerte 
dabei, er habe dem Kaiſer gedient und ſei niemals beftraft worden, 
er werde auch eine Mißhandlung ſeiner Tochter nicht dulden. Frau 
b. B. antwortete mit einer allerdings nicht ſalonfähigen Redeweiſe, 
die aber nach ihrer Behauptung nur dem Mädchen gegolten hätte, 
den Namen des Kaiſers hätte fie nicht genannt. Erſt drei Wochen 
ſpäter, nachdem alle Bemühungen des Vaters, ſeine Tochter los 
zu bekommen, geſcheitert waren, machte er dem Amtsvorſteher An⸗ 
zelge, Frau v. B. hätte durch eine unbotmäßige Aeußerung den 
Ralſer beleidigt. Obgleich die Dame jede Schuld in Abrede ſtellte, 
der Zeuge die A Worte auch in verſchiedener Weiſe 
wiedergab, konnte ſich der Gerichtshof doch nicht von der Unſchuld 
der Augeklagten überzeugen, ſondern verurtheilte dieſelbe wegen 
E zu der mildeſten zuläſſigen Strafe zu 2 

onaten Feſtungshaft. 

* Löbau, 20. Junt. Der Ausfall der diesjährigen zwelten 
Prüfung für Volksſchullehrer am hieſigen Seminar, welche 
unter dem Vorſitz des Provinzial⸗Schulraths Dr. Völcker aus 
Dae und im Beiſein der Herren Regierungs- und Schulräthe 

rlebel aus Marienwerder und Rohrer aus Danzig vom 16.—19. 
d. M. ſtattfand, war ein ſehr günſtiger; denn von 29 Bewerbern 
beſtanden 27 die Prüfung, und zwar konnte zweien derſelben, den 

erren Kreutz aus Schwetz und Mandel aus Klausdorf die Be⸗ 
äbigung zum Unterrichte in den Unterklaſſen von Mittelſchulen 
und höheren Töchterſchulen zuerkannt werden. Die Lehrerkon⸗ 
ferenz am Seminar findet am 24. d. Mts., nicht am 23, ſtatt. 
Thriſtburg, 19. Juni. Die Anfertigung des Anſchlages zum 
Bau eines Schlachthauſes iſt dem Regierungsbaumeiſter und 
Stadtrath Oſthoff in Berlin übertragen worden. Nach dem 
1 Auſchlage belaufen ſich die Koſten auf rund 28000 
ark. 


Nieſenburg, 20. Junk. Als geftern Nachmittag Herr 
ürgermeiſter R. mit ſeiner Familie in Begleitung ſeines Jagd⸗ 
bundes einen Spaziergang durch die Kgl. Forſt nach der Walk⸗ 
mühle machte, wurde er bei einem dichten Gehölz durch das auf⸗ 
fällige Gebahren ſeines Hundes veranlaßt, dem Hunde nachzugehen, 
und fand hierbei die Leiche einer anſtändig gekleideten Frauens⸗ 
perſon auf dem Geſicht liegend vor. Ob hier ein Verbrechen 
oder ein Unglücksfall vorliegt, wird dle eingeleitete Unterſuchung 
wohl ergeben. 


Marienwerder, 20. Juni. (D. 8.) Das Abſchieds⸗ 
pein ch des Negierungspräfibenten Freiherrn v. Maſſen⸗ 
ach iſt genehmigt worden; mit dem heutigen Tage tritt der⸗ 
ſelbe von ſeinem Amte zurück, im Laufe des heutigen Vormittags 
ver abſchiedete er ſich von den Beamten der Kgl. Regierung. 
Die höheren Beamten widmen ihm ein Erinnerungsgeſchenk. 
Nachmittags ſand ein Abſchiedseſſen ſtatt, an welchem auch 
die Landräthe des Bezirks theilnahmen. 


Marienwerder, 21. Jun. Der heutige Tag war für 
unſere evungeliſche Gemeinde ein hoher Feſttag. In der würdig 
geſchmückten Domkirche wurden am Vormittag durch Herrn 
Archidiakonus Hammer etwa 160 Knaben und Mädchen unter die 
Zahl der erwachſenen Chriſten aufgenommen. 


6 Tuchel, 20. Juni. Der neugegründete Lehrerverein „Tuchel 
und Umgegend“ hielt vorgeſtern unter dem Vorſitze des Herrn 
Rektors Kringel⸗Tuchel in Goſtosczyn eine Verſammlung ab. 

err Kringel ſprach über das Thema: „Wie muß der Unterricht 
eſchaffen ſein, wenn er das beſte Erziehungsmittel fein ſoll?“ 
Als Delegiite zur Provinzial⸗Lehrerverſammlung in Dt. Krone 
mitte die Herrn Neborowski⸗Tuchel und Bettin⸗ Kl. Klonla ges 
wählt. 

Danzig, 20. Junk. (D. Z.) Es iſt noch zwelfelhaft, ob die 
zu der Manöverflotte gehörigen neueſten Schiffe, welche den 
Geſchwadern verſuchsweſſe zugewieſen find; der charakteriſtiſche 
Panzer „Siegfried“ und die nur mit Schutzpanzer verſehene 
Norvette „Prinzeß Wilhelm“ zu den diesjährigen Uebungen auf 
unſerer Rhede erſcheinen werden. Mit dieſen beiden Schiffen 
und der Torpedoboots⸗Flottille würde in der erſten Juliwoche 
eine Flottenmacht von 26 Fahrzeugen mit 105 Geſchützen und 
4660 Mann Beſatzung auf ünſerer Rhede vereinigt ſein. „Prinzeß 
Wilhelm“ hat 14 Geſchütt und 360 Mann, „Siegfried“ 4 ſchwere 
Geſchüge und 256 Mann. Kommen dieſe beiden Schiffe nicht, 
ß bleibt noch eine Flotte von 24 Fahrzeugen, darunter 7 ſchwere 

anzer und 3 ſchlanke Aviſos, mit 88 Geſchützen und 4050 Mann 
a übrig. 

n den letzten Tagen fand hier eine Vorſtandsſitzung und 
die Delegtrten⸗Verſammlung der Norddeutſchen Holz» 
berufs genoſſenſchaft ſtatt. Aus den Verhandlungen tft der 
Plan von öffentlichem Intereſſe, gemeinſchaftliche Kranken⸗ 

äuſer für einen Verband der Genoſſenſchaften zu erbauen und 
robeweiſe ein ſolches von 300 Betten in Berlin ſofort in Angriff 
u nehmen, welches dann gewiſſermaßen als Mutterhaus für die 
väter nach Bedarf an anderen Orten zu erbauenden weiteren 
uſtalten dienen wird. Die norddeutſche Holzberufsgenoſſenſchaft 
hat an dieſer Einrichtung ein beſonderes Intereſſe wegen ihrer 
vielen kleinen Waldbetriebe, welche jo abſelts liegen, daß im Falle 
einer Berletzung es äußerſt ſchwierig, ja oft geradezu unmöglich 
It, ärztliche Hülfe und Aufficht in genügendem Maße zu beſchaffen. 

1 Elbing, 21. Juni. In neuerer Se wird wieder lebhaft 

7 das Projekt einer Haffuferbahn Meinung gemacht, welche 


ahn nach dem Projekt des Reaierungsbaumeiſters Jacobt die 
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Stadt Elbing mit Englifch » Beinen, Bangeit „Kolonle, Groß 
Röbern, De Stelnort, Reimannsfelde (Lenzen), Sukkaſe 
(Panklau), Kadinen, Tolkemit, Neuendorf, Neukirch, Kreuzberg, 
(Konradswalde), Narz, Frauenburg, Willenberg (Stangendorf) 
und Braunsberg verbinden ſoll. Die Bahn würde 58 Kilometer 
lang werden und 2 Millionen Mk. koſten. Aus dem Betriebe der 
Bahn würde ſich nach dem Voranſchlag eine — 8 Einnahme 
von 242000 Mk. erwarten laſſen, wovon 110000 Mk. auf die Betriebs⸗ 
W Dun würden. Nach Abzug der Zinſen für das Ans 
lagekapital bliebe noch ein Reingewinn von 40000 Mk. Der Ber: 
ſonenverkehr iſt bet dieſer Berechnung mit 165 000 Reiſenden 
in Anſchlag gebracht. Leider haben die Verhandlungen mit den 
Grundeigenthümern behufs der freiwilligen Abtretung des Bau⸗ 
grundes, welche Abtretung der Miniſter als Bedingung aufgeſtellt 
hat, noch zu keinem Ergebniſſe geführt. 

Für das Herrig'ſche b Ripteh welches hler Mitte 
September aufgeführt werden ſoll, ſind nach den Abmachungen 
mit dem bewährten Darſteller der Lutherrolle, Herrn Heßner, fünf 
Vorſtellungen in Ausficht genommen. Herr H. erhält für jede 
Vorſtellung 200 Mark. In einzelnen Scenen ſollen an 70 Per⸗ 
ſonen zugleich die Bühne betreten. 


Elbing, 20. Zunt, Der Katfer hat dem Oberbürgermeiſter 
Elditt die Aulegung der goldenen Amts kette geſtattet. 

Alleuſtein, 20. Junt. Der oſtpreußiſche Städtetag 
wurde heute von dem Alterspräſtdenten Bürgermeiſter Kinder⸗ 
Mehlſack mit einem Hoch auf den Kaiſer eröffnet. 51 Vertreter 
aus 30 Städten des Reglerungsbezirks Königsberg und aus 11 
Städten des Bezirks Gumbinnen waren erſchienen; zum Vor⸗ 
figenden wurde Bürgermeiſter Hoffmann» ze | gewählt. 
Nach einer Begrüßungsanſprache des Bürgermeiſters Bellan⸗ 
Allenſtein wurden die Satzungen und die S a ln des 
Städtetages berathen. Stadtkämmerer Schaff⸗Königsberg 
hielt dann einen Vortrag über die Gemeinde ⸗Einkommenſteuer. 
Die Stadt gab ihren Güſten ein Frühſtück. Nachmittags wurden 
die ſtädtiſchen Anſtalten und die Irrenanſtalt Kortau beſichtigt. 

Mohrungen, 19. Juni. Ein betrübender Unglücks fall 
hat ſich auf dem Gute Seubersdorf zugetragen. Dort fiel 
der die Einbringung des Futters in den Schuppen beaufſtchtigende 
älteſte Sohn des Rittergutsbeſttzers Herrn Mattern von einer 
Leiter. Bewußtlos vom Platze getragen, erlag der im blühenden 
Alter von einigen zwanzig Jahren ſtehende junge Mann der 
ſchweren Verletzung, welche er ſich beim Sturze zugezogen hatte. 

B Billfallen, 19. Junt. Das Verſchwinden des Chriſtoph 
Kinnigkelt aus Schäten, über den in Nr. 138 berichtet, iſt in⸗ 
ſoweit aufgeklärt, als jetzt feſtgeſtellt iſt, daß er von Untereiſſeln 
aus mit einem Schiffer in der Richtung nach Königsberg mitge⸗ 
fahren iſt. 

Y Nagutt, 19. Junt. Die im Kreiſe Ragnit belegene Bes 
güterung Raudonatſchen iſt zum Zwecke der Parzellirung von 
Herrn Cohn⸗Nordenburg erworben worden. Die Beſttzung, vor 
4½ Jahren durch den zeitigen Beſitzer Herrn Heuwald für 
825000 Mk. von der Frau Baronin v. Sanden erſtanden, gehört 
zu den ſchönſten und einträglichſten Gütern des Kreiſes und der 
Provinz und hat einen Flächeninhalt von 4500 Morgen mit 1400 
Morgen Wieſen und 100 Morgen Wald und ein prachtvolles 
Schloß mit elektriſcher Beleuchtung. — Der Getreideſtand in 
unſerem Kreiſe iſt ein ganz vorzüglicher. Der Roggen iſt auf⸗ 
fällig lang im Stroh und hat jetzt recht günſtige Blüthezeit. 
Weizen und Gerſte neigen auf gutem Boden zur Lagerung; ebenſo 
iſt die andere Sommerung recht gut. Auch wird dle Klee⸗ und 
Heuernte beträchtlich werden. Auffallend iſt hiebei der Unterſchied 
zwiſchen undrainirten und drainirten Boden; auf letzterem werden 
ſich die Unkoſten durch höhere Erträge reichlich bezahlt machen. 

d Inſterburg, 19. Juni. In der ſtädtiſchen Verwaltung 
wird die Stelle eines beſoldeten Stadtraths mit einem jähr: 
lichen Einkommen von 3600 Mk. durch den Abgang des Herrn 
Stadtraths Dr. Contag, welcher zum Stadtſyndikus von Elb ing 
gewählt worden iſt, erledigt. Es iſt beſchloſſen worden, die Stelle 
ſofort auszuſchreiben und dafür die Befähigung zum Richteramte 
oder die Bewährung in der Kommunalverwaltung zu verlangen. 
Als Endtermin für die Meldungen iſt der 1. Auguſt gewählt. — 
Nach langjähriger Bemühung iſt es gelungen, hier ein Krieger⸗ 
denkmal zum Andenken an die in den Feldzügen 1864, 1866 
und 1870 gefallenen Krieger in Geſtalt einer Germania zu errich⸗ 
101 Die Einweihung dieſes ſchönen Denkmals ſoll demnächſt er⸗ 
olgen. 

Inſterburg, 21. Junk. Auf der ſchon erwähnten littaut⸗ 
ſchen Paſtorenkonferenz hielt Herr Strafanſtaltspfarrer G. 
von hier, ein Anhänger Stöckers, über das Verhältniß des 
Landesherrn zur evangeliſchen Kirche einen Vortrag, in 
welchem er Folgendes ausführte: Der Begriff „summus epis- 
copus“, zu deutſch „oberſter Biſchof“ ſei kein bibliſcher. Die Vor⸗ 
rechte eines summus episcopus ſelen den Landesherren nur 
in den Zeiten der Noth eingeräumt worden, aber nicht, weil 
ihnen das etwa als Landesherren zuſtehe, ſondern weil man 
in ihnen wahrhafte, auf das Wohl der Kirche bedachte und zum 
Schutze derſelben bereite Chriſten geſehen habe, Die Gemeinde 
Chriſti ſel unabhängig von der weltlichen Obrigkeit; fie habe 
nur ein Haupt, einen Oberhirten, einen Herzog, d. i. Chriſtus. 
Ferner wurde geklagt, daß es ein Hohn auf die „Gemeinde der 
Heiligen” ſei, wenn von der Gemeindevertretung an aufwärts ge⸗ 
rechnet, die Vertreter nach ihrer politiſchen Geſinnung und nicht 
nach ihrer Bedeutung fürs kirchliche Leben ausgewählt werden. 
Das Gemeindebewußtſein ſei bei den meiſten ein ſchwaches. Die 
Kirchenzucht, eine Sache der Gemeinden, liege darnieder. Das 
Wenige, was die Synodalordnung den Trägern des Amtes und 
dem Gemeindekirchenrath zugeſtehe, ſei unwirkſam. 


4 Tilfit, 21. Junt. Vom konſervativen Verein wurd 
auf einer geſtern abgehaltenen Verſammlung Herr Gutsbeſitzer 
Weick⸗Perwalltiſchten als Reichstags kan didat aufgeſtellt. 


9 Argenau, 20. Junl. Das Getreide, Sommerung wie 
Winterung, ſteht in unſerer Gegend ſehr ſchön; leider wurden 
einzelne Felder in der Nähe unſerer Stadt heute Nachmittag von 
achtet ſtarten Hazel heimgeſucht, der bedeutenden Schaden an⸗ 
richtete. 
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Schwurgericht in Graudenz. 
Sitzung am 20. Juni. 


In nicht geringen Schrecken wurde die Gutsherrſchaft von 
Eichenhorſt verjegt, als ihr am 3. April d. Is. die Mittheilung 
e wurde, daß in der Scheuer Feuer entſtanden, aber glück⸗ 
icherweiſe im Entſtehen unterdrückt worden war. Der Entdecker 
dieſes höchſtwahrſcheinlich von ruchloſer Hand angelegten Feuers 
war der auf dem Gutshofe beſchäftigte Schäferknecht Chriſtian 
Seeling geweſen, der, wie er angiebt, auf dem Wege zum 
ee durch das Katzenloch den Feuerheerd geſehen hatte und 
chleunigſt in die Scheune geeilt war. In der Aſche wurde ſpäter 
ein verkohlter Lappen gefunden, der aber durch Seeling bei Seite 
geſchafft wurde, jo daß der Gutsbeſttzer vergeblich danach fragte. 
Die geängſtigte Herrſchaft ſtellte nun für die Nacht Wachen aus, 
und dieſe Vorſichtsmaßregel war nicht vergeblich, denn in ſpäter 
Abendſtunde wurde auf dem Boden des Schafſtalles abermals ein 
1 wahrgenommen, das durch die hinzugeeilten Perſonen durch 

berwerfen von Ueberziehern gleichfalls erſtickt wurde. Dieſer 
zweite Brand machte aber den Seeling ſo verdächtig, daß er 5 
fort bewacht und am folgenden Tage dem Gericht übergeben 
wurde. Seeling ſchlief in dem Schafſtalle, und auf dem Ende, 
wo ſein Bett ſtand, brach das Feuer aus. Er hätte unfehlbar 
verbrennen müſſen, wenn von dem Feuerregen etwas in ſeine 
n wäre, aber dieſer Gefahr war er wohlweislich 
aus dem Wege gegangen, denn er hatte die Scheunenthür vorher 
geöffnet, denn die berbeinee,lten Perſonen wollen nichts von einem 


Oeffnen der Thür, das doch nicht ohne ne Bot U 0 
konnte, wahrgenommen haben. Erſt als der Beſttzer na 8 e 
mehrmals gerufen hatte, trat Letzterer a er, angekleidet u 
mit einem Bündel in der Hand hervor. Er will allerdings nun 
zum Theil bekleidet geweſen und neben ſeinem Bette, das unbe⸗ 
rührt war, 1 ſein, aber mit dieſer Angabe Br er allein 
da. Auf dem Gute war noch ein Schäfer in Dienſt, dem See⸗ 
ling unterſtellt war, und diefer gute Mann hatte dem Angeklagten 
Vorwürfe gemacht, daß durch ſein Auftreten der Brand am 
Morgen verhindert worden war. Der Schäfer hatte auch alls 
Urſache, ſich einen Brand zu wünſchen, denn von feiner Heerds 
waren nicht weniger als 282 Thiere gefallen, und um dieſes vor 
der Herrſchaft zu verbergen, hatte er einen Theil der krepirten 
Schafe auf dem Boden des Schafſtalles verſteckt. Von dieſem 
Umſtande will Seeling nichts gewußt haben, was wohl kaum 
ee ft. Es wird nun angenommen, daß dieſer Schäfer der 

uſtifter und Seeling der Ausführer des beabſichtigten Verbrechens 
iſt. Ein reines Gewiſſen muß der Schäfer doch wohl nicht gehabt 
haben, denn als die Gerichtskommiſſion auf dem Gutshofe erſchien, 
verſchwand er auf Nimmerwiederſehen. Verdächtigend für den 
Angeklagten tft auch ein Geſpräch, das er mit einer Frau hatte, 
und in dem er ſagte, daß er lieber allein hineinfallen als den 
Schäfer, ſeinen Vorgeſetzten, mit ins Unglück reißen wolle. Ferner 
iſt ermittelt worden, daß das Feuer nur von innen angelegt ſein 
kann. Seeling leugnete zwar hartnäckig, ſich des ihm zur Laßt 
gelegten Verbrechens ſchuldig gemacht zu haben, er verdächtigt 
vielmehr den noch nicht ermittelten Schäfer, indeſſen wurde ſeinen 
Angaben nicht geglaubt, und die Geſchworenen ſprachen ihn ſchul⸗ 
dig. Das Urchell lautete wegen verſuchter Brandſtiftung 
fünf Jahre Zuchthaus, fünf Jahre Ehrverluſt und Zuläffig⸗ 
keit von Pollzelaufſicht. 

——— 
Laundwirthſchaftliches. 

Strasburg, 20. Juni. In der letzten Sitzung des land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins ſprach Herr Hollatz über Schweine⸗ 
zucht, und die Verſammlung beſchloß, möglichſt bald gute Zuchteber 
anzukaufen und aufzuſtellen, und zwar wird hierzu das Meißner 
Schwein, als nach jeder Richtung zweckentſprechend, empfohlen, 
Gegen die im Bezirke des Vereins herrſchende Rothlaufkrankhell 
der Schweine wird als Vorbeugungs⸗ und Heilmittel empfohlen 
reine Karbolſäure auf rotherhitzten Kohlenſchaufeln zu verdampfen. 
Dieſe von den Schweinen eingeathmeten Dämpfe verhindern bie 
Blutzerſetzung. — Für den Feldgemüſebau empfahl Herr Siewert 
die grüntöpfigen Möhren Ende Oktober in 9zölligen Reihen, mis 
etwas Roggen vermengt, auszuſäen, um im zeitigen Frühjahr bie 
Reihen zwecks Jätens beſſer zu erkennen. 

— 1 


Berſchlebe nes. 


— [Meuterei an Bord.] Auf dem Dampfer des Nord⸗ 
deutſchen Lloyd „Werra“, welcher Freitag in New⸗Nork eintraf, 
meuterten drei Tage nach der Abreiſe von Bremen fieben Heizer. 
Nach heftiger Gegenwehr wurden die Meuterer von der Mann⸗ 
ſchaft in Ketten gelegt und werden nunmehr nach Bremen zus 
gerichtlichen Aburtheilung zurückgebracht. 

— (Heufhredenfhmwärme) find zum erſten Mal in dleſen 
Tagen in Bengalen erſchienen und haben in der Nähe von 
Calkutta bei Ratiya großen Schaden in den Reis⸗ und Indigo⸗ 
pflanzungen angerichtet. 

— [Der bekannte Ringkämpfer,] der Meifter von 
Deutſchland, Carl Abs, hat zu Hamburg am verfloſſenen ge 
mit dem Meiſter Amerikas, Tom Canon, auf eine von dieſem es 
gangene Aufforderung hin vor Tauſenden von Zuſchauern ge⸗ 
rungen; der Einſatz betrug je 500 Mk nach halbſtündigem Wette 
kampfe trug der deutſche Ringkämpfer den Sieg davon. 


* München, 22. Juni. Im Münchener Hoftheater 
brach in Folge einer Gasausſtrömung Feuer aus, das 
indeſſen bald gedämpft wurde. 

- Bafel, 22. Juni. Geſtern Abend fand eine amt 
liche Todtenfeier für die Opfer der Kataſtrophe bei Mön⸗ 
chenſtein unter Mitwirkung der mnſikaliſchen Geſellſchaf⸗ 
ten Baſels ſtatt. Der Regierungspräſident dankte dem 
fremden Conſuln für ihre Theilnahme an der Feier. 

Peſt, 22. Juni. Einer Meldung aus Batongn zu⸗ 
folge haben dort durch Socialiſten aufgereizte Feldar⸗ 
beiter das Stadthaus zu ſtürmen verſucht. Die Gendar⸗ 
merie gebrauchte Feuerwaffen, 3 Menſchen wurden ge⸗ 
tödtet, einer tödtlich, ſieben leicht verwundet. 

* Dublin, 22. Juni. Bei Londonderrtz in Irland 
ſtieß ein Militärzug mit einem anderen Eiſenbahnzuge zu⸗ 
ſammen. Zwei Bahnbeamte blieben todt, 20 Soldaten 
find ernftlich verwundet. 

Tiflis, 24. Juni. Unweit Saljan überfiel eine 
Bande von 17 Räubern den Poſtwagen mit 2 Paſſagie⸗ 
ren, tödtete dieſelben, verwundete den Poſtillon und pfün⸗ 
derte die Nachbardörfer. Eine Eskadron Koſaken if 
gegen die Räuber entſandt. 


K. 100. 1,20 Mk. Zahlung vorher. 


Wetter- Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg 
23. — Wolkig, fonnig, windig, mäßig warm, Vlelſach ftacte Ge; 
. — 9 1 elfach ſta 
witterregen mit Strlch⸗Oagel. 
24. — Heiter, ſchöͤn, mäßig warm, wandernde Wolken. 


Berliner Centralviehhof, 22. Juni. Amtlicher Bericht 
der Direktion. (Telegr. Dep.) Zum Verkauf ſtanden: 3894 Rinder, 
12484 Schweine, 2336 Kälber und 25490 Hammel. — In Rindern 
ſchleppendes Geſchäft, es bleibt etwas Ueberſtand. Man zahlte 
für Ia 59—60, Ia 55—58, IIIa 47—52, IVa 40—45 Mt, yrs 
100 Pfund Fleiſchgewicht. — Schweine. Der Markt verlteß 
flau und wurde nicht geräumt. Wir notiren für Ia 48—49, Ile 
45—47, IIIa 42—44, gute Bakonier — Mk. für 100 Pfund leb, 
mit 55—60 Pfund Tara per Stück. — Der Kälberhandel ges 
ftaltete ſich gedrückt. Ia brachte 47—54, IIa 42—46, IIIa 38 
bis 41 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Der Markt für Schlacht⸗ 
hammel zeigte ſchleppende Tendenz und wurde nicht geräumt 
Ia 51—56, IIa. 48—50 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 

Berlin, 20. Juni. Spiritus⸗Bericht. Spiritus 
verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet "Loco — wo 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 
bis 49,7—49,9 bez., per Juni und Juni⸗Juli 49—49,2— 48,7 
Juli⸗Aug. 49—49,2—48,7 bez., Aug.⸗Sept. 49,4—49—49,1 bez, 
Sept.⸗Oktbr. 47,1—46,7 bez., Oktbr.⸗Novbr. 45—44,1 bez., Non 
Dez. 44,1—43,8 bez. Gekündigt 100000 Liter. Preis 48,9. 


Danzig, 22. Juni. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Dursge.) 
Weizen loco unv., 300 Tonnen. Für bunt u. hellfar 
inl. 220 Mk., gellbunt inländ. Mk. —hochbunt glaſig 
inländ. 126pfd, DE —, Termin Juni ⸗Jull zum Tran. 
126pfd. Mark 183,50 per Septbr.⸗Oktbr. d. Tranſ. Mk. 165,50, 
Roggen loco matter, inländ. 126pfd. Ml. —, ruſſ. und 
aa u wer ee En me per Juni Bag 1 
ran ar 5 er Septbr.⸗Oltbr. 0 1 

Dit. 146.00. se N Pe 
erſte: gr. loco inl. Mk. —, kl. loco . — 
a fer: loco nl, Mk. —, : 8 
. Mm a: 8 inl. Mk. —. 
ritus: loco pro 10000 Liter 0 
3 Mr. 50,50. „ ne an 
tönigsberg, 22. Juni 1891. Spiritusde (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, 3 — tes = 
Wolle⸗Commiſſtons-Geſchäft), ver 10000 Liter 9% Loco kontingem 
tirt Mk. 72,00 Brief, unkontingentirt Mt. 49,75 Geld, matt. 


Berli» 2 Junt. (T. D. Ruſſiſche Rubel 287.88. 
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Stat besonderer Meldung. 
Geſtern Abend 91/, Uhr fiarb W 
5 unfere kleine einzige Tochter DA 
Erna af 


im Alter von 9 Monaten. 
Schönſee, d. 21. Juni 1891. 
H. Franz und Frau. 


Das Mülerguartnl 
findet Montag, den 6. Juli, Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, im Lokale des 22 


Weichel zu Konschütz zu Neu- 
nr ftatt, wozu 1 e einladet 
(6617) emmler. 


Uireus-Areha, Piehmark. 


Haar⸗Ausfall 


— wie ſolchem vorzubeugen u. wie ſolcher zu bekämpfen iſt — ob ein 

neuer Haarwuchs noch möglich und zu erhoffen iſt, darüber giebt in 

präciſer und klarer Weiſe, unter Berückſichtigung der neueſten Errungenſchaften 

auf dem Gebiete der Haargeſ undheitspflege, ausführliche Aufklärung und Be⸗ 

lehrung Georg Külıne’s allſeitig belobter Rathgeber für rationelle 

Haarpflege. 7. Auflage (4423) 
Derſelde iſt gratis uud portofrei zu erhalten vom Verfaſſer: 


Apotheker & Georg Kühne, Dresden-Neust. 
Ebenfalls gratis find Georg Kühne's Abhandlungen über eine rationelle 
Pflege des Teints und der Zähne zu haben. 


Heute, Dienſtag, d. 23. Juni 


zwei Vorſtelluugen. 


Zum Schluß 


Abends groß Augen 


Anfang 6 und 8 Uhr. 
Die Direktion. 


gen Gerüchten entgegen zeige 
bier — einem ih Publikum in 


Sallub z. Ungegend 


denſt an, N ich meinen 
wicht verändere, Lan meine Praxis 


wie bisher in Gollub weiter 88 
ausüben werde. (6795 


Dr. Wisch 


prakt. Arzt. 
Portemonnaie mit Inhalt 


Tapeten von 12 Pf. an offerirt 
(5600) J. Osinski, Grabenſtr. 3. 


8 Nannen 
& Wilh. Blaescke 28 


2 Königsbergi/Pr.,Liudenftr. 16 3 
2 empfiehlt ſein Lager ſämmtlicher 85 
techn. Gummi-u.Bedarisartikel 
92 (für Brennereien, Brauereien 
% Peer e 
zu äußerſten Preiſen em 
* präparirte, waſſerd Wagen⸗ 3 
pläne, Getreideſäcke. 4375 


8815) 


Kartoffeln⸗ Ankauf. 


perloren. Gegen angemeſſene Be . eee 
8 „kartoffeln, wenn ſoſche bi 
— 5 * 99 0913 Sonnabend 5. Woche geliefert 
ti Gemiſſe werden, zahle pro Waggon 
e Gemüſe (200 Ctr.) ab Station, ganz 
if gleich wo, Mk. 600. Abnahme 
Apriloſen auf Station oder Hof gegen z 
weiße Pflaumen Caſſe. Offerten per Draht erb. 


Enden Fischer 5 C618 

Blumenkohl Berlin, Nordhaſen 5. 

grüne Gurken 1 1 2 

Stangenfpargel in Ci garre 

B. Erzywinski. | I Conde de Helke 
"Eine tühfige Plättern | La National 


100 Stück 71/, Mk. 


Bad in und außer dem Hauſe. 
in ganz vorzügl. Qualität, 


rbergſtraße 9, 2 Tr. (6743) 
empfiehlt (6626) 


Zur Rübenabfuhr Eugen Sommerfeldt. 


empfehlen transportable @eleife A| ® j 
und Kipplowries käuflich und 4 © 
miethsweiſe unter giftigen Be⸗ 
dingungen. Spezielle Zeugniſſe 
Ee hervorragend. Rüben⸗ 
8 ſpezlell über unſere Rüben⸗ 
bahnen ſtehen zur Verfügung : 


Orenstein &Koppel | 


Bromberg. 


Daberſche oder weiße 
Speisekartoffeln 
kauft und erbittet Offerten (6829 
H. Mehardel Nachfl.. Mewe. 


GGG 
S Einfach, — Leicht. — Nu 


1 Buckeye Grasmüher ö 
J Buckeye Getreidemäh⸗ 2 
Naſchine 3 
Adriance neue Getreide: 2, 
8GarbenfelbAbindemaftjine (8 
i 

1 


"Ein noch ſehr gut erhaltenes 


Billard mit Zubehör 


swerth zu verkaufen bei (6741 

15 ablonski, Reſtaur., Neuenburg. 3 
e fihtene (6810) 

Mühlenwelle 


aud eine Bonkel zu verkaufen bei Bes 
Besdon, in Kl. Schönbrück. 


50 000 ſehr gut erhaltene 3 
gh ene I Hodam Bessler 


verfau n Danzig 
that bi Bange EN 0817 ® Grüne Thorbrücke „Phönlx“, 


Voß, Zieglermeiſter. 


halten auf Lager und erbitten 
baldige Aufträge 


5 in kauft (3735) werkſtätte. (5305) 
ernſtein Gate. Brand. eee 
eee eee ee e Eine rentable Gaſtwirthſchaft 


(4826) | verbunden mit dem kaufmünniſchen Ge⸗ 

werbe, iſt in einem großen Kirchdorfe 

vom 1. Oktober cr. ab zu verpachten. 
Offerten unter Nr. 6830 an die 


Expedition des Geſelligen erbeten. 


Beabſichtige meine N u 

Gaſtwirthſchaft m 
nebft ca. 35 Morgen kulmiſch Land, / 
ſehr 1 * 1 Wieſen, hart an 
der Chauſſee und Meierei gel gen, win 
Jahre in einem Beſitze, mit todtem und 
lebenden Inventar wegen Krankheit ſo⸗ 
fort zu verkaufen. 

Offerten unter Nr. 6822 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


650-750. 


werden von einem Beamten geg. Sicher⸗ 
heit in — Berg bei gutem nr 
zu leihen geſucht. Rich. u 


Schwauenhals⸗ 


Kurtoffelhäuflet 


Tüte u. Hackyflüge 


Rebit in beſter Konſtruktion zu 
295 billigſten Preiſen 


‚Ventzki, Grandenz 
Haschinen- l. Plugfabrik. I bern 


O 
die Eve. des Geſelligen erbeten. 


Nuxe Nn Nn 


8 Maſchinen⸗ Lager und Maſchinen⸗ 3 


ert. unt. Wir 8825 durch ſchäftigung bei 


Ein gut erhaltenes .. zu ver⸗ 
aufen bei 5) 
S. Weyreder, Unterthornerfiraße 17. 


2 Einige Fuhren Sägeſpohn 

mit vorheriger Angabe 7 Preiſes kauft 
Lindner & Co. Nachfolger. 

Neue Klobſäge u. Handwerkszeug 


ſpottbillig wegen Abreiſe nach Amerika 
zu verkaufen. 6835) 


(6 
2 Prill, Bingsdorf bei Gr. Wolz. 


Die Beleidigung, die ich der Frau 
8 zugefügt habe, nehme ich zurück. 
Emilie Bütow. 


Eine gut eingeführte 


Eiſen⸗Handlung 


in einer Kreisſtadt Weſtpreußens iıt mit 

oder ohne Grund ſtück vorth ilbaft zu 

verkaufen. Offerten unter Nr. 6806 an 

die Expedition des Geſelligen erbeten. 
Mein am Markte belegenes 


| 
5 
Geſchüftshaus 


n welchem ich gegenwärtig ein reges 
Fleiſch⸗ u. Wurſt⸗Geſchäft betreibe, 
beabſichtige ich umſtändehalber vortheil⸗ 
baft mit der ganzen Einrichtung für 
1 zu verkaufen. Das Haus 

eignet ſich auch für jedes andere Ge⸗ 
ſchäft. Reflektanten wollen ſich entweder 
brieflich oder perſönlich direkt an mich 
wenden. Johann Dembicki, 
Fleiſchermeiſter, Lö bau Wyr. 
Ein Müller EEE 
mit allen Maſchinen der Neuzeit ver⸗ 
traut auch guter Steinſchärfer iſt, ſucht, 
eſtützt auf gute Zeuaniſſe, in einer il, 
Müble als Werkführer oder in einer 
gr. Mühle als Walzenführer von 
ſofort oder ſpäter Stellung. fferten 
bitte zu richten an G. Maaß in 157 
hütte, Bez. Bromberg. (6827) 


Ein Forſtmaun 
ev., verh., 1,87 Meter ed kräftig und 
geſund, ſucht zum 1. Juli oder Ok⸗ 
tober Stellung im Forſtfache oder Holz⸗ 
geſchäſt, ev. als Verwalter einer 
Dampfſchneidemühle od. Förſter e. 
ſolchen i. Walde. Such. wa ſch. i. Holz: 
geſch. thät. Kaution kann geſtellt werden. 
Off. werd. briefl. mit Aufſchr. Nr. 6821 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein tüchtiger, energischer (6824 


Juſpektor 


gegenwärtig in ungekündigter Stellung, 
auf einem großen Gute in Opr., ſucht 
geſtützt auf gute Zeugniſſe u. Empfehl., 
ſelbſtſtänd. Stellung als erſter od. alleinig. 


Inſpektor. Off. erb. sub. S. S. poſt⸗ 
lagernd Weh lau. 
Suche jofort Stellung als 
Ofenarbeiter 
der zur ſelbſtſtänd. Führung einer 


Bäckerei. Df w. briefl. m. Auffchr. 
Nr. 6780 d. d. Exped. d. Geſell. erbet. 


Ich ſuche für mein Geſchäft in 
Schwetz a/ W. per 1. Juli cr. einen 


tüchtigen Verkäufer 


3 Ich reflectire nur auf eine erſte Kraft. 


Meldungen erbitte bis Sonnabend 
an meine Adreſſe. (6819 
Max Leſſerſohn, Dun n N., 

Lothringerſtraße 112, 
Ein Commis u 
ein Lehrling 
polniſch ſprechend, finden in einem 
Materialwaaren⸗ und Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft ſofort Stellug. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 6790 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 
Abſchrift der Zeugniſſe iſt beizufügen. 


Ein tüchtiger Barbiergehilfe 
kann den 1. Juli eintreten. (6831) 
J. Datſchefski, Barbier und Friſeur, 
Thorn, Bäckerſtraße 5 
Ein tüchtiger 6511 
Schmiede geſelle 
findet von ſofort oder gehe . 
gung in Annaberg bei Melno. 
werber, die eine Hufteſchlag⸗Lehrſchmiebe 

beſucht haben, erhalten den Vorzug. 
Ein perfekter 
agen⸗Lackirer 
bei 3 Mark sus Tag, findet fofort Be 


* 


— 
D 
& 


Lewin ſohn, 
trelno. 


der Kleiderzeugbranche, der käufer . 
kann. Polniſche Sprache Bedingung. 


3 tlichtige Schlofergefeen 
ee del t finden von fofort ne 
hee cher chert, Schloſſermeiſter. 


Grand denz. 
Ein ordentlicher, zuverläſſiger 


Windmüllergeſelle 


kann 11 111 bei 75 ul (6786 
3 art p. Blotto, 


a 


10 Infpehtoren pe 2 


Inſpekt., 16 jüng. Infvelt,, 4 Rechnungs: 
führer vom 1. Juli geſucht 
A. Albrecht. Königsberg i. Pr., 
Alte Reiferbahn 28 part. l. Bedingungen 
gegen 20 Pf.⸗Marke. (6807 
Dom Kamnig bei Tuchel ſucht 
von ſofort einen tüchtigen u zuverläſſigen 
Rechnungsführer 
und Hofverwalter, unverh. und evangel. 
Religion. Gehalt 500 Mark und freie 
Station. (6781) 
Geſucht zum 1. Juli ein junger 


Wirthſchaftsbeamter 
oder ein Volontair, welcher dieſe 
Geſchäfte übernimmt. 

Meld. werd. briefl. mit der Auffchr. 

Ein mit auten Zeugniſſen verſehener 

Inſpektor 
wird zum 1. Juli durch die Gutsver⸗ 
waltung von Gr. Stanau p. Chrift: 
burg zu engagiren geſucht. Gebalt 420 


Mark. Berfönliche Meldung erwünſcht 


Tüchtiger Juſpektor 
geſucht. Vorſtellung erwünſcht. Adlig 
Dorvo ſch bei Culm. (6838 

Die WWirihſchaſterfeile 
in Vlachta iſt beſetzt. 


Buchhandlungs⸗Lehrling 
katholiſch, kann eintreten. Die Vor⸗ 
bildung zum einjährig = e 
D wird verlangt. 

r. B. e Buchhandlung, 


Zur then Erlen der Müllerei 
findet e n (6520 
junger Menfch 
fotort gute Stellung in der neuen 
Kunſtmühle Babalitz v. Biſchofswerder. 


Für mein Manufaktur⸗, Modewaaren⸗ 
und . ſuche 
zwei Lehrlinge 
mit der nöthigen Schulbildung verſehen 


und zum baldigen Antritt. (6560 
Neumann Leiſer, Erin. 


Ein Lehrling 
kann von ſogleich, eventl etwas ſpäter, 
in mein Materialwaaren⸗ und Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft eintreten. (6809) 
Philipp Reich, Graudenz. 
Ein Sohn achtbarer Eltern, mit 
auten Schulfinutniffen und ſchöner 
Handſchrift, findet in meiner Leder⸗ 
Handlung en gros & en detail bei freier 
Station Stellung (6 
als Lehrling. 
Moritz Badt, Schönlanke. 
Ein Lehrling 
kann von ſofort eintreten beim Schmiede⸗ 
meiſt. Schuflada in Schloß Roagenhauſen. 
Ein Lehrling 
aus anſtändiger an kann eintreten 
bei M. Zühlsdorff. 
Für unſer Deſtillattons⸗ und Colo⸗ 
nialwaaren⸗Geſchäft ſuchen wir ver 
1. Juli cr. (6757) 
einen Lehrling 


mit nöthiger Schulbildung. 


J. v. Pawlowski & Comp., 
Strasburg Wyr. 


Geſucht ein fleißiger, 5 (6770) 
nüchterner Arbeiter. 


. ir 7 Uhr, 


B. Heitmann's Nachfl. 


Ein Hausmann 
der mit Pferden umgugehen 1 
findet dauernde Stelle bei (68 
Lindner & Co. Nat 


ine gebildete Wirthſchafterin 
geſetzten Alters (Frau), welche 
gut kocht und mit allen Zweigen 
der Haus⸗ und Landwirthſchaft 
vollkommen vertraut iſt, ſucht 
für bald ſelbſtſtändige Stellung 
zur Führung eines Haushaltes. Gefl. 
Off. unt. 6823 durch d. Exp. d. Gef. erb. 
Ein anſtändiges junges Mädchen, 
auf gute Seuanifie 99 8 ſucht auf 
einem Gute v. 1. od. 5. Juli Stellung 
als Wirthin. 

Gefl. Off. werd. briefl. unt. Nr. 6828 

durch die Exped. des Geſell. erbeten. 


Eine gebildete, evangel., womöglich 


muſikaliſche Dame 


in geſetzten Jahren, wird als Reprä⸗ 
8 eines Haushaltes auf dem 
Lande und als mütterliche Beratherin 
für die 15 Jahre alte Tochter d. Hauſes 
geſucht. Gefl. Offerten unter A. K. 
poſtlagernd Flatow Wpr. erb. (6603) 


Suche un meine Bäckerei von fo: 


fort ein ju a dur (683 
2 — als Verkäuferin 
und Gemein als Wirthſchafterin. 
Ebenſo von ſofort einen tüchtigen Bäcker⸗ 
geſellen. Oscar Spranger 
Schwekatowo. Kr. Schwetz Weſtpr. 


20) ſprüchen in einem 


durch = 


u — ur — u 


Eine junge, gefibte Butarbeiter 


ſucht Stellung als Arbeiterin und 


Verkäuferin unter beſcheidenen An⸗ 
Batz Kurz⸗ und 
Galanterie⸗Geſchäft. Gefl. Offerten 
bitte zu richten unter T. Kalweit, 
Karkeln, Kr. Heydekrug Opr. (6742 


NN N N NAR N 


Modes. 


Eine Direktrice für feinen 1 

und Mitlel⸗ Putz ſuche per Au⸗ 

% guft bei hohem -Salair. 3 
Meldungen werden brieflich 

mit Aufſchrift Nr. 6808 durch % 

die Exped. des Geſell. erbeten. 


RRR NN 


Für mein Patz⸗ und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche eine (6794 
Directriee 
die den feinen Putz ſelbſiſtändig arbeitet. 
dauernde Stellung wie Familienan⸗ 
ſchluß zugeſichert. Der Eintritt kann 
bald erfolgen. Reflectanten belieben 
Photographie, Beugniffe wie Gehalts⸗ 

anſprüche beizufügen. 

A. Freymann, Ortels burg Opr. 
Für mein Colonialwaaren⸗ und 

Schankgeſchäft ſuche per 1. Juli d. J. 

eine ſehr anfländige, tüchtige (6782 

Verkäuferin 

mit angenehmem Aeußern; dieſelbe mus 

auch in der freien Zeit die Hausfrau 

in der Wirthſchaft mit unterſtützen. 

Zeugniſſe mit Photographie erwänſcht. 

Bernhard Huth, Gneſen. 

Eine erfahrene, jüdiſche (6727) 


Wirthſchafterin 
Na Wirthſchaft und Küche verſehen 
kann und der kränklichen Hausfrau, 
welche ohne Familie iſt, zur Stütze 
dient, findet ſofort gute und dauernde 
Stellung. Sofortige Meldung erbittet 
M. Lilienthal, Rentier, Dirſchau. 


Eine im reiferen Alter ſtebende 
einfache Wirthin 
4 wird zum baldigen Antritt geſucht. Ab: 
ſchrift der Zeugniſſe unter Nennung der 
Gehaltsanſprüche zu ſenden and Rund⸗ 
mann, Beutner dorf per Ortelsburg 
Oſtpreußen. 


Eine Wirthin 


erfahren in der Geflügel⸗ und Kälber⸗ 
aufzucht, ſowie im Kochen und Backen, 
ſucht zum 1. Auguſt für 180 Mk. Dom. 
Kl. Jauth bei Roſenberg Wpr. (6247) 


Geſucht eine Meierin 
ſofort oder per 1. Juli, Göpel⸗ und 
Separatorbetrieb; gute Stelle. Meldun 
mit Zeugniß⸗ ee an Molkeret⸗ 
Joker M. Diethelm, . rg, 

offmannſtraße 4. 4761) 

Dom. Dalkowo bei Same 

ſucht 1. Auguſt ein 672¹ 
junges Mädchen 

zur Stütze der Hausfrau, welches Haus⸗ 

und Stubenarbeit mit übernimmt. 

Zeugnißabſchriften nebſt Gehalts⸗ 


7 anſprüchen ſind einzuſenden. 


Tüchtiges, 99 en geübtes 
Mädchen (6802) 
kann fich melden Getreidemarkt 13. 


2 Flaſchenſpülerinnen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
Carl Gerike. 


eprüft. eand. phil. ſucht von 
fofort billige Penſion auf 
dem Lande (vorgez. Förſter.) 


Gefl. Off. u. Nr. 6697 an die 
Expedition des Geſ. erbeten. 


Eine Wohnung von 4 Zimmern nebſt 
Zubehör iſt vom 1. October d. Is. zu 
vermiethen. Näheres in der Expedition 
des Geſelligen unter Nr. 6737. 

Tabaksſtraße Nr. 28 ıft eine Woh⸗ 
nung von 3 Zimmern nebſt Zubehör 
vom 1 October zu vermiethen. (6738) 

Stube u. Kabinet, möblirt, an 1 auch 
2 Herren, mit auch ohne Betöftigung, billig 
zu vermiethen Schuh macherſtr. 21, 2 Tr. 

Möbl. Zimmer von ſogleich a vera 
miethen Amtsſtraße Nr 22. (6813) 


Waiſe, 21 Jahre 
Heirath! onen 
Vermögen, wünſcht zu heirathen. Off. 
erbeten G. A. lagernd Poſt 12 Berlin. 


Damen 


mit einem Vermögen von 4000 bis 6000 
Mark, welche geneigt ſind, eine ſolide, 
glückliche Ehe auf einer ertragreichen 
Wirthſchaft mit einem jungen, ſehr ſo⸗ 
liden ruhigen Mann, 25 J. alt, evange⸗ 
Kim, einzugehen, werden gebeten, ihre 

Adreſſe briefl. mit Aufſchrift Nr. 6826 
an die Exped. des Geſelligen einzuſenden. 


Kaiser Wilhehn-Sonnmer-Thcater. 


Dienstag. „Die Burgruine“. 3 85 
ſion Schöller“. (680 


Herr Theaterdirektor Hoffmann 
wird ergebenſt erſucht, die Sonnabend⸗ 
vorſtellung recht bald für die Schüler 
und Schülerinnen der hieſigen Schulen 
zu wiederholen. Viele Theaterfreunde. 


Einige Exemplare der 
Feſt⸗Zeitung 


ur Feier des 600 jahr. Stadt⸗Jubiläumg 
ind noch vorräthig. Die Expedition. 
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Graudenz, Dicuſtag] 


Zum 600 jährigen Jubiläum der Stadt Graudenz. 


— Weihevoll begann der feſtliche Tag mit den feierlichen 
Klängen des vom Rathhausthurm geblaſenen Chorals 
„Lobe den Herrn, den mächtigen König der Ehre“. Dann 
füllten ſich Vormittags die Gotteshäuſer, in denen in Gegen⸗ 
wart von Vertretern der Stadt die Feſtgottesdienſte abgehal⸗ 

ten wurden, mit großen Schaaren von Andächtigen. 

Die evangeliſche Pfarrkirche ſtrahlte im Feſtſchmuck 

und Lichterglanz. Herr Pfarrer Erdmann hielt die Feſt⸗ 
predigt über Pjalm 50, Vers 14. In bewegten Worten führte 
er die Hörer durch die Zeit des deutſchen Ordens, der deut⸗ 
ches Weſen für alle Zeiten geſeſtigt hat, in das erſte halbe 
ahrhundert nach Einführung der Reformation und durch die 

Anregungen hindurch, die alle Verhältniſſe dadurch empfangen 
aben, zu dem unendlichen Gewinn, den die preußiſche Herr⸗ 

chaft der Stadt brachte. Er mahnte, aus dem reichen Segen, 
der nach vielſachen Trübſalen in die Stadt ſich ergoſſen, eine 


„Mahnung zum Lobe Gottes zu ſuchen und für die Zukunft 


das Gelübde abzulegen: „Gute Deutſche, gute Preußen, gute 
Chriſten, gute evangeliſche Chriſten und gute Bürger der Stadt 
Graudenz zu ſein.“ 

Ein inbrünſtiges Gebet für eine ſegensreiche Zukunſt der 
Stadt ſchloß die erhebende Feier. 

In der katholiſchen Pfarrkirche wurde zur Feier des 
Tages ein Tedeum geſungen, und in der Seminarkirche wurde 
das Allerheiligſte ausgeſetzt, was nur bei den feſtlichſten Ge⸗ 
legenheiten geſchieht. 

In der feſtlich erleuchteten Synagoge wurde der Gottes⸗ 
dienſt mit dem Geſang des 100. Pſalms eingeleitet. Darauf 
beſtieg Herr Rabbiner Dr. Roſenſtein die Kanzel; unter 
Benutzung der Worte Prediger Kap. 5 V. 8: „Der Vortheil 
des Landes liegt im Ganzen“, ſuchte er nachzuweiſen, daß 
ein gedeihliches Leben ſich nur entwickeln könne, wenn alle 
Kräfte in Einheit und Einigkeit zum Wohle des Ganzen zu⸗ 
ſammenwirken, und daß in unſerer Stadt eine ſolche Ein⸗ 
tracht herrſche. Gebet für den Kaiſer und das kaiſerliche 
Haus, für die Behörden und Bewohner unſerer Stadt und 
ein Schlußgeſang beendete die erhebende Feier. 

Vom frühen Morgen an ſtrömte eine ſchauluſtige Menge 
durch die in reichſtem Feſtesſchmuck prangenden Straßen. Fahnen 
und Fähnchen flatterten in reicher Fülle im Morgenwind, vom 
Schloßthurme, von den öffentlichen und vom größten Theile 
der Privathäuſer in der Feſtſtraße und von vielen andern 
Häuſern. Laubgewinde zogen ſich an den Häuſern entlang und 

? quer über die Dämme; freilich hatte man ſich hierin Beſchrän⸗ 
lungen auferlegen müſſen, da an vielen Stellen die Gewinde 
nicht hoch genug hätten angebracht werden können, um den 
ee die Durchfahrt zu geſlatten. Stoffdraperien und 

eppiche, Wappen und Blumendekorationen ſchmückten viele 
Häuſer, Birken⸗ und Tannenbäumchen ſäumten in der Marien⸗ 
werderſtraße, in der Unterthornerſtraße u. ſ. w. die Häuſer⸗ 
reihen ein, mit Laub und weißem Sande waren Bürgerſteige, 
und Straßendämme an vielen Stellen beſtreut. Das Gebäude 
im Herzen der Stadt, in welchem über das Wohl und Wehe 
ihrer Bürgerſchaft berathen wird, das Rathhaus, prangte in 
beſonders reichem Schmuck. Dichte Bogen von Laubgewinden, 
ſchwarzweißen und ſchwarzweißrothen Draperien ſchlangen ſich 
um das bunte Stadtwappen und den Reichsadler; Fahnen 
mit den preußiſchen und deutſchen Farben und eine Fahne 
mit der Germania wehten aus den Fenſtern und vom Dache 
herab über der von duftendem Grün vollſtändig bedeckten 
Tribüne von der herab am Nachmittag die Feſtrede gehalten werden 
lollte. Einzelne Privatgebäude traten durch originellen Schmuck 
hervor; ſo war bei Seick eine Art Triumphpforte errichtet, 
ein luſtiges Gerüſt, geſchmückt mit friſchem Grün und Drape⸗ 
rien und überragt von allegoriſchen Bildern; am Höcherlbräu 
am Markt prangte auf Goldgrund, umrahmt von Guirlanden, 
das farbige Stadtwappen, von Engeln gehalten. Das Herr: 
mann'ſche Haus in der Kirchenſtraße war von Teppichen faſt 
verdeckt, das Nachbarhaus des Herrn Kürſchnermeiſters Neu⸗ 
mann zeigte eine originelle Dekoration von ausgeſtopften 
Vögeln und Raubthierfellen mit dräuenden Häuptern; das 
Rach ſche Tapezier⸗ und Dekorateurgeſchäft in der Marien⸗ 
werderſtraße war reich mit Draperien verziert. Kurz, überall 
weilte das Auge mit Wohlgefallen auf dem glänzenden 
Schmuck. 


Wogte ſchon am Morgen ein bewegtes Treiben durch die 
Stadt, ſo vermehrte ſich die Menge am Vormittag ganz ge— 
waltig. Von allen Seiten ſtrömten zu Fuß und zu Roß, auf 
Fahrrädern und Wagen, auf der Weichſel und auf den Bahn⸗ 
linien ungezählte Feſtgäſte herbei. Auf den meiſten Bahn⸗ 
ſtationen mußten Viehwagen zur Aushilfe eingeſtellt werden, 
um die Mengen zu befördern, und auf einer Station mußten 
ſogar nicht wenige zurückbleiben, weil ſie abſolut keinen Platz 
mehr finden konnten. Die Höfe der Ausſpannungen ver⸗ 
mochten die Fülle der ländlichen Fuhrwerke nicht zu faſſen. 
Der Dampfer „Wanda“ brachte von Neuenburg 400, ein 
von einem Schleppdampſer geſchleppter Kahn von Schwetz, 
der Fährdampfer „Fortuna“ aus der jenſeitigen Niederung 
Schaaren von feſtlich gekleideten Gäſten. Aus den Nachbar⸗ 
ſtädten Kulm, Thorn, Marienwerder, Leſſen, Rehden, Biſchofs⸗ 
werder ꝛc. 2c. und weiter her aus Danzig, Bromberg u. ſ. w. 
waren die Bürger herbeigeeilt, unter ihnen eine Anzahl 
Bürgermeiſter und Stadträthe, um an dem Bürgerſeſt der 
Schweſterſtadt theilzunehmen. Als Nachmittags die Gewerke 
und Vereine, die Feſtwagen und Reitergruppen zum Sammel⸗ 
platz nach der Lindenſtraße zogen, bedeckten ſich die Bürger⸗ 
ſteige in der Feſtſtraße mit vielen Tauſenden von Zuſchauern, 
und in den Fenſtern der Häuſer, den Schaufenſtern der Läden, 
auf Treppen und Vorbauten drängte ſich Kopf an Kopf. Auf 
den Straßen herrſchte eine muſterhafte Ordnung; die An⸗ 
weiſungen der wenigen Sicherheitsbeamten wurden ſofort be⸗ 
folgt. Aber die Verhältniſſe liegen für einen Feſtzug hier 
auch außerordentlich günſtig, denn auf der weit ausgedehnten 
Feſtſtraße finden noch weit mehr Zuſchauer Platz, als geſtern 
dort ſtundenlang der Dinge harrten, die da kommen ſollten. 

Während die Feſtbeſucher den Schmuck der Straßen be⸗ 
trachteten, begaben ſich die Mitglieder der ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften zu einer gemeinſchaftlichen Sitzung des Ma⸗ 
giſtrates und der Stadtverordneten auf das Rathhaus, 
um eine königliche Botſchaft entgegenzunehmen. Von 
8 Oberbürgermeiſter Pohlmann geleitet, erſchien der 
Stellvertreter des Herrn Regierungspräſidenten in Marien⸗ 
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werder, Herr Oberregierungsrath v. Nikiſch⸗Roſenegk, und 
ergriff alsbald das Wort, um der Bedeutung des Tages für 
die Stadt kurz zu gedenken. Wie der König, ſo etwa ſagte 
er, das Wohl aller ſeiner Unterthanen, und ſo auch der 
Kommune, ſtets auf ſeinem landesväterlichen Herzen trage, 
ſo ſei es ihm auch nicht entgangen, daß die Stadt Graudenz 
ihr 600jähriges Jubiläum feiert. Se. Majeſtät habe daher befohlen, 
der Stadt zu dieſem Feſte ſeine herzliche Theilnahme und 
die beſten Wünſche für ihr ferneres Gedeihen auszuſprechen. 
Er fordert die Verſammlung auf, eingedenk dieſer königlichen 
Huld in den Ruf einzuſtimmen, Se. Majeſtät, Kaiſer und 
König Wilhelm II. lebe hoch; dreimal ſtimmte die Verſamm⸗ 
lung begeiſtert in den Ruf ein. 

Auf Vorſchlag des Herrn Oberbürgermeiſters beſchloß 
dann die Verſammlung, folgendes Telegramm an Se. Ma⸗ 
jeſtät den Kaiſer nach Potsdam abzuſenden. 


„Hochbeglückt durch Ew. Majeſtät Gnade, begeht die Stadt 
Graudenz heute ihr 600jähriges Jubiläum mit dem Gelübde, 
treu zu Ew. Majeſtät, zu Kaiſer und Reich ſtehen zu wollen, 
jetzt und immerdar. 

Magiſtrat. Stadtverordnete. 

Pohlmann, Oberbürgermeiſter. Schleiff, Vorſteher.“ 


Hierauf theilte er mit, daß Se. Majeſtät die Gnade ge⸗ 
habt habe, zur Feier dieſes Tages dem älteſten und hochver⸗ 
dienten Magiſtratsmitgliede, Herrn Stadtälteſten und Stadt⸗ 
rath Gäbel den Rothen Adlerorden 4. Klaſſe zu verleihen. 
Der Spruch des Pjalmiften, fo ſagte er in feiner Anſprache, 
zUnſer Leben währet ſiebenzig Jahre, und wenn es hoch 
kommt, ſo ſind es achtzig Jahre, und wenn es köſtlich ge⸗ 
weſen iſt, ſo iſt es Mühe und Arbeit geweſen,“ hat ſich auch 
an dem Auszuzeichnenden bewährt, mit ſeltener geiſtiger 
Friſche waltet er noch ſeines Amtes, in der ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltung, im Bezirksauſchuß, im Innungsweſen und in der 
Armenpflege entwickelt er eine hervorragende Thätigkeit. 
Hierauf heftete der Herr Oberregierungsrath dem Gefeierten 
das Ehrenzeichen auf die Bruſt. Tiefergriffen dankte der 
82 Jahre alte Herr für die ihm gewordene Auszeichnung; 
nicht ihm, ſondern der treuen Stadt gebühre dieſe Ehre, und 
in dieſem Sinn werde er den Orden für die Stadt tragen. 

Herr Oberbürgermeiſter Pohlmann knüpfte hieran den 
Dank der Stadt für die ihr vom König erwieſene Gnade und 
gelobte Namens der Stadt unverbrüchliche Treue und Er⸗ 
gebenheit; auch er ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer, 
in welches die Verſammlung begeiſtert einſtimmte. 

Namens der Stadtverordneten ſprach Herr Stadtver⸗ 
ordnetenvorſteher Schleiff ſeinerſeits den Dank für die 
kaiſerliche Huld aus. 

Hierauf theilte der Herr Oberbürgermeiſter mit, daß der 
verſtorbene Herr Wollert der Stadt ein Legat von 16400 Mk. 
vermacht habe, und bat den Herrn Vertreter der Regierung, 
bei Sr. Majeſtät die Genehmigung zur Annahme des Ver⸗ 
mächtniſſes zu befürworten, was dieſer auch verſprach. Er 
thejlte ferner mit, daß von Städten und Privaten noch eine 
Menge Glückwunſchſchreiben eingegangen ſind, welche in einer 
ſpäteren Sitzung zur Keuntniß der Verſammlung gebracht 
werden ſollen. Verleſen wurden die Glückwunſchadreſſen der 
Nachbarſtädte Kulm und Thorn. Die Adreſſe von Kulm 
iſt im Gef. ſchon mitgetheilt, die Adreſſe von Thorn hat 
folgenden Wortlaut: 

„Der Schweſter-Stadt Graudenz entbietet die Stadt 
Thorn zur Feier des ſechshundertjährigen Beſtehens ihren 
Gruß und Glückwunſch. 

Seit Gründung der Stadt haben die Bürger von Grau⸗ 
denz in feſtem, treuem Bürgerſinn deutſche Sitte und Art 
als die höchſten Güter hoch- und feſtgehalten in unzähligen 
wogenden Kämpfen ſechs Jahrhunderte hindurch und durch 
dieſe Denkart in rühriger Thätigkeit ihre Stadt zu gedeih⸗ 
licher Entwickelung emporgeführt. 

Möge ſolch mannhafter Bürgerfinn auch in den ſpäteren 
Geſchlechtern der altehrwürdigen Stadt niemals verlöſchen. 

Das walte Gott! 

Als ein Zeichen der gemeinſamen Geſchicke, welche unſere 
Städte mit einander verknüpfen, bitten wir die beifolgende 
Mappe mit Photographien der erneuerten KulmiſchenHandveſte 
vom 1. Oktober 1251 und anderer auf die Stadt Graudenz 
bezüglicher Urkunden, ſowie des älteſten Siegels der Stadt 
Graudenz — deren Originale ſich in unſerem Archiv befinden 
— freundlichſt entgegennehmen zu wollen. Auch beehren wir 
uns ein Verzeichniß ſämmtlicher in unſerm Stadtarchiv bes 
findlicher Urkunden, welche auf die. Geſchichte der Stadt 
Graudenz Bezug haben, beizufügen. 

. Der Magiſtrat. Schuſtehrus.“ 

Gleichzeitig wurde das im Gef, gleichfalls ſchon erwähnte 
prächtige Geſchenk der Stadt Thorn, eine Mappe mit 
Photographien von Urkunden, vorgelegt. Dem Danke der 
Stadt für die Adreſſe gab Herr Oberbürgermeiſter Pohl⸗ 
mann in einem freudig aufgenommenen Hoch auf die Städte 
Kulm und Thorn Ausdruck. Bemerkt ſei, daß Herr Stadt⸗ 
rath Schwarz aus Thorn der Verſammlung als Gaſt bei⸗ 
wohnte. 

Nach dem Feſtakte waren die Mitglieder der ſtädtiſchen 
Behörden zu einem Frühſtück im weißen Saale des 
„Adler“ verſammelt, zu dem der Vertreter des Herrn Regie⸗ 
rungspräſidenten Herr v. Nikiſch⸗Roſenegk und die Spitzen 
der in Beziehung zur Stadt ſtehenden Militär- und Civil⸗ 
Kommune Einladungen angenommen hatten, nämlich die 
Herren Generallieutenant v. Kezewski, Excellenz, der Komman⸗ 
dant von Graudenz, Generalmajor Malotki v. Trzebiatowski 
und als Vertreter des Landraths Herr Kreisdeputirter Bieler⸗ 
Melno. Das Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer brachte Herr v. 
Kezewski aus, Herr v. Nikiſch-Roſenegk toaſtete auf das 
Wohl der Stadt Graudenz, indem er verſicherte, daß das auch 
höheren Orts anerkannte Beſtreben der Stadt, den Aufgaben 
der Gegenwart gerecht zu werden, ſtets auf bereitwillige 
Unterſtützung der Regierung zu rechnen haben werde. Herr 
Malotki v. Trzebiatowski ſprach die Zuverſicht eines 
immer guten Einvernehmens zwischen den Militärbehörden 
und den ſtädtiſchen Körperſchaften aus. Herr Bieler⸗Melno 
brachte das Wohl des durch kaſſerliche Huld ausgezeichneten älteſten 
Mitgliedes der Stadtverwaltung des Hrn. Stadtrath Gaebel aus, 
indem er die großen Verdienſte desselben um das Gemeinweſen kurz 
beleuchtete. Herr Oberbürgermeiſter Pohlmann ſprach ſo⸗ 


dann unter lebhafteſter Beiſtimmung den Gäſten den Dank für 
ihre Theilnahme an dem Ehrentage der Stadt aus und trank 
auf deren Wohl. Schließlich gedachte in anerkennenden Worten 
Herr Stadtverordnetenvorſteher Schleiff des ſtädtiſchen 
Archivares Herrn Kanzleirath Frölich, deſſen fleißiger Arbeit 
wir die Geſchichte unſerer Stadt und die Möglichkeit ver⸗ 
danken, den heutigen Gedenktag in ſachgemäßer Weiſe zu feiern. 
Gegen 3 Uhr wurde die Taſel aufgehoben. 

Und ſo nahte die Zeit des großartigen Schauſpiels, das 
mit unendlichem Mühen und ſelbſtloſer Hingabe vorbereitet 
war. Drohende Wolken waren zwar den ganzen Tag über 
mit wechſelnder Dichtigkeit aufgezogen, aber der Wind vertrieb 
ſie immer wieder, und am Nachmittag, als ſich der Feſtzug 
allmählig ordnete, ſtrahlte warmer Sonnenglanz auf die Far⸗ 
benpracht des Zuges nieder. Gegen 4% Uhr verkündeten die 
erſten Fanfaren der berittenen Trompeter, daß die Spitze des 
Zuges ſich von Tarpen aus in Bewegung geſetzt hatte, und 
nun rückten nach und nach in ſchönſter Ordnung die Schulen, 
Gewerke, Feſtwagen, hiſtoriſche Gruppen und Vereine der Stadt 
zu, an vielen Stellen durch Hurrah⸗ und Hochruſe begrüßt und 
von ſchönen Händen mit einem wahren Blumenregen überſchüttet, 

Als die Liedertafel auf dem Markte angelangt war, 
machte der ganze vordere Theil des Zuges Halt, und dieſem 
Beiſpiel folgte der Schlußtheil, nachdem der Feſtwagen mit 
der Germania, Viſtula und Graudeutia am Rathhaufe vorge⸗ 
vorbeigefahren und die kaufmänniſchen Vereine, der Krieger⸗ 
Verein und die Schützengilde aufmarſchirt waren. Athemloſe 
Stille trat ein, als die Liedertafel vereint mit dem Se⸗ 
minarchor und begleitet von der Militärkapelle das feier⸗ 
liche Gebet von Geibel „Herr, den ich tief im Herzen trage“, 
komponirt von Tſchirch, anſtimmte. Mit erhobener Stimme 
verlas hierauf von der Tribüne herab Herr Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Schleiff die von Meinhardt von Querfurt ausge⸗ 
ſtellte Stiſtungsurkunde und übergab fie mit einigen Worten 
Herrn Oberburgermeiſter Pohlmann, welcher mit folgender 
Anſprache antwortete: 

Es iſt mir eine ſehr hohe Ehre, heute hier die Stadt, die 
Bürgerſchaft, die Stadtverordneten und den Magiſtrat zu ver⸗ 
treten und meines Amtes zu walten. 

Wie leicht iſt doch heute die Aufgabe, die ich und meine 
Herren Kollegen und die Herren Stadtverordneten zu löſen 
haben, gegen die Aufgaben, die unſern Vorgängern im Amt in 
den ſechshundert Jahren des Beſtehens der Stadt geworden 
find. Wir leben in geordneten Verhältniſſen, unter vor⸗ 
trefflicher Regierung, nach guten, milden Geſetzen. Wie muß 
es unſern Vorfahren ſchwer geworden ſein, die Verwaltung 
zu führen und ſtets mannhaft einzutreten für die Intereſſen 
der Stadt. Laſſen Sie uns zuerſt unſerer Vorgänger im Amt, 
im Rath und in der Bürgerſchaft gedenken mit Dank für das, 
was ſie zum Segen und Nutzen der Stadt geſchaffen haben. 

Ich danke Ihnen, Herr Stadtverordneten-Vorſteher für die 
mir übergebene Urkunde, es iſt mir von hoher Bedeutung, 
daß die Urkunde aus Ihren Händen kommt, der Sie ſo lange 
Jahre in erfolgreichſter Weiſe an hervorragender Stelle mit 
zur Führung der Geſchäfte unſerer Stadt berufen find. Die 
Urkunde ſoll in unſerem Archiv wohl verwahrt werden, zuſammen 
mit unſern Feſtakten, damit unſere Nachkommen Kenntniß 
nehmen können von dem heutigen herrlichen Feſttage. 

Ich danke dem Feſtkomitee, allen Damen und Herren, 
den Vereinen und Innungen, welche ſich bei Veranſtaltung des 
ſchönen Feſtzuges jo hoch verdient gemacht haben. Ganz 
beſonders danke ich dem Herrn Verfaſſer der Feſtſchrift für 
feine große Mühewaltung, ihm, den wir als den eigentlichen 
Vater der heutigen Feier bezeichnen können. 

Ich danke den hohen Behörden, dem Herrn kommandirenden 
General des Weſtpreußiſchen Armee-Korps, den hochgeehrten 
Herren Vertretern unſerer Garniſon — ich danke unſern Schweſter⸗ 
ſtädten und allen Denen in der Provinz und außerhalb der⸗ 
ſelben, ſelbſt in weiter Ferne, welche uns in ſo überaus er⸗ 
freuender Weiſe ihre Theilnahme kund gegeben haben. 

Meinen unterthänigſten Dank habe ich unſerm Allergnädigſlen 
Kaiſer und König auszuſprechen. Se. Majeſtät haben geruht, 
in huldreichſter Weiſe ſich der alten Weichſelſtadt zu erinnern 
und Allergnädigſt fein Wohlwollen in jo hochbeglückender Weiſe 
durch den Mund des Herrn Vertreters des Königlichen Regie⸗ 
rungs⸗Präſidenten uns kund zu thun. 

So iſt es aber immer geweſen, die Fürſten des Hohenzollern 
hauſes haben ſtets auch der kleinſten ihrer Unterthanen nicht 
vergeſſen. Was Weſtpreußen, was Graudenz unſerm ruhm⸗ 
reichen Herrſcherhauſe verdankt, wir wiſſen es Alle und die 
Geſchichte unſerer Stadt lehrt es uns, daß erſt mit der Beſitz⸗ 
ergreifung Weſtpreußens durch den Großen König Friedrich die 
jetzige Stellung und Blüthe der Stadt begründet worden iſt. 
Laſſen Sie uns hier Öffentlich geloben, in aller Unterthänigkeit 
und treuer Ergebenheit zu unſerm Könige und Herrn, zu Kaiſer 
und Reich zu ſtehen, deutſches Weſen, deutſche Sitten, deutſche 
Treue ſtets hoch zu halten. 

Stimmen Sie mit mir ein in den Ruf „Unſer Allergnädigſter 
Kaiſer und König Wilhelm II., er lebe hoch, nochmals hoch und 
zum dritten Male hoch! 

Dreimal brauſte der Jubelruf gewaltig empor, und ent⸗ 
blößten Hauptes ſangen die Feſttheilnehmer die Nationalhymne. 
„Das deutſche Lied“ von Kalliwoda: „Wenn ſich der Geiſt 
auf Andachtsſchwingen zum Himmel hebt“, von der Lieder⸗ 
tafel und dem Seminarchor a capella geſungen, ſchloß dieſe 
ſtimmungsvolle Feier, an welcher von den Fenſtern des Rath⸗ 
hauſes aus der Kommandant Generalmajor Malotki v. 
Trzebiatowski, der Diviſionskommandeur Generallieutenant 
v. Kezewski, der Oberregierungsrath v. Nikiſch-Roſenegk 
und viele eingeladene Ehrengäſte theilnahmen. Hierauf ſetzte 
ſich der Feſtzug wieder in Bewegung, um ſich dann, am grünen 
Wege angelangt, aufzulöſen. 

Keineswegs aber war damit das Feſt beendet. Die Ge⸗ 
werke und Innungen begaben ſich theils nach dem Schützen⸗ 
garten, theils nach dem Stadtwalde, um dort den Klängen 
der Konzertmuſik zu lauſchen und in froheſter Feſtſtimmuͤng 
beim ſchäumenden Trank noch manches Hoch auf die liebe Stadt 
Graudenz auszubringen. Im Schützengarten hatte ſich auch die 
ſchmucken Radfahrer eingeſunden, und manch kräſtiges „All 
Heil“ klang durch den Garten; ebenſo nahm dort der kauf⸗ 
männiſche Verein „Merkur“ an der Feſtlichkeit theil. Die 
beiden anderen kaufmänniſchen Vereine vereinigten ſich mit 
vielen Gäſten im Adlergarten zu Konzert und Tanz, der Ge⸗ 
werbeverein, die Liedertafel und der Turnverein hatten 
das „Tivoli“ als Feſtlokal gewählt, wo gleichfalls Konzert ſtatt⸗ 
fand; hier zogen die Turner durch männlich⸗kraftvolle Uebungen 
an den Geräthen die Aufmerkſamkeit auf ſich und ernteten vielen 
Beifall. Der Krieg erverein zog mit Muſik in Beyers Lokal nach 
Michelau hinüber und feierte hier in patriotiſch ſchöner Weiſe 
den Jubeltag. Die Feſtrede hielt Herr Hauptmann Ober 
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lehre . Nehdäns, mit einem Hoch auf den Kalſer 
ſchließend. Der Regen, welcher den Feſtzug fo gnädig ver⸗ 


ſchont hatte, blieb freilich den Gartenfeftlichkeiten nicht erſpart, 
aber er währte nur kurze Zeit und ſtörte weiter nicht, ſo daß 
überall bis zum ſpäten Abend ungetrübte Feſtesfreude herrſchte. 

Der Hirſch⸗Dunckerſche Gewerkverein begab ſich 
nach Auflöſung des Feſtzuges nach ſeinem Vereinslokal 
„Burg Hohenzollern. Hier endete nach einer Anſprache, in 
welcher die hohe politiſche Stellung des Handwerks früherer 
Jahrhunderte betont und die Mitglieder aufgefordert wurden, 
Jurch feſten Zuſammenſchluß auf geſetzlichem Boden die ſoziale 
Stellung der Handwerker zu heben, ein flotter Tanz den 
denkwürdigen Tag. 

Auch das Sommertheater trug dem Jubelfeſt der 
Stadt Rechnung durch Veranſtaltung von Fe ſtvorſtel⸗ 
tungen, die litkerar⸗ und kulturgeſchichtlich höchſt intereſſant 
und von vielen Hunderten beſucht waren. Der Garten war 
mit Fahnen und Fähnchen prächtig geſchmückt, in einer 
Seitenveranda waren inmitten von Dekorationen, Wappen⸗ 
ſchildern und Waffengruppen und vor ihnen die drei Kaiſer⸗ 
büſten angebracht. Der erſte Abend bot ein höchſt lehr⸗ 
reiches Bild von der Entwickelung des Schauſpiels ſeit den 
Tagen des Hans Sachs. Mit welchen einfachen Mitteln 
man damals die ſchauſpieleriſchen Wirkungen erzielte, zeigte 
ich recht ergötzlich in dem Faſtnachtsſpiel „Das heiß Eyſſen“ 
son Hans Sachs. Auf einem einfachen Brettergeſtell agirten 
die Komödianten den ſchelmiſchen Akt, wie der ſchlaue Bauer 
Herr Ferry), von der ſchwatzhaften Gevatterin (Herr An⸗ 
ſcheit) der ehelichen Untreue geziehen, ſich vor ſeiner Frau 
Herr Walden) durch das alte Gottesurtheil der Feuer⸗ 
arobe reinigt, indem er das „heiß Eyſſen“ wohlweislich auf 
einem Span herumträgt, während ſeine Frau, die auf das 
ſchlaue Mittel nicht verfällt, nachdem ſie ihm eine ganze 
Reihe von Liebſchaften zugeſtanden hat, ſich jämmerlich die 
Finger verbrennt und fußfällig um Vergebung bittet. Da⸗ 
rauf folgte das Poſſenſpiel zur Lehr und Kurzweil ge⸗ 
meiner Chriſtenheit „Die ehrlich Bäckin mit ihren drei 


auf dem elnfachſten Säanpfa von der Welt (dle ber⸗ 
ſchiedenen Orte der Handlung werden einfach durch 
Schilder mit der Auſſchrift Straße, — 4 Markt 
angedeutet) der luſtige Bäcker und ſein tugendſam Weib der 
letzteren drei Liebhaber aufs ergötzlichſte narren und beſtrafen; 
die Damen Plog, Steinbrück, Max und Illgen, die 
Herren Illgen, Braſch, Heckmann, Marggraf und 
Wünſche machten ſich um das Gelingen des ſchalkhaften 
Stückes wohl verdient. Das folgende Stück von Gottlieb 
Prehauſer ſchilderte die Abenteuer des flunkernden „Hans 
Wurſt“, des traurigen Küchelbäckers, zur Zeit des Bopfes, 
und die Herren Anſcheit, Walden und Ferry, die Damen 
Walden und Johanna Hoffmann ſpielten die Rococcorollen 
recht gut. Der der Neuzeit angehörende Schwank „Moritz 
Schnörche oder eine unerlaubte Liebe“ von G. v. Moſer 
gab den Darſtellern und Darſtellerinnen Gelegenheit zu voller 
Entfaltung ihres Könnens. 


Geſtern Abend wurde nach einem vom Frl. Plog ge⸗ 
ſprochenen Prolog in einer „Im Laufe unſeres Jahrtauſends“ 
betitelten Reihe loſe an einander geknüpfter Bilder Scenen 
aus den Zeiten des Fauſtrechts, der Herrenwirthſchaft des 
vorigen Jahrhunderts und der Neuzeit vorgeführt, in denen 
gezeigt wird, wie über die feudalen Vorurtheile und Gewalt⸗ 
thätigkeiten die früher geknechtete Arbeit des betriebſamen 
Bürgers endlich den Sieg davonträgt. An beiden Abenden 
ſchloſſen ſich an die Vorſtellungen prächtige lebende Bilder 
aus der Vergangenheit der Stadt Graudenz: Hochmeiſter 
Konrad von Jungingen, den Graudenzer Jungfrauen Geld 
ſpendend, und Friedrich Wilhelm UI und Königin Louiſe, von 
der Graudenzer weiblichen Jugend Blumenſpenden entgegen⸗ 
nehmend. Bengaliſche Beleuchtung des Gartens und geſtern 
Abend auch Feuerwerk machten den Beſchluß. 


Als der Abend ſich über die Feſtſtadt herabſenkte, ver⸗ 
kündeten die Feuerkörbe von der Zinne des Schloßthurms 
weit ins Land hinaus, daß der dedeutungsvolle Tag ſein Ende 
erreicht habe, zugleich als Symbol, daß Bürgertugend und 


der Thurm, der nun ſchon den Stürmen von 6 Jahrhunderten 
unerſchüttert Trotz geboten hat. 
.. d ar m mn rum 

— [Ein fleißiger Magiſtrat] waltet in den Mauern von 
Zürich. Der Stadtrath hatte kürzlich für die Einrichtung des 
ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes einen Elektrotechniker ernannt. Jetzt 
hat er dieſen beauftragt, einen Kurſus über Elektrotechnik für die 
Mitglieder der Behörde abzuhalten, welcher die Theilnehmer be⸗ 
faͤhigt, die Frankfurter Ausſtellung mit Nutzen zu 
beſuchen. Der Kurſus hat bereits begonnen und die zum Theil 
ergrauten Männer ſitzen zweimal in der Woche zu Füßen des 
jungen Lehrers, um Schulerinnerungen aufzufriſchen und epoche⸗ 
machende phyſikaliſche Lehren der Neuzeit kennen zu lernen. 

— [Sonntags⸗Briefmarkenl ſollen jetzt in Belgien 
verſuchsweiſe eingeführt werden. Briefe, welche, mit dieſen Marken 
verſehen, Sonnabend bei der Poſt eingeliefert werden, werden dem 
Empfänger erſt Montags zugeſtellt. Sollte nach einer beſtimmten“ 
Verſuchszeit die Zahl der mit „Sonntags⸗Briefmarken“ einge⸗ 
lieferten Briefe den Beweis geben, daß der größere Theil des 
ſchrelbenden Publikums ſich auf dieſe Weiſe für die Sonntagsfeter 
der Briefträger ausſpricht, fol der viel gequälte Stephansbote auch 
am ſtebenten Tage ruhen dürfen. 8 

— [Schwere Gebirgsgewitter] find am Sonnabend 
über Oberbergen niedergegangen. Die Iſar iſt gewaltig geſtiegen, 
die ganze Heuerute verregnet. Zum Ueberfluß ſtellten ſich in 
n Nachtfröſte ein, wodurch die ganze Kartoffelernte 
erfror. 
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— [Neue Patente] Vom Königl. Bahnmeiſter Richter in 


Gerdauen iſt eine Signal⸗Vorrichtung, um Dammrutſchungen 
anzuzeigen (Pat. 55 991) erfunden worden. Eiſengewichte oder Steine 
folgen der Bewegung der ſie umgebenden Erdmaſſen und ziehen 
mittels Drahtzuges die Blenden von rothverglaſten Signallaternen 
fort, während fie gleichzeitig an geeigneten Stellen Knallkapſeln 
auf die Schienen legen. 

Der Waſſerſtandszelger mit gekuppelten Hähnen 
(Pat. 55888) von Otto Roſenow in Vietz a. d. Oſtbahn kit fo 
eingerichtet, daß die Hähne der Waſſerſtandszeiger ſofort geſchloſſen 
werden können, ſobald während des Betriebes ein Glas platzt, 
ohne daß man ſich hierbei der Gefahr des Verbrühens ausſetzt. 


dermeinten Liebſten“ von 


Jacobus Ayrer, in welchem 


Mannesmuth in den Herzen der Bewohner feſt begründet jet, wle 


(Patb. Gerſon u. Sachſe, Berlin.) 


* 

Am 1. Juli er., Vorm. 11 Uhr, 
sol im hieſigen Gutsbüreau die dies⸗ 
jährige Obſtnutzung der Gärten wie 
der Alleen meiſtbietend, gegen Hinter⸗ 
legung der halben Pachtſumme verpachtet 
werden. (6789) 

Dembowalonka, 19. Juni 1891. 

F. von Hennig. 


Ca. 100 Kammwoll⸗ 
Mutterſchafe 


zur Zucht geeignet, ſucht zu kaufen und 

zrbittet Offerten mit Preis⸗ u. Alters⸗ 

angabe Dom. Neudorf p. Gollub. 
(6487) von Zieliũski. 


Zwei Hühnerhunde 
ſtehen billig zum Verkauf bei (6712 
Kirſchke, Schalkendorf bei Dt. Eulau. 

Ich bin Willens meine ſchon 20 Jahre 
im Betriebe befindliche (6731) 


9 * 
gangbare Bäckerei 
ſofort zu verpachten. 
A. Kaſüſchke, Bäckermeiſter, 
B r Brie dla nn 
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Ein blühendes, ſeit 18 
Jahren in Danzig beſte⸗ 
hendes Tuch⸗ und Herren⸗ 
Konfektions⸗ Geſchäft iſt 
anderweitiger Unterneh⸗ 
mungen halber baldigſt zu | 
verkaufen. (6765) 

Zur Kebernahme gehören 
ca. Mk. 6—8000. 

Gefl. Off. unter 8. 100 
Hauptpoſt Danzig poſtlag. 
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Ein ſeit 40 Jahren beſtehendes 
Deſtillations⸗, Material⸗ und 
Schank⸗Geſchüft 


iſt unter günſtigen Bedingungen per 
ſofort oder zum 1. Oktober d. Is. zu 
pachten. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchriſt Nr. 6631 durch die Er: 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Ein freguenles Gaſthaus 


nebſt 4 Morgen Obſt⸗ u. Gemüſegarten 
iſt von ſoſork preiswürdig zu verkaufen 
durch Redlinger, Marienwerder. 


Eine gutgehende (6785) 


Gaſtwirthſchaft 


mit ſchönen, maſſiven Gebäuden, eine 
evangeliſche, ſowie katholiſche Kirche, 
Chauſſee geht durch, billig zu verkaufen. 
Briefmarken erbeten. 

H. Werner, Biſchofswerder. 


Eine billige (6793) 


Rittergutspacht 


2½ Meile von Cöslin, von 1300 Mrg. 
Acker und Wieſen, 400 Morgen Wald, 
uter Jagd, guten Saaten, ſchönem 
Wohnhaus u. Park, iſt mit komplettem 
todten und lebenden Inventar, wegen 
Uebernahme eines anderen Gutes auf 
16 Jahre zu cediren. Zur Uebernahme 
gehören ca. 30000 Mark. Offerten zu 
richten unt. A. B. Alt⸗Griebnitz, Pom. 

Eine Scheune, 106 Fuß lang, 28 
Fuß breit, 10 Fuß hoch, vor 5 Jahren 
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neu erbaut, iſt wegen Uebernahme eines 


anderen Grundſtückes zu verkaufen. 
Joſeph Blaſchkowski, Kotty 
4 bei Lautenburg. (6796 


Teichert ane enten Personen geboten Tüchtige Kupferſchmiede 
beichter Nebenverdienste aug A. 14706 zu richten 1 3 ers hr (6554 
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Gärtnerſtelle geſucht. 
Ein junger, tüchtiger Gärtner, mit 
guten Beugniffen, ſucht per 15. Juli 
oder 1. Auguſt Stellung auf e. Gute, 
Privat⸗ oder Handelsgärtnerei m. Land⸗ 
ſchaftsgärtnerri. Auf Wunſch perſönl. 
Vorſtellung. Werthe Adr. n. näheren 
Beſtimmungen beliebe man unter G. H. 
poſilagernd Rieſenburg einzuſenden. 
Ein verh., kinderloſer, evang. 
n n 
n. in ungek. Stell, ſ. geſt. a. g. Zeugn. u. 


Empfehl. z. 1. Oktober eine dauernd. Stell. 
Off. werd. u. 6693 an die Exp. d. Gef. erb. 


Ein Revierförſter 
33 J. a., verh. umſichtig, treu u. gewiſſen⸗ 
haft, der namentlich über Forſteinrichtung, 
Aufforſtung u. kaufm. Ausnutzung weitge⸗ 
hende Erfahrungen beſitzt, u. gegenw. eine 
größere Privalforſt verwaltet, ſucht p. 1. 
Oktbr. cr. dauernd. Stell. Gen. Off. u. 904 
L. W. bef. Haasenstein & Vogler, A.-G., 
Berlin W..“ 

Em mit den Kreiskaſſengeſchäften 

vertrauter, fähiger z (6763 

Gehilfe 
wird von ſoſort geſucht. Jährliches 
Saleir 900 Mk. 
Inowrazlaw, den 21. Juni 1891. 
Königliche Kreis⸗Kaſſe 
Lehmann. 
Tüchtiger Pianiſt 
(Kapellmeiſter) 
auf Reiſen geſucht. Offerten unt. Nr. 
6727 an die Exped. des Geſell. erbeten. 
Zum ſofortigen Eintritt ein erfahrener 
Buchhalter geſucht. 
Off. mit Zeugniſſen u. Gehaltsanſprüchen 
an Bauunternehmer Kadereit in Schroop 
bei Marienburg erbeten. (6506 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Confeltions⸗Geſchäft ſuche per 1. Juli 
einen tüchtigen, ſelbſtſtändigen (6708) 

Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, der auch 
Schaufenſter zu dekoriren verſteht. 

Culm, den 20. Juni 1891. 

H. Zeimann. 

Ein der polniſchen Sprache voll⸗ 
ſtändig müchtiger (6751 

tüchtiger Verkäufer 
findet am 1. oder 15. Juli cr. dauernde 
Stellung in dem Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäfte von 

M. A. Cohn, Neumark Wpr. 

Zeugnißabſchriften erbeten. 

Für mein Manufaktur⸗ u. Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche einen durchaus 
tüchtigen, ſelbſtſtändigen (676 

Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, bei 
anftändigem Salair. Offerten, mit 
Zeugniſſen verſehen, erbitte unter Ge⸗ 
haltsanſprüchen. 

Ebenſo ſuche einen 

Lehrling 
aus anſtändiger Familie. 

Louis Wachs, Rogaſen. 
Sonnabend und Feiertage geſchloſſen. 


Zum ſofortigen Antritt ſuche ich 
für mein Eiſenwaaren⸗Geſchäft einen 
tüchtigen, gewandten (679 


Commis. 


Geeignete Bewerber, mit der Branche 
durchaus vertraut und beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig, wollen ſich unter An⸗ 
gabe ihrer Gehahtsanſprüche baldigſt 
melden bei 


Louis London, Mogilno. 


HAnBURG. 6 
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Für mein Tuch⸗, Manuufaktur⸗ u. 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche per ſo⸗ 
fort einen tüchtigen (6788 

Verkäufer 
der perfekt polniſch ſprechen muß. Gleich⸗ 
zeitig kann ſich ein Lehrling melden. 

Offerten mit Gehaltsauſprüchen ſind 
zu richten an 
Paul Jacobſohn, Wartenburg Opr. 

Für mein Comtoir ſuche ich vom 
1. Auguſt cr. einen (6719 

jungen Mann 
aus anſtändiger Familie mit guter 
Handſchrift, der womöglich vor Kurzem 
ſeine Lehrzeit in einem Colonial⸗ oder 
Eiſenwaarengeſchäft beendet hat. 
Philipp Herrenberg, 
Bierbrauerei, Holz u. Kohlen⸗Handlung 
Alienſtein Opr. 

Für mein Materialwaaren⸗Geſchäft, 
Deſtillation und Biergroßhandlung 
ſuche zum 1. Juli cr. oder auch etwas 
fpäter einen tüchtigen, älteren (6723 

jungen Mann. 

Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Wittwe Schwanke, Schneidemühl. 

Für mein Material⸗, Colonial⸗ 
und Eiſen waaren⸗Geſchäft ſuche zum 1. 
Auguſt einen ſoliden, zuverläſſigen 

Gehilfen 
der polniſchen Sprache mächtig. Brief⸗ 
marken verbeten. 6722 
A. Sombrowski, Ortelsburg. 


Ein junger Mann 
mit der Stabeiſen⸗, Eiſenkurzwaaren⸗ 
und Baumaterialienbranche vertraut, 
derſelbe muß im Stande ſein, die ein⸗ 
fache Buchführung eventl. zu übernehmen, 
beider Landessprachen mächtig, findet 
vom 1. Juli d. J. Stellung. (6288 

J. Alexander, Brieſen Wpr. 


Ein junger Mann 
der die Eiſenbranche erlernt hat und gut 
deutſch und polniſch ſpricht, kann ein⸗ 
treten bei W. Gaſowski in Culmſee 
Suche für mein Getreide⸗Geſchäft 
einen mit der Branche Rn 
7 


trauten 7 
jungen Mann 
zum ſofortigen Antritt. 
B. Sandelowsky, Norden burg. 


Suche zum 1. Juli einen gebildeten, 


jungen Mann 
der ſeine Lehrzeit abſolvirt hat, zur Hilfe 
in der Wirthſchaft. Familienanſchluß 
ern bewilligt. Vorſtellung zur Be⸗ 
prechung des Näheren erwünſcht, aber 
nicht erforderlich. chmidt, Ruda 
per Radomno Weſtpr. (6515) 
Ein tüchtiger 2 
Conditorgehilfe 
kann ſich von ſofort oder ſpäter melden. 
Gefällige Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 6740 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Zwei Malergehilfen 
um fofortigen Eintritt bei gutem Lohn 
fucht H. Schönberg, 

Maler in Konitz Wpr. 

Nur eigene und fleißige Tapezierer 
und Leiſtenzieher wollen ſich melden. 
Reiſegeld nach 14tägiger Arbeit erſtattet. 


Ein tüchtiger Bäckergeſelle 
kann ſofort eintreten bei (6797 
Zander, Bäckermſtr., Garnſee. 


Schloſſer und Schmiede 
für dauernde Beſchäftigung auf Eiſen⸗ 
bahnwagenbau geſucht. Reiſegeld wird 
eventl. vergütet, 6724 


Waggonfabrik Beuchelt & Co. 
Grünberg i. Schl. 


65 
M. Zühlsdorff. 


Tüchtige, nur zuverläſſige (6713 
Kupferſchmiede 
ſucht Hecht, Dt. Eylau. 


Ein Maſchiniſt 
zur ſelbſtſtändigen Führung einer Dampf⸗ 
dreſchmaſchine, ſowie 57 


drei Maſchinenſchloſſer 
und ein Schmied 


finden dauernde Arbeit in der Maſchinen⸗ 
Fabrik von Carl Hammerski, 
Stubm Wpr. 


Ein geprüfter Maſchiniſt 
wird bei hohem Lohn od Deputat von 
ſofort oder 1. Juli geſucht von Dom. 
Twierdzyn bei Mogilno, Prov. Poſen. 


Maſchiniſt 


(Monteur od. erfahrener Heizer) 
geſucht, welcher im Sommer eine Dampf⸗ 
torſpreſſe, im Winter eine Dampf: 
dreſchm. zu führen und die Bedienungs⸗ 
mannſchaften zu beauſſichtigen hat. 
Schriftliche Angebote an die Exped. des 
Geſelligen unter Nr. 6459 erbeten. 
Schloſſer, Schmiede 
Tiſchler 
für dauernde Beſchäftigung geſucht. 
Schriftliche Meldungen an die Goldaper 
Maſchinenfabrik. E. Baehcker. 
Ein tüchtiger Klempner 
findet von fofort bei hohem Lohn 
dauernde Beſchäftigung bei (6469) 
Ph. Weichbrodt, Jablonowo. 
Einige tüchtige 


Böttchergeſellen 
welche läufig auf Butlertonnen find, 
finden dauernde Beſchäftigung beim 

Böttchermeiſter Th. Siudz inski 
in Nakel (Netze.) (6557 

2 Böttchergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei L. 
Moritz, Vöttchermeiſter in Fittowo 
bei Biſchofswerder. (6624) 

Ein verheiratheter (6510 
Gutsſtellmacher 
der ſich über ſeine Brauchbarkeit aus⸗ 
weiſen kann und der einen Scharwerker 
zu halten hat, wird zu Martini geſucht 
in Nipkau bei Roſenberg Wpr. 
Ein verh. Stellmacher 
mit Scharwerker, findet zum 1. Juli 
Stellung in Karolewo bei Goldfeld. 


Tiſchlergeſellen 
geübte Bauarbeiter, erhalten in unſerer 
Tiſchlerei mit Dampfbetrieb dauernde 
Beſchäftigung. (6606) 
Orlowski & Co., Allenſtein Opr. 


Zwei tüchtige 


Höbeltiſchler 


können von ſogleich eintreten bei 
A. Chroscinski, Tiſchlerm., Brieſen Wr. 


Sleinſchläger 


im Kleinſchlag geübt, finden dauernde 
und lohnende Beſchäftigung. Meldungen 
im Chauſſeebaubureau zu Jablonowo. 
(6607) M. Zebrowski, Lautenburg Wpr. 


Einen jungen anfländigen (6642 
Hausmann 


ſucht von fofort A. Dombrowski, 
Cantine Fort Böslershöbe. 


(6749) | 


Für das erſte Hotel einer mittleren 
Provinzialſtadt wird ein 
I. Hausdiener 
geſucht. Da die Stelle eine recht gute 
iſt, ſo wird nur auf elnen ſehr ordent⸗ 
lichen und tüchtigen Menſchen mit vor⸗ 
züglichen Zeugniſſen reflektirt. 
Offerten unter Nr. 6764 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 
Ein Hausdiener 
der mit Serviren und häuslichen Ars 
beiten vertraut und gut empfohlen iſt, 
wird für einen ländlichen Haushalt ge⸗ 
ſucht. Meldungen mit Beifügung ab⸗ 


ſchriftlicher Zeugniſſe find unter Nr. 
6739 an die Exped. des Geſelligen zu 


—: EN EREER 
Zum Antritt am 15. Juli ſuche ich 
einen unverheirateten (6756 
Rechnungsführer u. Hoſverwalter 
gegen 500 Mark Gehalt. 
G. Böhrer, Danzig. 

Dom. Zworaden bei Ihowo Opr, 

ſucht zum ſofortigen Antritt einen 
tüchtigen Inſpektor 
dem gute Empfehlungen zur Seite ſtehen. 

Ein verbeixatheter (6513 

Wirthſchafter 
energiſch, zuverläſſig und mit allen Ar⸗ 
beiten vertraut, der auf größeren Gütern 
Wirth oder Kämmerer geweſen iſt, wird 
für ein Vorwerk von 1000 Morgen zum 
1. Oktober oder Martini d. Is. geſucht. 
Polniſche Sprachkenntniß nothwendig. 
Meldungen zu richten an das Dom. 
Niederhof bei Soldau Opr. 

Dom. Kobelniki bei Güldenhof ſucht 
von ſofort oder 1. Juli einen tüchtigen 
energiſchen und ſoliden 

Wirthſchaftsbeamten. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht oder 
Zeugnißabſchrift. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkunſt. Roemer, Rittergutsbeſitzer. 

Geſucht wird für einen ländlichen 
Bezirk eine 


B Hebeamme 
zu Martini, deren Mann als Stell⸗ 
macher oder Kutſcher daſelbſt Be⸗ 
ſchäftigung finden würde. 

Meld. werd. briefl. mit der Aufſchr. 
Nr. 6745 an d. Exped. d. Geſelligen erb⸗ 
Eine ältere, erfahrene (6725 
Birthin 
findet zum 1. Juli cr. felbftftändige 
Stellung bei 180 Mk. Gehalt auf Dom. 

Battrow bei Linde Wpr. 

Eine Wirthin 
oder eine in der Landwirthſchaft erfah⸗ 
rene, thätige Stütze 
ſucht von ſofort oder ſpäter 
A. Buſch, Kl. Grabau b. Marienwerder. 


Meierin 
wohlerfahren in der Bereitung guter 
Butter nach Schwarz'ſchem Verfahren, 
Kälber⸗ und Schweineaufzucht, findet 
von gleich Stellung. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung erwünſcht. Neudorf 1 57 


Eylau Weſtpr. 623) 
Zwei kräftige, junge (6755 


Mädchen 


zur Erlernung der Meierei können ſo⸗ 


gleich Aufnahme finden. 
Louiſenhof per Ludwigsort. 
Ich ſuche für meine Mutter, die 
alleinſtehend iſt, ein junges (6730 
Mädchen 
aus anſtändiger Familie, moſ. Con⸗ 
feffton, per 1. Ful als Geſellſchafterin. 
Offerten bitte Photographie ſowie Ge⸗ 
haltsanſprüche beizufügen. 
Louis Götz, Obornik, 


6 Mädchen 
zu Erntearbeiten, können 45 eins 
treten bei Th. Zielke in Alt Mün⸗ 
ſterber g, Kreis Marienburg. (66201 
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BT ET 
Sonntag, den 21. d. Mis, 
Abends 9 Uhr, entſchlief fanft Ki 
nach kurzem aber ſchwerem Lei: ER 
den unſer liebes (6772) 

: Gretchen ER 
im Alter von? Monaten, welches 
tieſbetrübt anzeigen RE. 

2 Grandenz, 22. Juni 1891. 
H. Schlacht und Frau. 


Feng Aa 
Confirmanden⸗Annahme. 
Die Annahme der neuen Confirman⸗ 
den findet Dienstag von 10—1 Uhr 
und an den übrigen Wochentagen in den 
Sprechſtunden ſtatt. (6771) 
Nur ſolche Confirmanden, welche vor 
dem 1. Oktober 1878 geboren ſind, können 
aufgenommen werden. Auswärtige haben 
thunlichſt den Taufſchein * 


1892, 1893; 


5. Wa 
1891. 


Druckſachen u verpachten. 


e * 
r Im 3 
Aauber. ivotibillia. oft, Buchdr, Mehlſac,! Kliewe⸗Mon tau. 


Die ſtimmberechtigten Mitglieder der 
ev. Armen⸗Brüderſchaft werden hiermit 
gemäß 5 18 und 19 unſeres Statuts 
zu der auf Donnerstag, d. 25. Juni 
d. Js., Nachmittags 5 Uhr, im Rath⸗ 
hausſaale ſtattfindenden 


General -Versammlung 
ergebhenſt eingeladen. 
Grandenz, den 20. Juni 1891. 
Der Vorstand. 
gez. Boergen. 


Tagesordnung. 
1. Rechnungslegung pro 1890, An⸗ 
trag auf Decharge⸗Ertheilung; 
2. Feſtſetzung des Etats pro 1891, 


3. Wahlen in den engeren Ausſchuß; 
4. Wabl des Leichenbegängers; 
der Rechnungsrebiſoren pro 


Fünf kulm. Morgen 
ſchönes Heugras 


Mliſſions feſt in Oſtrometzko 
wie alljährlich am 29. d. Mts. 
Bericht: Miſſionar Dr. Wangem ann. 
Nachfeier im Marienpark. 
Anfang in der Kirche 3½ Nachmittags. 
Oſtrometzko, den 20. Juni 1891. 
Der Gemeinde⸗Kirchenrath. 


Bekanntmachung. 
Mittwoch, den 24. d. Mts., 


Vorm. 10 Uhr 


Nr. 27, aus einer Streitſache 


6 Faß Wein 


öffentlich verſteigern. 
Grandenz, 20. Juni 1891 


(6644) 


Heyke, erichtsvollzieher. 
Fried 
(6654) Dane bei Berlin 
Curſus 3 Mon. Für Schwächere 
(6660) 


Wittw eter | mehrmonatl. Vorklaſſe. 
A lu u. Schuliniv, a. D. Hass, 


1 zu 


(6675) in 


Bekanntmachung. 


Polizeiverordnung. 

Zufolge $ 6 und $ 11 des Geſetzes 
vom 11. März 1850 und unter Bezug⸗ 
nahme auf die Verordnung vom 11. 
Auguſt 1826, Amtsblatt Seite 257, 
wird hiermit folgende Bekanntmachung 
erlaſſen. (6187 
Den Ortsvorſtünden liegt es ob, 
an denjenigen Flüſſen und Seen, 
welche zum Baden wie zum Schwem⸗ 
men der Pferde benutzt zu werden 
pflegen, diejenigen Stellen, an welchen 
dies ohne Gefahr und ohne Verletzung 
der Sittlichkeit ſtattfinden kann, zu 
bezeichnen. Wer außerhalb dieſer 
Stellen badet, oder Pferde ſchwemmt, 
hat eine Polizeiſtrafe bis zu 5 Thlr. 
od. bis zu 3 Tagen Gefängniß verwirkt. 
Marienwerder, 18. Auguſt 1853. 

Königl. Regierung. 

Abtheilung des Innern. 


Die vorſtehende Polizeiverordnung 
wird mit dem Bemerken hierdurch in 
Erinnerung gebracht, daß weder im 
Trinkekanal noch in der Weichſel Stellen 
bezeichnet find, an welchen Menſchen 
baden oder Pferde geſchwemmt werden 
dürfen. Das Baden außerhalb der 
Badeanſtalten u. das Schwemmen von 
Pferden iſt daher im Polizei⸗Bezirk der 
Stadt Graudenz verboten. 

Grandenz, den 15. Juni 1891. 

Die Polizel⸗ Verwaltung. 


Die Ausbeſſerungsarbeiten: 
a) Strecke Bromberg —Maximilianowo 
6. und 10. Bahnmeiſterei: 
Loos I Maurerarbeiten, 
Mr II Zinmterarbeiten, 


„ III Dachdecker⸗ und Klempner⸗ 
arbeiten, 

„ IV Tiſchler⸗, Schloſſer⸗ u. Gla⸗ 
ſerarbeiten, 


„ V Töpferarbeiten, 
VI Dialer: u. Anftreicherarbeiten, 


481579 684 b) Strecke Klahrheim—Laskowitz und 


Terespol— Schwetz 11., 12. und 123. 
Bahnmeiſterei: 

Loos VII Maurerarbeiten, 

„ VIII Zimmerarbeiten, 

„ IX Dachdecker⸗ und Klempner⸗ 


arbeiten, 
— X Tiſchler⸗, Schloſſer⸗ und 
Glaſerarbeiten, 


> XI Töpferarbeiten, 
„ XII Maler⸗ und Anſtreicher⸗ 
arbeiten. 
o) Strecke Konitz Laskowitz 17., 18. 
und 19. Bahumeiſterei: 
Loos XIII Maurerarbeiten, 
„ XIV Zimmerarbeiten, 
XV Tiſchler⸗, Schloſſer⸗ 
Glaſerarbeiten, 
„ XVI Töpferarbeiten, 
XVII Maler⸗ und Anſtreicher⸗ 
arbeiten (6547) 
ſollen einzeln verdungen werden. Termin 
am 4. Juli d. 38, Vorm. 11 Uhr, 
bis zu welchem Angebote, bezeichnet 
„Angebot auf Maurer⸗ ꝛc. Arbeiten anf 
der 6. und 10. Bahnmeiſterei ꝛc.“ an 
das Königliche Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
Bromberg, Eliſabethmarkt Nr. 1, 
Zimmer Nr. 15, frei und verſiegelt ein⸗ 
zureichen ſind. Die Bedingungen und 
Zeichnungen liegen im Geſchäftszimmer 
Nr. 27 zur Eiuſicht aus; erſtere find 
nur von der Stations = Kaffe auf 
Bahnhof Bromberg gegen portofreie 
Beſtellung und 50 Pf. Schreibgebühr 
für jedes Loos zu erhalten. Zuſchlags⸗ 
friſt 14 Tage. . 
Bromberg, den 17. Juni 1891. 
Königliches Eiſenbahn⸗ 
Betriebs⸗Amt. 


Ungeſähr 180 laufende Meter Pflaſter 
in der Steinſtraße der Stadt Strasburg 
ſollen um⸗ bezw. neu gepflaſtert werden 
und ſoll dieſe Arbeit an einen geeigneten 
Unternebmer vergeben werden. In den 
einzureichenden Offerten müſſen folgende 
Preiſe enthalten fein; (5416 
Aufbrechen des Pflaſters u. Weg⸗ 
ſchaffen des Materials pro Qua⸗ 
dratmeter. 

2. Ausgraben und Wegſchaffen des 

übrigen Bodens pro Kubikmeter. 

Lieferung von Unterbettungsſand 

pro Kubikmeter. 

4. Lieferung der Kopfſteine und Ar⸗ 
beitslohn pro Quadratmeter neues 
Kopfſteinpflaſter. 

5. Arbeitslohn für Herſtellung des 
Kopfſteinpflaſters von alten Kopf: 

ſteinen pro Quadratmeter. 

Arbeitslohn für Herſtellung von 

Rundſteinpflaſter pro Quadrat- 

meter. 

Lieferung von Rundſteinen pro 

Kubikmeter. 

Der Preis für den laufenden Meter 

Bordſteine einſchließlich Lieferung 

und Verſetzen derſelben. 

9. Lieferung von Abdeckungskies pro 
Kubikmeter. 

Zur Abgabe von verſchloſſenen, mit 

entſprechender Aufſchrift verſehenen An⸗ 


und 


90 


er 


werde ich auf dem Hofe, Getreidemarkt geboten, habe einen Termin auf 


Donnerſtag, d. 25. Juni 1891, 
Vormittags 11 Uhr 
meinem Bureau anberaumt. 
Die Bedingungen können ebendaſelbſt 
elngeſehen werden. 
Den Zuſchlag ertheilt der Krtis⸗ 
Ausſchuß. 
Strasburg Wpr., 
den 8. Juni 1891. 
Der Kreis ba ume iſter, 
Nitzg, 


1891 zu R 


ri 


einſchließ 


Bekauntmachung. 
Konkurs ⸗ Eröffnung. 


Ueber den 9 
ieſe 
e 


Kachlaß des am 31. Mal 
uburg verſtorbenen Ges’ 
Friedrich Priebe, 


ich der der hinterbliebenen 


Wittwe zuſtehenden gütergemeinſchaſt⸗ 
lichen Hälfte, iſt von dem hieſigen Amts⸗ 
gerichte heute Mittags 12 Uhr der Kon⸗ 


kurs eröffnet worden. 


Konkursverwalter 


Gerichtsſekretär Wirweitzky. Offener 
Arreſt mit Anzeigefriſt bis zum 8. Juli 
= Anmeldefriſt bis zum 25. Juli 


gr 

Zur Beſchlußfaſſung über die Wahl 
eines anderen 
die Beſtellung eines Gläubigerausſchuſſes 
und eintretenden Falls über die im 8 120 
der Konkursorduung bezeichneten Gegen⸗ 
ftände Termin 


den 10. Juli 1891, 
Vormittags 11 Uhr, 

Prüfungstermin 

den 24. 


Vormittags 11 Uhr. 
Rieſenburg, den 19. Juni 1891. 


Landmeſſer, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


In öffentlicher Ausſchreibung fol 


vergeben werden: 


erwalters, ſowie über 


Auguſt 1891, 


Die Arbeiten und 


Lieferungen zur Herſtellung eines Bau⸗ 
inſpektionsgebäudes für die Werkſtätte 


in 


Oſterode. 


Die Bedingungen können 


während der Dienſtſtunden in unſerem 
Büreau eingefehen, auch gegen koſten⸗ 
freie Einſendung von 3 Mk. von uns 
bezogen werden. Verdingungstermin 
den 25. Juni 1891, Vormittags 


10 Uhr. 


iſt 


fähiges Gehalt von 2100 


Thorn. 


Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Königliches Eiſen⸗ 
bahn⸗Betriebs⸗Amt. 


(6348) 


‚Die Stelle des (5300 
Kämmereikaſſen-Rendauten 


vakant. 


Mit der Stelle iſt ein penſions⸗ 


Mark und 


eine nicht penſionsfähige Bureaukoſten⸗ 
entſchädigung von 900 Mark jährlich 


ot 


rbunden. An 


Caution ſind 4000 Mk. 


zu beſtellen, auch iſt eine Probedienſtzeit 
von ſechs Monaten zu abſolviren. Be⸗ 
werber, welche im Kommunalkaſſendienſt 
und im Steuerweſen Erfahrung beſitzen 
wollen ihre Meldungen mit Lebenslau 
und Zeugniſſen bis 15. Juli cr. ein⸗ 
reichen, hierbei auch angeben, wann ſie 
das Amt übernehmen können. 

Pr. Stargard, den 3. Juni 1891. 


Der 


Magiſtrat. 


gez. Gambke. 
Oeffentliche 


Zwangs⸗xerſteigerung. 
Am Freitag, den 26. d. Mts., 


Vormi 


ttags 11 uhr 


werde ich auf dem hieſigen Marktplatze: 


ein mah. Sopha, 


Sophatiſch, 
ſpind, 
drei große 


Wäſcheſpind, 
Kleiderſpind, 


einen 


einen mah. 
ein mah. Kleider⸗ 
langen Spiegel, 
Bilder, ein birkenes 
ein birkenes 
einen Spieltiſch, 


einen Waſchtiſch, eine Kommode, 


einen Näht 
dinen, 
Stühle ze. 


mehrere 


iſch, vier Fach Gare 
Betten und 


ti i (6748 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 


ve 


rſteigern. 
Neumark, 


den 19. Juni 1891. 


Poetzel. Gerichtsvollzieher. 


Am 18. d. Y 


tt3. iſt in der Nähe von 


Wiewiorken im Walde ein graubuntes 


Ferkel aufgegriffen worden. 


Der 


ſich 
gehörig legitimirende Eigenthümer kann 
daſſelbe gegen Erſtattung der Inſertions⸗ 


und Futterkoſten abholen. 


Wiewiorke 


(6709) 
u, den 19. Juni 1891, 


Der Amtsvorſteher. 


So 


mmerfeld. 


Freihändiger Derkauf, 
Am Mittwoch, den 24. d. M., 


Vormittags 10 Uhr, 

werden in Jablouowo im Haufe des 
Herin H. Braun die aus dem Nachlaß 
des Dr. Hirſch in Jablonowo ſtammenden 


Möbel 


öffentlich verkauft. 


Weſt⸗ oder Oſt 


(6039) 


Butter geſucht! 
Will mich mit Gutsherrſchaften in 


preußen in Verbindung 


ſetzen zur Uebernahme dauernder Liefe⸗ 
rungen guter Butter von 50 — 100 Kg. 


pr 


o Woche. 


Billigſte Preiſe 
Bahnſtation erb. unter Nr. 


nächſter 
6691 an die 


Erpedition des Geſelligen. 


Suche ein g 


ebrauchtes 


Schaufenster und Thüre 


zu kaufen. 


Ten 


ſterhöhe 2,50 im Lichten, 


breit 1,50. Thüre 2,80 hoch, 1,40 breit. 
Offerten werden brieflich mit Auffchrift 
682 durch d. Exp. d. Geſell. erbei 


Nr. 6 8 


Roggenkleie 


in Wa 


C 


Wei 


wie 


zenkleie 


ggonladungen von 100 bis 200 
entner liefern franko jeder Bahnſtation 


Lubienski & Co, 


(6440) 


Thorn. 


‘ 


r» 
Potographiein tepfiadl 
Hotel Kaiserhof. 

Der vielen Aufträge wegen verlän- 
je ich meinen Aufenthalt bis zum 
„Juli und bitte, die mir noch zuge⸗ 


Hochachtungs voll 
ustav Hein, 
Pbotograph, Marienwerder. 


en Aufträge baldigſt zukommen zu 
uch, g 
4 


0. J. Gebauhr I 
Fligel- und Pianino-Fabrik 
Königsberg i/Pr. 


Nach Grandenz ıc. haben die tum: | B 


lichſt bekannten Bromberger Dampf: 
Schmalz ⸗Siederei⸗Fabrikate von 
A. Chriſten, Bromberg, 2mal wöchent⸗ 
lich Waſſergelegenheit p. Dampfboot. 


Vertreter Hr. O. Kirſchner, Graudenz. N 
Wer übernimmt Dampf: |E 
Schornſtein⸗Bauten ohne 


Gerüſt ? 


Offerten unter Nr. 6762 an die N 


pedition des Geſelligen erbeten. 


and 


empfiehlt billigſt (6374 


kleferne Bretter und Bohlen 


in allen Dimenſionen, 


Balken sowie Kantholz 


werden genau nach Aufgabe ſchnell 
franko jeder Bahnſtation geliefert. 


B. Merkel. 


Rauh’s Regensburger 


Malzkaffe g Barönl. empfobl. d. d. 


— EEE tn 


Nicht Pastillen. 


sondern 


Mineralsalze 


allein wirken heilkräftig bei Husten, Heiserkeit Verschlei mung u. s. v. Jeder versuche deshalb in eigenem Interesse das von 


Tausenden von Aerzten erprobte u. begutachtete natürlich ächte Wiesbadener Kochbrunnen-Ouell-Salz. Der Inh, ein, Glases dav. 


Preis 2 Mark) entspricht d. Salzgehalt u. d. Wirkung von 35-40 Schachteln Pastillen. Käuflich i. d. Apotheken u. Mineralwasserhdlg. u. s. w. 
— — ... G]! . 1 — TEE 


Carl Beermann, Bromberg, 


empfiehlt 


Torouto⸗Grasmäher Ar. 2, 


einfachſter, jetzt exiſtirender Grasmäher! ag 
Nur zwei Zahnräder an der ganzen Maſchine! 


| Massey, ſclbſtabwerfende Getreide⸗Mäher, 
Massey’s @otonto: wigter Stahlgeftel-Binder. B 


Ueber 
24000 
Stück 
im 

Gebrauch. 


(2313) 


kommen! 
Dauerhaft! 


Toronto⸗Grasmäher Rr. 2. 


Preisliſten auf gefällige Anfrage. 


Carl Beermann, Bromberg. 
SIETEFSSIINITIIBEEENT TEN EEE TEFSIETEN] 
Gelöſchten Kalk unter Garantie des 


Nicht⸗Nachlöſchens liefern in kleineren Quantitäten frei Bau⸗ 
ſtelle, pro Kubikmeter zum Preiſe von Mk. 14, wobei wir bemerken, 


Zur Heuernte 


offeriren 


Pferde -Rechen 


System Petzold, Tiger u. Hollingworth, 
Doppelt wirkende 


Heuwender 


ſowie ſämmtliche 


landw. 2Maſchinen u. Geräthe 


zu billigſten Preiſen. 
© Proſpecte gratis. 


Petzold & Co. 


Inowrazlaſw 


Maschinenfabrik, Eisengiesserei und 
Kesselschmiede., (5585) 


Gras⸗ u. Getreide: 


Mähmaſchinen 


Heuwende⸗Maſchinen 


bewährteſter Conſtruktion, offeriren zu 
billigſten Preiſen (3116) 


Glogowski & Sohn, 


Ein altes, ſehr gut eingeführtes 


Reſtaurations⸗Geſchäft 


mit guter Kundſchaft, Centrum einer 
ſehr frequentirten Stadt der Provinz 
Poſen, iſt anderw. Untern. von ſofort 
zu verkaufen. Nur Selbſtreflektanten 
wollen ihre Adreſſe aufgeben unter Nr. 
4685 an die Exped. des Gel. 


Ein gut gehendes 


Milch⸗ oder Vorkoſt⸗ Geſchäft 
oder auch lohnender Bierverlag, d. v. 
Damen geleitet werden kann, wozu kl. 
Kapital genügt, wird zum 1. Oktober 
in Thorn oder Danzig zu pachten geſucht. 

Meldungen mit Angabe der Be⸗ 
dingungen werden brieflich mit der Auf⸗ 
ſchrift Nr. 6412 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Dee. Gutsverkauf. 9 (6668 
Gütchen in O.⸗Pr. von 492 Mrg., 
mit gutem Boden und Wieſen, dicht an 
Chauſſee und 3 Kilom. v. Bahnh., ver⸗ 
käuflich. Näh. v. Beſitzer u. H. D. poſtl. 
Auguſthof bei Stuerlak in Opr. 


Ein Gut 


in der Provinz Poſen, zu verkaufen: 
616 Hektar groß, 7868 M. Grundſteuer⸗ 
Reinertrag, 398 000 M. landſch. Taxe von 
1888, für 360000 Mk. bei 60 100 000 
Mk. Anzahlung. 

Gefällige Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 6672 an die Exped. 
des Gef. erbeten. 


Vortheilhafter Kauf. 


lut ui 


i Pfarrer 8. Kneipp. Her⸗ daß 1] der hi bräuchli Kalkt ingst 1 Kubik⸗ Inowrazlaw Gut, Poſen, faſt 1700 Morgen incl ; 
r eftellt unter amtl. Controlle! 4 Pfd. daß der hier gebräuchlichen Kalktonnen (Heringstonnen) ubik⸗ J 3 Ak „ ‚fi gen incl. Die 
g Dt 4, Burei in Ger. Pr b meter Inhalt haben. (6566) e ee Clack Nadojeh ac v 4400 l. Wins Ivan 

7 2 ski in enz, J. e « 2. Fr 2 : a res 5 5 Deu 
"im Pinkenstein Weft (8790) Gebr. Pichert, Graudenz, 7 Sit un Senger endenfe {os der St 
Dr. Spranger sche in gentropfen Baumaterial⸗Spezial⸗Geſchäft in SBampfteſfel | ort fir . 225000 Sei 50-60000 Mie jetzt de 
1 *. 9 8 - . 5 75 
Dielen ſofort bei Sodbr., Sauren, Mi⸗ — . 5 . — = Anzahlung. Auskunft ertheilt (6638 und eir 
| Sräne,Magentr‚Uebeit. Seibſchm., ET TEE als Spiritusreſervoir ... Dinn, ‚folgte | 
3 en. Wulgeelehenteig, benutzt, Ra erhalten, 9 u 000 Mein in befter Gegend Wpr. 19 5 
hi 5 3 en Hämorrhoiden, s > Li t. reis 5 125 ; en | 
* * Spiritusſiaudfäſer der: Be 
Dee > hat-M iritusſtandfäſſer : der 
| ee  Thomas-Phosphat-Mehl e Mittergnt 5 
N h liefert geg. Eins. d. Betrages f a ER v. Kries, Kgl. Oberamtmann, Wagen, 
„1 Stempel- Medaillon, , — feinſter Mahlung; ohne jede Beimiſchung = Roggenhauſen. ca. 900 Mg. vorh. Nübenboden, Buden 
a eheik 2. Graviranetait ers Vazuftatlon. N Salsheringe mit bedeutender Milchwirthſchaft, alerlei 
Franz Krüger, Berlin,O.Stralauerstr. 40. . 712 0 ſehr guten Gebäuden u. Inventar, ſchen, d 
N Prinahili- Salpeter, Superyhosphat erte ge en a at. wil be 20—20 000 Thale bal 

7 2 17 . er Packung, e V. 

e ee N Hainit sowie alle anderen Düngemittel Geſchmack, 4 Tonne 19, 20 u. 22 Mk, Anz. verkaufen. Gefl. Offerten Einwol 


— 


Matjes ⸗Heringe 
f Gogoliner 


S Stückkalk z 


empfing und empfiehlt (6718) 
St. Szpitter, Leſſen. 


Kiefern⸗Kloben (6615) 


Kiefern⸗Stan gen 
Kiefern⸗Kautholz 


wird jeden Mittwoch und Sonnabend 
verkauft, auch franko Waggon Broddy⸗ 


FF 


[ey 

Flundern 
täglich friſch geräuchert, in ganz vor züg⸗ 
licher, gr Waare, verſende die Poſt⸗ 
kiſte mit Inhalt von 24—28 Stück zu 
4 Mark franko Poſtnachnahme. (6446) 
S. Brotzen, Cröslin a. d. Dft'ee. 


= Waaren- 
Gummi- e ben 
Gustav Graf, Leipzig, Brühl. 


. Specialit. f. Herren und Damen. 
reisliſte gratis (geg. 10 Pf. verſchl.). 


Zwei Schaufenſter 


ebraucht, 122 em breit, 229 cm hoch, 
90 em tief, das Glas aus drei Theilen 
beftehend, innen zwei Flügelthüren, mit 
9 5 ſind ſofort billig zu verkaufen. 

0? ſagt die Expedition des Geſelligen 


St. Szpitter, Leſſen. je 


offerire unter Gehaltsgarantie. 


A. P. Muscate 
Landwirthschaftl, Maschinenfabrik 


Danzig u. Dirſchau. 


Meine Thomas⸗Phosphat⸗Mühle ſteht unter Controlle der 
Verſuchsſtation des Centralvereins Weſtpreußiſcher 
Landwirthe. (2507f 


„ 


o = o RX o 
Oehmig -Weidlich-Seile 
Aromatische Haushaltseife von C. H. Oehmig-Weidlich in Zeitz- 

Seifen- und Parfümerie-Fabrik (gegr. 1807). 
Beste und durch Giebt der Wäsche Grösste Ersparniss 
sparsamen Verbrauch einen angenehmen an Zeit, Geld und 
billigste Waschseifſe. aromatischen Geruch. Arbeit. 
Man mache mit dieser Seife einen Versuch und man wird nie mehr eine 
andere in Gebrauch nehmen. (4107) 


Verkauf zu Fabrikpreisen in Originalpacketen von 6, 8 u. 2 Pfd., sowie in 
offenen Gewichtsstücken 
in Briesen: in Schwetz: 
bei Max Bauer, Chr. Bischoff, M. Sass, bei Bruno Boldt, Gustav Hint, 
G. Templin, = 1 ren 
in Hohenstein: " mn Soldan: 
bei H. Goering, Rauscher & Reimer, bei Oscar Borkowitz, C. Engler, Z. 
in Lautenburg: Groeger, G. Kasprowski, Fräulein 


bei J. Rost, E. Rutkowski, r 
in Neidenburg: bei K. Koczwara, M. H. Louis 
bei C. Fink, Ad. Grabowski, A. Munter, er 


je nach Größe in ½¼, ½ u. ½ Tonnen. 

Hochfeine Matjes⸗Heringe in ½ 
und ½ Tonnen zum billigſten Tages- 
preiſe. Poſtfäßchen franco jeder Poſt⸗ 
ftation a 3 Mk. 50 Pf. u. 4 Mk. Ber: 


5 ſand gegen Nachnahme oder Vorherſen⸗ 
dung des Betrages. 


6787 
H. Cohn. Danzig, Fiſchmarkt 12. 
Für Rettung von Trunkſucht! verſ. 
Anweiſung nach 16jähriger approbirter 
Methode zur ſofortigen radikalen Beſeiti⸗ 
gung, mit auch ohne Vorwiſſen zu voll⸗ 


0 ziehen, keine Berufsſtörung unt. Garantie. 
Briefen find 30 Pfg. in Briefm. beizufüg. 
[Man adreſſire: Privatanſtalt Villa⸗ 


Chriſtina, bei Säckingen, Baden. 
Offer ire: 


trock. Klobenholz 


in Waggonladungen ſowie per Kahn. 
A. Ferrari, Veiſandtgeſchäft 
Podgorz bei Thorn. (6443 


Das in Schneidemühl an fie 
quenter Straße belegene 


Restaurant „Gate Westend“ 


mit Saal, Kegelbahn, großer Veranda 
und ſchönem Concertgarten, iſt per ſo⸗ 
fort zu verpachten eventl. zu verkaufen. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 6435 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


ſoll ein 


Wegen Todesfalls des Beſitzers 


unter Nr. 5982 an die Exped. 
des Gef. erb. Agenten verbeten. 


Parzellirungsanzeige. 


Meine Landwirthſchaft in unmittel⸗ 


)] barer Nähe der Stadt Pr. Stargard, 


ca. 340 Morgen groß, durchſchnitten 
von der Cbauſſee Pr. Stargard Lu⸗ 
bichow, in höchſter Kultur, wovon eine 
Parzelle ſich zur Windmühle, eine andere 
zur Gärtnerei eignet, beabfichtige ich am 
Montag, den 6. Juli er., 
Vormittags 10 Uhr 

in meiner Behauſung weder öffentlich. 
noch aneiſtbietend, im Ganzen oder auch 
in einzelnen Parzellen, zu verkaufen; 
ferner mein Hofgrundſtück mit ſchönem 
Garten, 6 Morgen groß, ſowie vorzüg⸗ 
lichen Wirthſchaftsgebäunden. Die Zah⸗ 
lungsbedingungen werden günſtig geſtellt 
und bin ich zu näherer Auskunft gern 
bereit. (6097) 

L. Wohlgemuth, Pr. Stargard. 


Ein ſchönes 


Abbau⸗Grnudſtück 


5 Kilom. vm Neumark dicht an der 
Chauſſee, 79½ Mg. beſt. Weizenboden, 
zweiſchn. Wieſen und Torfſt. in einem 
viereck. Plan, mit vorzüglichen Saaten, 
neuen maſſ. Gebäuden, gutem compl. In⸗ 
veutar, äußerſt günſtiger Hypothek, iſt 
wegen Krankh. des Beſitzers ſof. billig 
für 6500 Thlr. bei 4500-6000 Mark 
Anzahlung zu verkaufen. 

Offerten werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 6507 durch die Exped. d. Gef. erb. 


Grundſtücks⸗ Verkauf. 


Im 
durch 

ſteht d 
eh 
bildlicht 
dem me 
Starof 
andere 
Seidetr 
nehme 
ſuit, de 
ritt, zu 
blickend 
Tracht 
Rath u 


verdank 
der Sck 
welchen 
bei Ue 
Graude 
von Gr 


unter Nr 2522. 


E N 


die anerkannt beſte 


Melle 


für Gras und Getreide, mit oder 
ohne Gardenbinder empfiehlt 


A.Ventzki, Graudenz 


Maschinen- u. Pilugfahrik, 
1 


ſelbſtſt. Gut 


von ca. 550 Mg. Rübenboden, 
hart an Zuckerfabrik u. Stadt 
in Wpr., für 150000 Mark, 
bei , Anz. ſofort verkauft werden. 
Adreſſen nur von Selbſtreflek⸗ 
tauten unter Nr. 5981 an die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


Markt⸗ und Kirchenſtraßen⸗Ecke iſt 


J. v. Pawlowski, H. Wodtke. 


Mein in Abbau Oſterode Opr. beleg. 
Waſſermühlengrundſtück m. ca. 130 Mg. 
vorzüglichem Boden incl, 30 Mrg. zwei⸗ 
ſchnitt. Wieſen mit gr. Torflager, nebſt 
vollſtändigem todt. u. lebend. Invent,, bes 
abſichtige ich umſtändehalb. zu verk., Hyp. 
feſt, Anz. ſind 12000 Mk. erforderlich. 
Carl Schwerdtfeger, Abb. Oſterode Opr. 


Selten güuftiger Kauf. a 

Mein Grundſtück in N 
Schwetzer Niederung, ſteht umſtände⸗ 
e ſofort z. Verkauf. Entf. ca. 5 
kilom. v. d. Bahn, 153 Morg. gr., das 
von 7 Morg. f. ertragr. Obſtg., 53 Morg. 


8 ein Geſchäftslokal on a 
„„ me ng ET nnn tdi. cb.Yiv, (om. fnmil 
— 2 7 F .d . todt, u. leb. Inv., ſow. fämmtl. 
Kuhkäschen Harzkäschen Kein Schweißfuß mehr! zu vermietgen, weil bisherige Inhaberin au u. Küchenger. u. einigen Möbeln. 
g- Säge 2 Mt, bi Balgen Don deen Brad rat. | Geld Ad zur Nhe Int. 000) | Br te. Beer, Seen 
= 5 ; e Brochure gratis u. f 8 er, Scharnau 
6000 Gustav Brand. Bae. Ds Ziege, Namdlanı 1 3. Liodet, Rehden Kur J J. Kr. Thot, Ba > 


Soldat: 
dericiat 
lage bei 
antwor 
letzteres 
de Conn 
plaudert 
major k 
zu zweit 

©: 


naht fic 
ſtarken 

mit der 
Wagen 

Stadtra 
Ehrenbi 
Kanzlei 


Wie sehr 
die Ansprüche des grossen \% 
— Publikums durch die - N 


Berliner 


Morgen» Zeitung } 


befriedigt werden, 
beweisen ihre mehr als 


N 100 Tausend 42 


un ̃ —— —— 


Insgr.Folioseiten erscheinende 
Berliner 


Morgen: Jeitung 
nebst Täglich.Pamilienblatt 


bei allen Postämtern oder 
Landbriefträgern, 
Probenummera 
gratis, 


Kr. Thorn, Bahnſt. Schulitz. 


„ 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Dicuſtag] 


Zum 600 jährigen Jubiläum der Stadt Graudenz. zwar noch nicht offiziell Ehrenbürger, aber Niemandem im ſich hier vereinigt, um ein imponirendes Werk 


emporgeblühten Maſchinen 


Der Feſtzug. ieſem unſerem Mit⸗ A. Ventzki. Auf einem großen 


0 ; die 600jährige Jubiläumsfeier, wie 

Stundenlang, in glühender Sonnenhitze, lange vor der 5 er, er, 5 RR - ; 5 - 

; ; ; ? er Forſcher der Stadtgeſchichte, hat die Idee im | blauſeidenem Baldachin, 

feſtgeſetzten und genau innegehaltenen Zeit, harrten die Tau⸗ Alte . nähen erſt at und eeuc ei e 9 5 f f 4 
roi ; in die Wege geleitet zu einem fo vortrefflichen Ende. an rauengeſtalt. Mit der Rechten ſtützt ſie ſich auf eine kleine 
Dee rin 2 Pag Sen des el fei ihm auch an diefer Stelle. Hinter einem Muſikkorps der | Lokomotive, mit der Linken 
8 8 5 ſonkirche manch 5 14er folgt wieder ein alter Herr, hoch zu Roß, auf einem] die Jahreszahl 1891 trägt. 
90 Thierfell ſitzend, ein greiſer Barde, mit der goldenen duſtrie“ erhebt ſich der nun ſchon 

Lyra in den Armen, bereit, zu ſingen und jagen von den gewaltigen | ackerbautreibenden eiviliſirten L 
aber es galt ja etwas] Kämpfen auf Tannenbergs blutiger Wahlſtatt, und von Wal⸗ Normalpflug in ſo rieſenhafte 
en erzähl batten, daß Gunst dem re der 1 ig Babe 5 1855 8 eh e ſic 2 ee 
; ; a: ; aufmann Reiß, eines der älteften Mitglieder der Liedertafe haben, welche ſich mit der Fertigſtellung der 
F nn Alten gesch wird von zwei Pagen geführt. Auf einem Rollwagen mit zu ſchaffen machten, feilten und hämmerten. 
erwartungsvoll nach dem Graudenzer Feſtzuge Anden deutſchen Farben geſchmückt und mit Lorbeerbäumen beſtellt, | Heinzelmännchen über Nacht emporgebaut, 
Civil und Militär in bunter Fol e lden alier, überall] naht das große koſtbare Bundesbanner des preußiſchen Pros Ventzki'ſche Etabliſſement, 
8 palier, vinzialſängerbundes, gehalten von oe 1 des 1 9888 . 8 12 gef Ben 

1161 . Fahnenträgers und flankirt von zwei chueidigen Junkern mit | Ein längerer Halt an der traßenecke geſtattet uns, dieſem 
ber Gegane nr hong, A ben Takt der Benölterung und Schlägern and Barret. Vier Artilleriepferde ziehen den] nicht nur für den Lokalpatriotismus erhebenden, 
Sie „Sie ö ht 5 f hr be- | Wagen, die Reiter find im militäriſchen Ordonnanzanzug.] von höherem Geſichtspunkte ausgehenden Gedanken 
e Etwa 40 Sänger (Graudenzer Liedertafel) folgen der zuhängen, dann ſchweift der Blick auf einen alten Hand⸗ 
ſchmied mit einem ganz ein⸗ 
aus dem 13. Jahrhundert, 
verwundert dem emſigen Schaffen der Kleinen 
Zwei Herolde zu Ein wundervoller Feſtwagen, von vier feurigen Rappen — ja, ein kräftiger Schmied ſchuf damals die 


ſende und Abertauſende der Graudenzer und! Gäſte' aus 


Bugee. Da ſaß am Gitter der Garni 
rechlich Mütterlein, froh, nach langem 
gefunden zu haben, mit dem Taſchentuche ſich den Schweiß 


von der durchfurchten Stirn wiſchend, 


zu ſehen, von dem die Leute ſeit Woch 


aber herrſchte eine muſterhafte Ordnung, dank dem Appell 


töne! „Sie kommen!“ „Sie kommen!“ 


wegt durch die Menſchenmaſſen. 


a Faen j in, Bundesfahne, die ſchon dieſen Montag ihre Fahrt nach Memel] werksmeiſter, einen Ordens 
a dee iin deine en antritt, dem Sitze des Ausſchuſſes für das nächſte Provinziale | fachen Ackergeräth 

ein Banner rothweiß mit dem Graudenzer Wappen und ſängerfeſt. 
1291—1891 zeigt er in Goldſchrift an. 
Pferde in nicht minderer Pracht folgen ihm und dann ſechs 


Staatsbürger und Träger deutſchen Volksthums, die Zukunft, 
ymnaſium, alle Schüler unter farbiger Kappe, die Bürger⸗ 


auf der jugendlichen, von ihren Lehrerkollegen geführten 


er: Stadt und unſerem liebeu dentſchen Vaterlande, das durch 


Wege einen Ruheort 


Der Geſellige. 


ganzen großen Jubiläumszuge gebührt größere Anerkennung] würdig der mächtig 


Die deutschen Ordensritter haben in unſerem Oſten mit Palme in der Hand — und der Viſtula, der Weichſel (Frl. mützen. 


ihrem Blute den Boden gedüngt, auf dem die Saat des Elsbeth Roſenſtein) in grünem Kleide, mit Seeroſen und Hinter einem berittenen Muſi 


: ; ; ; ünder] Muſcheln im Haar, ein goldenes Ruder in der Hand. Bor des 13. Jahrhunderts 
der Gicht Gwen an ne te I Diefe Gelber ihnen, die Enbleme des Weichjel-Handels, den Merkurſtab, innungsmeiſter v 
jetzt der ſchaufreudigen Menge. Einem Mufiktorps zu Pferde] Anker und Ruder haltend, welche auf einem Waarenballen] zu beiden Seiten de 


: : 33 1 Air ruhen, ſitzen zwei blonde Knaben, gar lieblich anzuſchauen im | ſellen und Lehrlinge in roth 
kae Lern i Gnlſer den Siwa rg, alf en ald ihrem grünen Sammetgewand mit Atlas in Elfenbeinfarbe] Sechs Kutſchen fahren 
tigen, koloſſalen Hengſt reitend, der wie Alt der kraftbewuß⸗ verbrämt. Mitten aus dem Unterbau erhebt ſich das Wahre | im ſchwarzen Anzuge. 
— Stärke feines ftolzen ſchlachtgewohnten Reiters auftritt zeichen der Stadt, der Klimmek, in naturgetreuer Wiedergabe, | Bäcker (75 Mann) zie N 
Sechs Ordensritter uns ſechs Halbbrüder auf ihren kräftigen aber nur aus Pappe und ſeine auf Stunden berechnete Bau- tragen weiße Blouſen und Mützen und bl 
weithin art war leider dem theilweiſe holprigen Pflaſter nicht ge⸗ täglich viele Centner Bonbons h 


Streitroſſen in schlichtem Stahlgewande geleiten ihn, tel der wachſen, er ging ſchon bei der Auffahrt in Trümmer. An Guſtav Osec. Laue bietet einen 


über den Rücken der Pferde wallt der weiße Mar 


: en } ihn lehnte ſich — die Schönheit des Wagens hat durch den ders die jüngeren 
e a net Biene an 3 jähen Einſturz, bei dem glücklicherweiſe ſonſt nichts Schlimmes | Wippchen ungefähr 


Männer in ſchlichter Tracht, gewappnete Kuechte des 


Einwohnern! 


durch Jahrhunderte Graudenz unter Polen 
ſteht die wundervoll koſtümirte Reitergruppe, welche die 
Kane Stadt Graudenz unter polnifcher Herrſchaft verſinn⸗ 


andere Edelleute mit ihren Damen 


ritt, zuwellen ſchmunzelnd, zuweilen nachdenklich vor ſich hin⸗ 


Tracht mit Baretts und weißen Fraſſen nahten der deutſche 


Rath und die Schöffen von Graudenz. 


N e Grenadiere, 


nd unter feſtem Trommelſchlag 


ch werde es ſelbſt inſpielren. 
on nun an ſoll am Weichſelſtrand 
Mein alter Krückſtock regieren.“ 


Teplaff vom Kriegerverein Graudenz.) 
v. Mauſchwitz und fünf Offiziere bilden die 
in hiſtoriſch getreuer Tracht und eine Abthe 
ſämmtlich von dem Kriegerverein geſtellt, 


Graudenz 


antwortet wurden und nur Kelberg und Graudenz ſich hielten, | hinteren Ende in einem ſchwarzen mit Gold verzierten Boftament, | des lebenden Bildes, 


letzteres unter dem tapfern Kommandanten Rene de Homme umgeben von Blattpflanzen, die Fabrikfahue aus blauweißer [Turner auf Pferd ı 
de Courbiere. Seht! Da kommt er herangeritten, freundlich | Seide. Einige Heinzelmännchen fertigen im Sitzen und bezweckt auch das Radfahren. 
plaudernd mit dem Huſarenrittmeiſter don Hymmen; Füſilier⸗ Knieen verſchiedene Blürſten⸗Fabrikate an. Zwei Arbeiterinnen Graudenz, verſtärkt dur 
major von Wolffen und Jägerhauptmann von Valentini reiten ſtehen neben einer aufgelegten, mit den Vorſten nach oben | Provinzialſtädten (Tho 
zu zweit; eine Abtheilung Beſatzungstruppen bildet den Schluß.] gekehrten ovalen Rieſenkleiderbürſte, welche in ihrer gelben] zieht heran. An der Spitze wurde ein Rad, 

Süd das blaue Stadtwappen von Graudenz zeigt. Die hieſiger Bürger vor zwanzig Jahren 


Graudenz in der Gegenwart! 


naht ſich, ein mächtiges Bild des Bürg 
ſtarken Scepter der Hohenzollern! Zwei 
mit den Reichsfahnen eröffnen den Zug, 
Wagen mit dem Vorſitzenden des Feſtzugkomitees, Herrn 


Ein gewaltiger Zug 
erfleißes unter dem 


Fate zu Pferde | Meter lang und ¼ Meter breit — auch ein Sinnbild der | tracht gefahren, nach dieſem 


dann folgen ein groben Ausdehnung dieſer Fabrik und der ftetigen Erweiterung] wart, zwei und zwei 
1 i hres Umſatzgebiets. Kräftige „Gut Heil!“ 

Stadtrath Polski, in einem andern Wagen hat neben dem Nun zieht ein Wagen heran, der in ſeinem Aufbau, in | der Menge die Turner und Radfahrer 
Ehrenbürger der Stadt, Herrn Stadtrath Spänke, Herr | feiner Anordnun ‚ in ſeinem Dargebot erfinderiſcheu Sinn,] Dienfte des Gemeinwohls wird turneriſche Kra 
Ranzleirath Frölich feinen Ehrenplatz. Herr Frölich ist!] ja geniale Auffaſfung verräth, Künſtler und Fabrikant haben | wandtheit gar häufia von der Feuerwehr ve 


gezogen, auf deren Köpfen ſich Federn in 1 Farben der a jetzt 5 Ai 1 e 2 7 4 
fer ti ; 1 Stadt, weiß⸗roth, wiegen, folgt. Die reitenden nappen tragen leicht ſchwächere Kräſte an den einzelnen Stücken des Acker⸗ 
nr. 99 10 der Brut eh Raue g im Bruſtlatz den Merkurſtab der Wagen wird von den beiden | geräths, aber Menſchengeiſt mit Plan und Ma 
von Graudenz. In langem Zuge marſchiren die künftigen kaufmänniſchen Vereinen vorgeführt, darſtellend „Graudenz | jo erſonnen, daß gerade dieſe Betrie 
0 9 5 9 an der Weichſel unter dem Schutze Dr Germania.” 8 5 muß al der A 87 . beſſ d Kraf ei 

2 ie lz m aui rothſeidenem Baldachin, welcher den Reichsadler trägt, ſteht] muß, als es der Einzelne na Zeit und Kraft zu bieten ver⸗ 
aa ie Pol schulen, die höhere Bürgerſchule, das königt. die prächtige Germaniageſtalt im Silberpanzer (Frl. alan mag. 4 en DEN e e e einem re 

; ; „[Raichfowsti). Das, goldbloude Haar ift von Lorbeer durch⸗ folgend, in langen Reihen der Chef, die eamten und Ar⸗ 
ü e Ara ae rade e 555 gen flochten, die Rechte auf's Schwert geſtützt, von den Schultern] beiter der Fabrik, die letzteren nach ihren verſchiedenen Ge⸗ 
x ) ge | wallt ein blauer Mantel, mit Gold und Edelſteinen 1 werben verſchieden N 5 \ 

BE reg: i jele either on Zu ihren Füßen, von ihr geſchützt, figen die allegoriſchen | Schurzfellen und chwarzen Ledermützen un 
Schaar — möge fie dereinſ recht viele tüchtige Bürger geben un⸗ Geſtalten der Graudenzia — (Frl. Deſſonneck) in blauem Ge⸗ Armen, die Schloſſer, 
lut und Eiſen geſeſtigt worden iſt zu einem mächtigen Reiche wande mit ſilberner Mauerkrone auf dem Haupte und güldener farbigen, goldbetreßten Blouſen, 


hen heran, die Gef 


paſſirt U einigen Eintrag erlitten — ein ſilberner Schild hin und wieder ſchleudern au 
f ; it mit dem Graudenzer Wappen, durch güldene Ketten mit dem] Mädchen welche auf dem W 
Ordens, ſchreiten. Frauen nd Kinder, figen auf dein — Schnabel des Schiffes verbunden, von beiden Seiten hielten und Verpackung beſorgen, 
allerlei dürftigen Hausrath beladenen Gefährt — alles Men⸗ ihn Jünglinge im Goldbrokatkleide, die dunklen Locken vom Geſellen fertigen die Waare an au 
chen, denen des Lebens Noth aus Haltung und Gewandung | \) zagliung 90 Se 5 . 5 ö 15 
pricht. So waren die erſten Bewohner von Graudenz, der Goldreif gehalten. An den Seitenwänden des Unterbaues, zwei der Gehilfen tragen eine rieſi 
heute blühenden preußiſchen Provinzialſtadt von über 20000 e e . a Lorbeer umkränzt, ſtange. — 5 Br weiß 
Maler Sry 1 510 ne, en Nang Ras „Barbier n Ebi“ 
N „ 8 . U 
Im frafjen Gegenſatz zu den Bildern des enen deſſen ausgebildeter Geſchmack der Malerakademie in Berlin Stärke von etwa 150 Ma 
„alle Ehre macht. Ihm und Herrn Maler Max Breuning | für das komiſche Element ein 
verdankt en eg Se Piecen fein Bra Intereſſe erregte auf dem en vier 
; 5 : : künſtleriſches Gepräge, welches ihn weit über das Niveau wagen des Herrn Zimmermeiſters 
bildlicht. Eine entzückende Pracht entfaltete er. Neben | ,; 1 8 in ; 5 f 755 re uch sel u 
Sei EB ene den in feiner . emporhob). Dee nen Juden ane Nichten Eye AN. DR e e, Auf hölzer⸗ 
Were Fallen n ihren Dane n Senne. an Sereln „Merk t 40 eden ain Her en Bellen und Spliſſn ußeaſt geſgigt in Lauft ttebenben 
in Sammet⸗ und 5 f ; 0 : : 2 J. ; 
; j 05 j „ Trommlerkorps in gleichem Schritt und Tritt mehrere hundert] zur Pyramide vereinigt. — Die Böttcher⸗ und Korb⸗ 
. 155 Au e 6 597 0 Dh Je⸗ Mann ſtark Kriegerverein und uniformirte Schützen⸗ macherinnung (30) bot etwas Beſonderes mit der aus ge⸗ 
fuit, der Herr Beichtvater fir die lebensluſtigen Herrſchaften, den ihren eee letzterer ns Alter 1585 e kun 
eiben vorangetragen, die eine im ehrwürdigen Alter von ie Geſellen und Lehrlinge 
' ee Ar Jahren. Hinter einem Muſikkorps ſchreiten 8 Mann in kunſt⸗J mützen. An die Binderei glied 
duicend, im Zuge. In ſchlichtem Schwarz, in würdiger langer gewerblichen Phantaſiekoſtümen mit einem Banner, das Kunſt⸗ von Thomas French au. Zwei Mann trugen einen Rieſen⸗Lorbeer⸗ 
gewerbe darſtellend (Wappen mit der Umſchrift „Kunſt im franz von etwa 2m Durchmeſſer, mit ſchwarz⸗ 
2 — Gewerke — des Volkes Stärke !“) Der Leiter des Zuges | Die Schlofjer-, Maſchinenbauer⸗ 
Mein lieber Mauſchwitz, nehm Er flugs trug eine Rieſenpalette, worauf der Name des Meiſters Uhrmacher⸗ und Kupferſchmiedeinnun 
Breuning 15 praugte, * folgten ih 5 grauen W rung des ein ne ö 
g i üten mit Stäben, an denen große roſa⸗ au⸗weiße Pampas⸗ linge ſtark. Ein Muſik orps trennte die 
Nach Graudenz herein Er marſchire! 125 befefti 0 7. ? a 
gt waren. ihr verwandten Schmiede⸗ und Stellm 
Beſetz' Er das Lefiner und Thorner Thor! Wieder naht ein prachtvoller Feſtwagen, der des Ge- auf einem Feſtwagen ein behagliches Bild 
werbevereins. Vier bekleidete Brabanter ziehen ihn und | bot: Es würde die Auf 
N vier maleriſch koſtümirte Stallknechte führen die Roſſe. Vier Lade (echt, aus 1693 
i Wagen⸗Eckfiguren in mittelalterlicher Tracht gruppiren fih | Schneidern (40 Meiſt 
12 6 NH unter e heran, der „alte Fritz“ [um einen ſehr farbenreich dekorirten, mit Inſchriften und angemeſſenen eleganten Kleidun 
auf ſeinem Schimmel, den grüßenden Graudenzern mit Be | Emblemen verſehenen Obelisken, fie verſinnbildlichen Kunſt und Derfflinger, voran, der die S 
wegungen des Krückſtockes dankend (dargeſtellt von Herrn] Wiſſenſchaft (Herr Techniker Huhn), Induſtrie (Herr Glaſer⸗ lich gemeſſen hat. j Andere Bekleidungskünſtler, 
Obriftlientenant | meiſter Teſchke), Maurergewerk (Herr Mechaniker Wehle) macher, voran drei ſtolze, 
Suite, Grenadiere [Zimmergewerk (Herr Techniker Woſch.) Direkt am Obelisken folgen in Stärke von etwa 
ilung Bürgerwehr, lagert das „Kleingewerbe“, Kinder, welche darſtellen das] ſellen, denen die Tiſchler und Drechs 
marſchiren mit dem | Schneider, Schloſſer⸗, Tiſchlerhandwerk und die Wagenbauerei.] Geſellen) mit ihren den Hausrath von 
graßen Friedrich, dem en e jo viel] Ein kleiner, prächtig koſtümirter Herold mit Vereinszeichen][ Bahre andeutenden Emblemen ı 
verdankt, durch die Stadt. In dieſer btheilung wird auch 


Bonbons unt 


chweden mit ei 


ind Fahner 
ſteht im Vordergrunde des Wagens. Zahlreiche Vereinsmit⸗ Hirſch⸗Duncker'ſche Geer ede (1 
der Schlüſſel des Oberthors der Veſte Graudenz getragen, glieder folgen. Die Fülle künſtleriſcher Gruppirungen unter⸗ Nach dieſen naturgemäß etwas 
welchen ſpäter der Landbaumeiſter Friedrich dem Großen | bricht ein langer Zug (180 Mann) mit einer prachtvollen, | Augenweide am Farbenſpiel aber R 
bei Uebergabe der vom Preußenkönige erbauten Veſte heut erſt im Fabrikhofe feierlich eingeweihten Fahne der | gen und Vereinen bot ſich, 

Überreicht hat. (Eigenthum des ſtädtiſchen Muſeums großen Eiſengießerei von Herzfeld und Viktorius. Der Weiſen geleitet, der Wa 
von Graudenz). Den lieben Blau⸗rothen folgen andere preußiſche Stadt⸗Nachbar, die Firma Voges und Sohn, ſchließt ſich] welchem die muskulöſer 
Soldaten aus jener Zeit nach dem Zuſammenbruche der Fries auch hier an. Ein mit vier Rappen beſpannter Feſtwagen, Jakobſohn) und zweier Ringkämpfer das 
dericianiſchen Monarchie, nach den traurigen Tagen der Nieder- | auf dem ſich ſechs ſchwarz lackirte Säulen mit vergoldeten] Wohlform empfängliche Auge erquickten. 
lage bei Jena und Auerſtädt, als die Feſtungen dem Corſen über⸗ Spitzen und durch Guirlanden verbunden erheben, trägt im] Dieſing), in der Maske vortrefflich, 


md Bock zeigte. 


ieſenbürſte iſt nicht weniger als im Mitteldurchſchnitt zwei] fahren hat, von einem Vereinsmitglied i 


und „All Heil!“ 


No. 143, 


— — 


23. Juni 1891. 


hält ſie einen Regulator, welcher 
Vor den Füßen der Frau 
weltbekannte, in allen 
ändern patentirte Ventzki'ſche 
n Dimenſionen, 


Die Schmiede mit gelben 


aue Schärpen. 


ſtvoll und ſauber gearbeiteten Fahne, 
Innung trugen geflochtene Weiden⸗ 
erte ſich harmoniſch die Gärtnerei 


zu ſchaffen, 
fabrik von 
Plafond thront unter 
deſſen Säulen von zwei mächtigen 
gehalten werden, eine allegoriſche 


daß zwiſchen 
Platz gefunden 
Arbeit emſig 
Schier wie von 
ſo hat ſich das 
das vor noch drei Jahren kaum 
hinaus bekannt war, entwickelt. 


ſondern auch 


welcher 
zuſchaut 


n viel⸗ 


ſchiuen hat es 
bstheilung nach der Ver⸗ 
eres Geſammtprodukt geben 


entblößten 
Tiſchler und Eiſengießer in verſchieden⸗ 
Ledergürteln und Leder⸗ 


kkorps folgt ir Koſtümen 
eine ſtattliche Reiterſchaar — Fleiſcher⸗ 
on Graudenz unter ihrem Obermeiſter, 
s impoſanten Zuges marſchiren die Ge⸗ 
er Blouſe und mit weißer Schürze. 
je vier ältere Mitglieder der Innung 
Da leuchtet es plotzlich weiß auf, die 
ellen und Lehrlinge 


erſtellende Bonbonfabrik von 
Feſtwagen, nach dem beſon⸗ 
Elemente unter den Zuſchauern, wie 
ſagen würde, „leckende Blicke“ werf 
ch einige liebliche, zuckerſüße 
agen ſitzen und die Eintheilun 
er die Menge; fünf 
f dampfendem Kochherd, 
ge fertiggeſtellte Zucker- 
e der Barbier⸗ und Friſeur⸗ 
zwei Mitglieder im Koſtüm des 
dann folgt die Bauinnung in 
„ ganz zum Schluß ſorgt auch 
„Bruder Straubinger“. Großes 
Pferden gezogenen Feſt⸗ 
Henning Kampmann das 


anſtrebenden 


weiß⸗rother Schleife. 
Feilenhauer⸗, Klempner⸗, 
g. marſchirte unter Füh⸗ 
Meiſter, 25 Geſellen und 40 L 
e Gruppe von der 
acherinnung, welche 
zünftleriſchen Lebens 
nahme eines Jungmeiſters vor offener 
) in die Innung dargeſtellt. 
er, 30 Geſellen, in einer ihrem Stande 
g) ritt ein ſtattlicher General, 
ſerner Elle gründ⸗ 
die Schuh⸗ 
mittelalterlich koſtümirte Reiter, 
25 Innungsmeiſtern und Ge⸗ 
ler (20 Meiſter, 30 
der Wiege bis zur 
n ſich anſchließen Der 
00) führt 4 Fahnen. 
eintönigen, nach langer 
uhe gewährenden Inuun⸗ 
von einem Muſikkorps mit muntern 
gen des Männer⸗Turn vereins, 
i Geſtalten des Atlethen (Turnwart 
für körperliche 
Vater Jahn (Maler 
war der Mittelpunkt die⸗ 
das in ſeinem Hintergrunde verſchiedene 
Körperliche Stärkung 
er Radfahrer ⸗ Verein 
ch ſehr zahlreiche Radler aus anderen 
rn, Bromberg, Marienwerder u.. w.), 
das ſich ein 
gebaut und auch ge⸗ 
u altmodiſcher Sport⸗ 
folgten die Stahlräder der Gegen⸗ 
je durch bekränzte Bogen verbunden. 
grüßten häufig au 
— Im direkte 
ft und Gen 
rlangt z did 


a TE un nn = 


—— — 


ſeſige Freiwillige Feuerwehr ſchloß ſich 
3 n Sport» Vereinen an. Voran fährt eine Spritze 
aus der guten alten Zeit mit kleinen Rädern, hölzernen Achſen 
und hölzernem Balancier, deren Waſſerbehälter durch auf⸗ 
klappbare Holzdeckel zum Theil verdeckt iſt und zugleich Sitze 
bilden. Den vorderen von dieſen Sitzen nimmt der unter 
der Laſt der Jahre und der harten Arbeit ergraute bürtlge 
Spritzenmeiſter mit großer Horubrille ein. Es iſt ein Schmiede⸗ 
meiſter, der ohne erſt lange Toilette gemacht zu haben, mit 
umgehängtem Schurzfell und aufgekrämpten Hemdärmeln den 
Amboß auf kurze Zeit ruhen läßt und dem Ruf der „Sturm⸗ 
Rocke“ folgend feine Spritze beſtieg, um den Kampf mit dem 
ihm ſonſt befreundeten Element aufzunehmen, was ihm vor⸗ 
alls ſichtlich auch gelingen wird, wenn fein ſtarker Arm den 
Waſſerſtrahl vermittelſt des koloſſalen „Standrohrs“ (ein 
nur um ſeine Axe bewegliches, an der Spritze befeſtigtes Strahl⸗ 
rohr) auf das Feuer lenken wird. Auf dem Ru ſitz hat der 
Polizeibüttel Platz genommen, um auch möglichſt ſchnell auf 
der Brandſtelle zu fein und dort für die nöthige Ruhe und 
Ordnung zu ſorgen. Sein Dolchblick, feine Kupfernaſe und 
die „Wichsbürſte“ darunter zeugen davon, wie er ſich Ach⸗ 
tung zu verſchaffen weiß, auch ohne den am weißen Banda⸗ 
lier befeſtigten Säbel zu ziehen. Hinter der Spritze folgt 
die Bedienungsmannſchaft, ausgerüſtet mit „Feuereimern“, 
Feuerhaken, Laternen ꝛc., mit welchen jeder aus ſeiner Be⸗ 
hauſung herbeigeeilt iſt und denen nun Gelegenheit geboten 


folgt eine Spritze und ein Waſſerwagen, Beide mit Guirlanden 
und Fähnchen prächtig geſchmückt, nebſt den Bedienungs⸗ 
mannſchaften aus der Festzelt 2 

Last not least — wie der Engländer jagt — als Letzter 
aber nicht als Geringſter folgte der ee che 
Verein Eichenkranz, der ja zahlreiche Mitglieder in 
Graudenz hat und vielfache Verbindungen wirthſchaftlicher 
Art. Von Herrn Gieſe jr.⸗Nitzwalde hoch zu Roß geführt, 
ſchwankt, reich beladen, von vier prächtigen Pferden gezogen, 
ein Erntewagen heran. Unter einer großen Erntekrone, die 
an gewaltigen Blumenbogen häugt, thront Göttin „Ceres“ 
(Frl. Thalwitzer⸗Steegen). Als Bauernpaare, Schnitter und 
Schnitterinnen verkleidete Herren und Damen vom Grund⸗ 
beſitz des Kreiſes tragen in anmuthiger Folge Früchte, Blumen 
und Erntegeräthe. . e ſtattliche Reiter, deren eleganter 
Haltung man anmerkt, daß ſie nicht blos an Feſttagen auf 
dem Pferde zu ſitzen pflegen, ſchließen den Zug, alle gleich⸗ 
mäßig gekleidet in hohen Reitſtiefeln, dunklen Reithoſen und 
Joppen, blauweiße Schärpen und weiße Jockeymützen heben 
ſich wirkſam ab. 

Es waren prächtige Gruppen und funkelnde Uniformen, 
die an uns vorüber ritten und ſchritten. Dank muß allen 
Denen gezollt werden, welche es ermöglicht haben, 
die Bilder aus der Vergangenheit von Graudenz 
dem heutigen Geſchlecht vorzuführen, beſonderer Dank 
gebührt auch der Verwaltung des königlichen Zeug⸗ 
hauſes, welche Waffen mit liebenswürdigem Entgegenkommen 


geliefert hat; die Kunſt des die Charakterköpfe behandelnde 
Herrn Muſhak verdient ebenfalls Anerkennung. 

Hinter dem großen Feſtzuge, der ungefahr 2000 Meter 
lang ſich ausdehnte, ſchloſßen ſich wie Meereswogen die 
fpalierbildenden und nachfolgenden Menſchenmaſſen zuſammen. 
Noch einmal womöglich Alles zu ſehen, war ſicherlich der 
Wunſch der vielen Tauſende, denn es war in der That ein 
Schauspiel, wie es unſere Provinz noch nie geſehen hat. 

erzlicher Dauk gebühret allen denen, welche durch Rath und 

hat, Erfindungsſiun und Ausführung, Opfer perſönlicher 
und finanzieller Art dieſen großen Erfolg herbeigeführt 
haben; es ſei uns auch geſtattet, an dieſer Stelle im Namen! 
der öffentlichen Meinung der Militärbehörde für ihr Liebes. 
würdiges Entgegenkommen zu danken, durch welches 
es allein möglich wurde, z. B. den Zug mit jo zahlreichen 
Pferden auszustatten, welche, im Donner der Geſchütze gz. 
ſchult, das Brauſen der Meuſcheumaſſen und die vielfache Muſik 
auszuhalten vermochten. Die Muſik, erkennbar in Tracht oder 
in Regimentsuniform, war vom 14. und 141. Jufanterie⸗ 
regiment, 35. Feldartillerieregiment und 5. Pol. Fußartillerie⸗ 
vegiment, verſtärkt durch verſchiedene Trommlerkorps. 
Der ſchueidigen Militärmuſik unter Leitung ihrer Dirigenten 
Nolte, Drehmann, Unger und Haſenjäger gebührt ſür den wuch⸗ 
tigen Eindruck, den der Feſtzug machte, auch dankbare Auer⸗ 
kennung. Alles in Allem: Es war ein Feſtzug, wir wer 
den ſchwerlich hier in Graudenz ſeines Gleichen ſehen! 


Verſpätet. 
Am 19. d. Mts., Vormit⸗ 
tags 9 Uhr, entſchlief nach 
langem, ſchweren Leiden mein 
lieber Sohn und Bruder, 
Beſitzerſohn (6711) 


Call Sehipniewskl 


im vollendeten 32. Lebensjahre. 

Dieſes zeigen tiefbetrübt an und Be 

bitten um ſtille Theilnagme ME 
Kl. Oſſowken bei Neumark 

Weſtpr., d. 20. Juni 1891. 

Carl Schipniewski, Beſitzer, E 

nebst Kindern. 


Bergluft. 
Erfolge 


Kurzeit 


Wohnung von 24 bis 36 
Eckert, Dr. Schmidt, 


(495) 


Familien- Versorgung. 

Alle Staats⸗,Communal⸗ ꝛc.⸗Beamte, 
Geiſtliche, Lehrer, Rechtsanwälte und 
Aerzte, ſowie auch die bei Aktiengeſell⸗ 
ſchaften und Inſtituten dauernd thätigen 
Beamten, welche für ihre Hinterbliebenen 
ſorgen wollen, werden auf den (531 u 
Preussisch. Beamten-Verein 
Protektor: Se. Maj. der Kaiſer 
Lebens-, Kapital⸗, Leibrenten⸗ u. Be⸗ 
gräbnißgeld⸗Verſicherungs⸗Auſtalt 
zufmerkſam gemacht. oe 
Infolge der eigenartigen Organi⸗ 
ſation (keine bezahlten Agenten) ſind 
die Prämien beim Verein billiger, als 
dei allen andern Anſtalten. Die Druck⸗ 
ſachen deſſelben geben jede nähere Aus⸗ 
kunft und werden auf Anfordern koſten⸗ 
frei zugeſ. v. der Direktion des Preussi- 
schen Beamten-Vereins in Hannover. 


Die Aktionäre 
der Credit⸗Geſellſchaft von 
E. Krause & Co. 


Generalverfammlung 
5 und intereſſanten 


auf 
Sonnabend, den 27. Juni d. J6., 2 eine erſchöpfende 


5 5 94 16 Kilometer vom Bahyhof 

2 O AL Groß⸗Rambien der Stettin⸗ 
höchſt romantiſchen Gebirgsthal, am Eingang in die fogenannte „Pom merſche 
Schweiz,“ altbewährter mineraliſcher Kurort. 
quellen, ſehr kohlenſäurereiche Stahl⸗ und Soolbäder (nach Lipperts 
der Fichtnadel⸗, Moor⸗ und elektriſche Bäder, eleltriſche Apparate, Maſſage, friſche 
bei Blutarmuth, allgemeinen Schwächezuſtänden, Nervenkrankheiten, 
| chronischen Rheumatismus, Frauenkrankheiten. Badehäuſer Marienbad, dan intl 

Wilhelmsbad, Johannisbad, Victoriabad, 

Sanitätsrath Dr. Bechert, Sanitätsrat) Dr. Lehmann, Dr. 


miſſion, z. H. des Bürgermeiſters von Polzin. 


Baare Darlehne 


5 mit und ohne Amortiſation, in jeder beliebigen Höhe, für ländliche und ftäbtlfche 
Grundſtücke, Städte, Kreiſe, Genoſſenſchaften ꝛc. ꝛc. vermittelt ſehr ſchnell 


Aademanns Kindermeblf 


die beste Nahrung für Säuglinge. 
Erhältlich in allen * 
Apotheken 


und den meisten 


die Büchse à M. 1,20. 


RRR IPOD TTHR 
Die in Marienwerder täglich erſcheinenden 


U rasbur eſtpreußen ? 2 + „ 
a e Aruen Weſtprenßiſchen aittheilungen; 


erfreuen ſich in der ganzen Provinz und darüber hinaus wegen ihres reichen 
nhalt3 großer Beliebtheit. 
arſtellung der politiſchen Ereigniſſe, ferner te 


Danziger Eifenbahn in einem 


Starke N Trink⸗ 
2 
v. 15. Mai bis 15. September. 


Louiſenbad. Volle Penſion incl. 
Nähere Auskunft durch die Herren 
Deetz, Dr. 
Dr. Jacobi, Kirſchner und durch die Bade⸗Com⸗ 
(1760) 


Mark wöchentlich. 


Gustav Brand, Graudenz. 


2: 0 ans 


(5235h BR 


099% 


ethode), | effectvol, G 
Portofr. gegen Nachnahme. 
Außerordentliche G. Hoffmann, Exp. St. Gallen. 


Als ſicherſten Schuß gegen Roth 
lauf der Schweine empfiehlt ein (6758 


Rothlauſmittel 
die Adler⸗Apotheße in Strasburg 
Jeden Poſten 


Speiſekartoffeln 


kauft und erbittet Offerten mit 
10 Pfundprobe (5824) 


J. H. Moses, 
Brieſen Weſtpr. 


auch tonnenweiſe, bel (5949 
A Gebrüder Neumann 


Gtſucht Reitpferd 


für mittleres Gewicht. 
genauer Beſchreibung und Preisangabe 
unter Nr. 6333 durch die Expedit. des 
Geſelligen erbeten. 


Eine Rappſtute 


Dieſelben bringen täglich 804 J, 5 8, 
tegraphifche © | eingefahren; 


wird, den alten Schimmel und Roſt los zu werden. Hierauf 
„„ — ü —— 


2 1 In Kamlarken per Kl. Czuſte 
Eine gold. Uhr! ea 
E cl 10 Stiere 
erſetzt die patentinte Vietor⸗Rmtr. Sehr zu j 
folid. „Nickelwerk“, doppelt vergoldetes, 2⸗ und 3jährig, zur Maſt tauglich, zum 


Verkauf. 


Sprungfäh. Meißner bet 
und Meißuer Ferkel 


verkäufl in Knappſtaedt bei Culmſee. 


Maſtſchweine 


11 Stück, und 100 


ſtarke Hammel 


ſtehen zum Verkauf in Wlewak pn 
Lautenburg Weſtpr. (6616) 


Ein weiſter 


Nalteſer Stidenſpitzhund 


(Damenhündchen), 19 Centimeter Rücken⸗ 
höhe, 11 Monate alt, ſtubenrein, iſt für 
50 Mark zu verkaufen. 6747) 
Julius Geralski, Culm Wp. 


Ulmer Dogge 


Rüde, blau, 6 Jahre alt, verkauft 
(6714) G. Wilhelmi, Marienwerder. 


Ein — 6 Jahren beſtehendes, gu 
eiogeführtes 6342) 


(66342 
Bier⸗Verlags⸗Geſchäf 
iſt per ſofort zu verkaufen. Näherel 
durch E. Ste in, Thorn. 

Anderer Unternehmungen halber be⸗ 
abſichtige ich meine beiden 60%) 


Häuſer 


ehäuſe für nur Mk. 12. 
(6768) 


Weſtpreußen. 


Mais 


Thorn. 


Offerten mit 


Speichern, worin ſeit 30 Jahren en 
umfangreiches Getreidegeſchäft betrieben 
worden iſt, entweder zuſammen oder auch 
einzeln zu verkaufen. 

L. Wohlgemuth, Pr. Stargard. 


Achtun 


93 
+ 
Eine Maſchinenfabrik Weftprenf, 


fehlerfrei, flotter Sänger, 
(6637) 


Vormittags 10 Uhr 2 Depefchen über alle wichtigeren Vorkommniſſe, Überaus reichhaltige Nach: 201 b 0 
in A fi manns Hotel de Rome eingeladen. 5 richten aus der Provinz und in zahlreichen vermiſchten Notizen viel des 3 ein brauner Walla > . 
5555 $ e a sl ilterhaltungs⸗ l ©1219, fee, nt fon 81%, un |, Raanete vn dr Dal, mit 
4 ee eee 8 werd rigina un erha ungs⸗ 0 att 2 eile Ra tute Gebaͤuden und neuen Werk eugen, U 
f g über die Liquidation 2 werden hochſpannende Erzählungen veröffentlicht und im (6744 2 krankheitshalber billig zu 2 
eee a lher und ans: S|unt varlh 0 |dereiwansen: Geiäfı mit Geh 
tors. ndet der Leſer ein e w N i r £ erialwaaren⸗Ge mit G0 
7 1 datt 15 hr 25 7 licher Artitel und Nollzen. ee e e 2] Boeller, Blieſen bei Jablonowo.] zwirthſchaft in einer lebhaften S 
ſichtgraths Wust und des u Abonnements nehmen alle Poſtanſtalten zum Prelſe von 1,80 Mk. $ 57 7 befte Lage, Umſtände halber ſofort bill 
N 3 pro Vierteljahr entgegen. Inſerate pro 4 geſpaltene Zeile 12 Pfg., für m zu verkaufen. Gefl. Offerten werden 
Strasburg, den 18. Juni 1891. 2 Auftraggeber außerhalb der e 15 Pfg. 57 I K ie brieflich mit Aufſchrift Nr. 6732 dur 
Der Aufſichtsrath. Expedition der „Neuen Weſtpreußtiſchen Mittheilungen.“ 3 die Expedition des Geſelligen erbeten. 
R te in Br. Gorczeniga bei Straße | 


J. A.: Hoge, Vorſitzender. 


Bekanntmachung. 


„Am 26. April 1891 hat ſich in dem 
Steinberg'ſchen Hotel zu Oſterode ein 
unbekannter, ca. 50 Jahre alter Mann 
vergiftet. (67 
Derſelbe war mit einem grauen Tuch⸗ 
anzug, beſtehend aus Jacket, Weſte und 
Hoſen und Stiefeletten bekleidet. In 
der Bruſttaſche ſteckte ein landwirth⸗ 
ſchaftlicher Kalender, in der Weſten⸗ 
taſche eine filberne Cylinderuhr nebſt 
Talmikette und 2 Berloques, in der 
rechten Hofentafche ein leeres Portemon⸗ 
naie, in der linken Hofentafche befanden 


Das diesjährige 


ich eine Haarbürſte, die Schlüſſeln nebſt findet Donnerstag, den 25. Juni, 


ing, ein Meſſer und eine Signal⸗ ; 
Di An der Erde lag eine Witze, Babnzeſes har Die 


nebſt Ledertaſche; im Polſter des Sophas höfli f . 
war ein leeres Fläſchchen, welches an⸗ bote jeher 
828 Gift enthalten hat, verſteckt. 

em Zimmermädchen hat der Verſtor⸗ 


ſtorben ſei. 
Es wird erſucht, Thatſachen, welche 


ekannten führen können, zu den Alten 


V. J. 238/91 mitzutheilen. 
Alleuſtein, den 14. Juni 1891. 


Mein Gaſthaus 


M Gartenland preisw. zu verkauf. Tapeten⸗ und Farben: 
Bol Alen in Niinie (0715 E. Gincher, Mas. 


Pfarrer Seb. Kneipp's Kraftnährmittel 


fabricirt von der alléinberechtigten Firma 


Brod- und Zwiebackfabrik Augsburg, A- d 


Niederlage bei A. Bardt in Löbau Westpr. 
Brivat: Schule 


Bischofswerder. 


: - t 
auf einem Tiſch ein geladener Revolver] und alle Freunde = Schule werden 


Sswerder, im Juni 1891. 


Antonie B 
bene mitgetheilt, daß er für ſeinen bei 
Angerburg wohnenden Schwager eine rr 0 
Wirxthin ſuche, da feine Schweſter ver⸗ 
hat billig abzugeben 


— Feſtſtellung der Perſönlichkeit des Dampisägewerk Waldmühle 
nb bei Poln. Cekzin. 


ſtreichfertig, gut trock⸗ 

5 i Oelfarben nend und fein gerieben, 
Königlihe Staatganwaltſchalt. girnife 1 8 e in Beier Det a 
nfel und Bohnermaſſe, Asphalt: 
in Mlinicz bei Tauer, nebft mehreren Papier für feuchte Wände empfiehlt die 
Handlung von 1371 Ber 
Harien werder.“ anſtrich, a 


(3680 


Pferdezahu⸗Mais 
u. Buchweizen 


3 zur Saat, offerirt 6823 
0 


H. Moses, 
Brieſen Weſtpr. 


Schulfest 


der ea Pin 
ern 


(6761) 


osenow. 


len 


Tapeten 
giebt billigſt ab das größte 


Westpr. Versandt- Geschäft 


H. Schoenberg 
in Konitz. 


Bei Abnahme von 20 Mk. 
franko, bei Abnahme von 100 
Mk. noch 10 Prozent Rabatt. 


(6375 


ualität. 


8.60 Pie. B. Fußboden⸗ 


n 
Pfd. 80 Pfa. B. Dessonne 


c 
burg Weſtpr. zum Herfauf, 
(6614) 
S hochtragende 


verkauft Dom. Go ſchin b. Swaroſchin. 


Poburke bei Weißenhöhe! remiſen befinden u. nach mehrere Wi 
Oſtbah 


(Oſtbahr). 
Meiſtbietender Berben von ca. 
70 ſprungfähigen 


Nambouillet⸗ 


Vollblut⸗Böcken 


am Sonnabend, d. 15. Auguſt er., 
Nachmittags 1 Uhr. 

Wagen auf Station n 

070) _ ©. Mebl. 


75 2 jährige Haumel 
50 arte Mutterſchafe 


ck. verkauft Dom, Mirco bei Dricamin. die Expedition des 


non | Ein Gruudſtück 

in Blyſen, ca. 30 Mrg. groß, Bolt 
II. Klaſſe, iſt bei 6000 Mk. Asad 
zu verkaufen. Off. werden briefl. u 


Mein Grundſtück 


am Markt und in der Poſtſtraße he 
legen, beabſichtige ich unter günftigd 
Bedingungen zu verpachten oder zu iM 


kaufen. R. Schmidt, Briefen Ui 
Günſtiger 


Selegenheitsvertan] 


für Fuhrwerksbeſitzer: 1 Grund ſiil 
worauf ſich Stallungen und Wag 


Sterken — 


nungen zu vermiethen find. Das Grun 
ſtück verzinſt ſich ſehr gut. 
Meldungen werden unter Nr. 06% 
an die Expedition des Geſelligen erke 


frei nachzuwe 
gu Seite zu ſtehen. 
rieflich mit Aufſchrift 


elllaen erbeten 


in beſter Lage am Markt, nebſt zul . 


